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Vorwort

In diesem Heft sind zwei Analysen zusammengefihrt, die der Auswertung von aktuellen
Daten des Vorjahres dienen.

Eine sehr erfreuliche Bilanz ist in der Entwicklung der StraRenverkehrsunféalle 2011 in der
Steiermark zu beobachten. Der Riickgang gegentiber dem Vorjahr umfasste alle Bereiche,
sodass neue historische Tiefstwerte erreicht werden konnten.

Weitere Zuwéchse gab es wie schon in den Vorjahren im KFZ-Bestand, die Neuzulassungen
sind 2011 weiter deutlich gestiegen und haben damit einen historischen Hochststand erreicht,
wieder im Bericht zu finden ist eine aktuelle Auswertung der PKWs nach Marken mit
Vergleich zu 2010 und 1983, ndher beleuchtet wird auch 2011 das Verkehrsaufkommen auf
Autobahnen und SchnellstraBen.

Der 2. Bericht befasst sich mit der Entwicklung und den Strukturen der selbststandig
Erwerbstatigen und freiberuflich Tatigen in unserem Bundesland, zum dritten Mal mit
umfassenden Daten der selbststdndigen Land- und Forstwirte, wobei sich die Landesstatistik
schon vor dem EU-Beitritt Osterreichs aufgrund der im Selbststandigenbereich sehr kargen
Datenlage dazu entschlossen hat, eigene Erhebungen in Zusammenarbeit mit den
Interessensvertretungen durchzufiihren, um Anhaltspunkte Uber Verteilung nach Berufsfeld,
Geschlecht und Altersgruppen zumindest regional fiir die politischen Bezirke zu erhalten.

Wenn man sich mit der Entwicklung seit 1992 ndher beschéaftigt, kann man durchaus auch
gesellschaftliche Veranderungen mitverfolgen, einerseits aufgrund massiver Zuwéchse in dem
Gesundheitssystem nahe stehenden Berufszweigen (Hebammen, Psychologen, Arzte),
andererseits ist es symptomatisch, dass in unserer komplexer werdenden Gesellschaft Berufe
wie z.B. Wirtschaftstreuhander und Rechtsanwalte ebenfalls immer haufiger vertreten sind.
Zusétzlich werfen wir diesmal auch wieder einen etwas genaueren Blick auf die
Altersstrukturen in den einzelnen Berufsgruppen, wobei z.B. das hohe Durchschnittsalter von
tber 52 Jahren bei den Arzten - mit steigender Tendenz - besonders zu denken gibt!

Graz, im Mai 2012 DI Martin Mayer

Landesstatistiker
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Steiermark

StrafRenverkehr 2011
KFZ-Bestand, Neuzulassungen und Unfallgeschehen

Marianne Zechner

Zusammenfassung

>

Der KFZ-Bestand insgesamt erhéhte sich im Jahr 2011 (Stand 31.12.) auf 967.126.
Das sind um 1,7 % bzw. 16.206 Kraftfahrzeuge mehr als 2010 und damit ein neuer
Rekordwert.

Der PKW-Bestand stieg im Jahr 2011 ebenfalls weiter an, und zwar auf 687.105
Kraftfahrzeuge. Das sind um 10.652 Personenkraftwagen mehr als 2010, was einer
Steigerung um 1,6 % entspricht und einen neuen Hochstwert darstellt. VVon diesen
PKW wurden 44 % mit einem Benzin- und 55,8 % mit Dieselmotor angetrieben.
0,2 % haben einen alternativen Antrieb (Elektro, Erdgas, bivalenter Betrieb oder
Hybrid).

Da in der Steiermark sowohl der KFZ- als auch der PKW-Bestand jahrlich steigen,
erhdhen sich auch die KFZ- und die PKW-Dichte pro 1.000 Einwohner. So stieg die
KFZ-Dichte im Jahr 2011 auf 799 und die PKW-Dichte auf 568. In den Bezirken
Radkersburg und Feldbach gibt es bereits mehr KFZ als Einwohner. Die KFZ-
Dichte liegt hier bei 1.023 bzw. 1.016!

Den bei weitem hochsten Bestand an PKW in der Steiermark nach der
Erzeugermarke hatte, wie schon 2010, VW mit einem Anteil von 21,8 %.

63.194 Kraftfahrzeuge wurden 2011 neu zugelassen. Das waren um 3.128 bzw.
5,2 % mehr als 2010 und damit ein neuer historischer Rekordwert! Auch bei den
PKW-Neuzulassungen konnte 2011 mit 47.954 ein Rekordniveau erreicht werden,
gegenuiber 2010 waren das um 6,2% bzw. 2.813 Autos mehr.

Das steiermarkweit hochste Verkehrsaufkommen auf Autobahnen 2011 gab es mit
Uber 61.000 Fahrzeugen pro Tag auf der A2 bei Thondorf gefolgt von der A9 bei
Wundschuh und der A2 im Bereich Dobl, das Verkehrsaufkommen ist von 2010 auf
2011 um fast 9 % gestiegen!

Insgesamt verungliickten im Jahr 2011 in der Steiermark 7.291 Personen bei 5.626
StraBenverkehrsunféllen, dabei erlitten 7.219 Personen Verletzungen und 72
Menschen wurden getdtet. Dies sind seit Beginn der einheitlich gefiihrten Statistik
im Jahre 1961 die niedrigsten Werte Uberhaupt, auch der Anteil der Steiermark an
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Osterreich insgesamt ist bei den Getoteten der geringste bisher! Insgesamt waren
63 der 72 Verkehrstoten Manner, also fast 90 %!

> 368 Unfélle wurden 2011 durch Trunkenheit am Steuer verzeichnet. Dabei wurden
517 Personen verletzt und 7 wurden dabei getttet, das sind fast 10 % an allen
Verkehrstoten.

» Nach dem Merkmal des Alters ist die Gruppe der 15- bis 34-Jahrigen fur 48 % der
bei Verkehrsunfallen Verletzten verantwortlich.

» In der Altersgruppe der bis 14-Jahrigen verunglickten 2011 379 Kinder im
StraRenverkehr, dabei wurde wie schon im Vorjahr kein einziges Kind getotet. Auf
dem Weg zur Schule kam es zu 63 Unfalle und damit zu einer deutlichen Steigerung
um fast ein Viertel gegenliber 2010, dabei wurden 75 Kinder verletzt.

» Nach politischen Bezirken liegt wie schon in den letzten 7 Jahren auch 2011 die Stadt
Graz mit 7,7 Verkehrsunféallen pro 1.000 Einwohner an vorderster Stelle. Deutlich
weniger Unfélle gab es diesbezlglich im Bezirk Murzzuschlag mit 2,1, der
Steiermarkwert lag hier bei 4,6.

» Nach der Art der Beteiligung am Strallenverkehr verunglickten mehr als 3 von 5
Personen bei Strallenverkehrsunféallen mit einem PKW, etwa jede 8. Person mit dem
Fahrrad, jede 9. mit dem Moped/Motorfahrrad, jede 15. mit einem Motorrad und jede
16. Person war Ful’géngerin.
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1. Einleitung

Verkehr ist einerseits Ursache und andererseits Folge des Wobhlstands. Vor allem die PKW-
Dichte (Zahl der PKWSs je 1.000 Einwohner) wird auch international als Wohlstandsmaf}
gewertet, wobei regionale Unterschiede (besonders zwischen dem landlichen und stadtischen
Bereich) in wohlhabenden Staaten wie Osterreich durchaus andere Hintergriinde haben
konnen (Altersstruktur, Verfugbarkeit von offentlichen Verkehrsmitteln, Parkmdglichkeiten
und -kosten, Lange der Wege, Ausbau des Radwegenetzes etc.).

Da mit steigender Motorisierung das Verkehrsvolumen steigt, war vor allem friiher ein starker
Zusammenhang mit der Entwicklung des Unfallgeschehens und den damit verbundenen
Gegenmalinahmen gegeben. Beitrdge zu solchen Gegenmalinahmen gibt es im Besonderen
von der Verwaltung, der oOffentlichen StraBenplanung und —instandhaltung, der
Fahrzeugindustrie sowie der Verkehrserziehung und Verkehrspsychologie.

Ein fundiertes statistisches Material bietet dazu die Grundlagen. Seit 1948 wird das
Unfallgeschehen auf den StraRen von der Amtlichen Statistik erhoben und publiziert, Giber die
KFZ-Bestande gibt es schon ab 1920 Dokumentationen.

2  KFZ-Bestand und Neuzulassungen in der Steiermark 2011

2.1 Bestand von Kraftfahrzeugen und Personenkraftwagen

Der steirische KFZ-Bestand hat sich in der Wiederaufbauphase zwischen 1951 und 1961
verfunffacht. Allein PKWs gab es 1961 9-mal so viele wie 1951. 1971 war bereits jedes
zweite Kraftfahrzeug ein PKW (1951 nur jedes sechste, inzwischen fast 3 von 4).

Aber auch vor dem Zweiten Weltkrieg kam es zu deutlichen Anstiegsentwicklungen im KFZ-
Bestand der Steiermark. Unterschiede zur heutigen Entwicklung sind vor allem in den
Fahrzeugarten und ihrer Verbreitung gegeben.

Beispielsweise gab es nach den ersten amtlich-statistischen Hinweisen 1919 in der Steiermark
1.220 Kraftfahrzeuge. 1920 waren es 1.370, und zwar 500 Motorrader, 487
Personenkraftwagen und 383 Lastkraftwagen.

1920 kamen in der Steiermark demnach rund 3 KFZ, davon 1 PKW, auf 2.000 Einwohner.
Diese Zahlen erhohten sich bis zum Ende der 1. Republik auf etwa 27 KFZ bzw. 6 PKW pro
2.000 Einwohner. In der Nachkriegszeit (1948) hat sich der KFZ-Bestand gegentber 1937 um
10.800 erhoéht, vor allem aufgrund der Zunahme an Kleinkraftradern und LKWs (zwei Drittel
des Zuwachses). Der PKW-Bestand ist allerdings nur marginal gewachsen, was seinen Anteil
driickte.

Seither ist der Zuwachs des KFZ-Bestands ungebrochen. Von 1951 bis 1961 hat sich der
KFZ-Bestand mehr als verfunffacht. In den 60er Jahren gab es einen Anstieg um zwei Drittel,


http://www.verwaltung.steiermark.at/cms/dokumente/10643895_18219392/097811b8/PKW_Kombi_Dichte%202009.pdf
http://www.verwaltung.steiermark.at/cms/dokumente/10643895_18219392/097811b8/PKW_Kombi_Dichte%202009.pdf
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von 1971 bis 1981 immerhin noch um die Halfte. Ab dem Jahr 1982 bis 2001 hat sich der
KFZ-Bestand dann kontinuierlich um durchschnittlich 2,7 % jahrlich erhoht, das heif3t, dass
der KFZ-Bestand in diesem Zeitraum insgesamt um 65,2 %, also rund zwei Drittel,
zugenommen hat.

Daraus resultiert auch, dass die Zahl der Kraftfahrzeuge pro Einwohner sehr rasch gestiegen
ist. Waren 1951 noch 35 KFZ je 1.000 Einwohner zu verzeichnen, so steht dieser Wert 20
Jahre spéter bei 303 und weitere 30 Jahre spéater bei 777. Besonders beachtlich erscheint die
Zunahme der PKW-Bestande in diesem Zeitraum, der PKW-Bestand im Jahr 1961 war sogar
neunmal so hoch wie im Jahr 1951. Damit erhohte sich auch der Anteil der PKWs am
gesamten Kraftfahrzeugbestand in der Steiermark. Im Jahr 1971 war bereits jedes zweite
Kraftfahrzeug ein PKW. Dieser Anteil erhohte sich stdndig, so dass im Jahr 2001 schon fast
drei Viertel der Kraftfahrzeuge PKWs waren (72,6 %).

Ebenso verhélt es sich mit der PKW-Dichte bezogen auf die Wohnbevdlkerung. 1951 kamen
6 PKW auf 1.000 Einwohner, 1971 waren es schon 160 und wiederum 30 Jahre spater 563.

Ab dem Jahr 2002 wurden die Daten erstmals mit jenen des Verbandes der
Versicherungsunternehmen abgeglichen und sind somit mit den Daten vor 2002 nicht
vergleichbar.

Die Tendenz der zunehmenden Motorisierung hat sich aber bis heute konstant fortgesetzt.

Der KFZ-Bestand erhohte sich von 2009 auf 2010 um 17.910 oder 1,9 % und im Jahr 2011
um weitere 16.206 bzw. 1,7 %, was Uber dem Durchschnitt der letzten Jahre liegt. Damit
wurde ein neuer Hochstwert von 967.126 erreicht. Seit 2002 (Abgleich mit dem Verband d.
Versicherungsunternehmen) hat sich der KFZ-Bestand um fast 116.000 oder 13,6 % erhoht.

2011 erreichte der PKW-Bestand mit 687.105 Kraftfahrzeugen ebenfalls einen neuen
Rekord. Damit ist die Zahl der PKW gegenutber 2010 um 10.652 bzw. 1,6 % gestiegen.

Betrachtet man die Entwicklung seit 2002 (Abgleich mit dem Verband d.
Versicherungsunternehmen), ist eine permanente Steigerung zu sehen. Jahrlich erhdhte sich
der PKW-Bestand in dieser Zeit zwischen 0,8 % und 1,9 %, insgesamt zwischen 2002 und
2011 um 72.928 PKW bzw. 11,9 %.

Nachdem damit sowohl der KFZ- als auch der PKW-Bestand gestiegen sind, erhéhten sich
auch die KFZ- und PKW-Dichte pro 1.000 Einwohner im Jahr 2011 deutlich auf 799 bzw.
568. Es kommen also aktuell auf 5 Personen 4 KFZ bzw. auf 7 Personen 4 PKW.

Erstmals seit Beginn unserer Aufzeichnungen kommt in zwei steirischen Bezirken - und
zwar in Radkersburg und Feldbach - auf jeden Einwohner mindestens 1 KFZ. In
Radkersburg liegt die aktuelle KFZ-Dichte bei 1.023 und in Feldbach bei 1.016! Weitere
Bezirksdaten siehe unter www.statistik.steiermark.at, dort unter Verkehr/Kraftfahrzeuge oder
Bezirksdaten.
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Tabelle 1
Steiermark: Kraftfahrzeugbestand und -dichte
Bestand Anteil der Dichte
Jahr - - -
KFzZ PKW PKW in % KFZ je 1.000 E. PKW je 1.000 E.

1920 1.370 487 35,6 14 0,5
1930 5.652 1.517 26,9 5,6 15
1937 13.932 3.079 22,1 13,7 3,0
1948 24.741 3.945 16,0 21,9 3,5
1951 39.294 6.727 17,1 35,4 6,1
1961 215.550 62.492 29,0 189,4 54,9
1971 362.592 190.807 52,6 303,4 159,7
1981 542.861 350.085 64,5 457,5 295,1
1982 556.145 359.323 64,6 468,7 302,8
1983 567.110 366.385 64,6 478,0 308,8
1984 578.293 373.777 64,6 487,4 315,0
1985 591.548 384.071 64,9 498,6 323,7
1986 604.523 396.162 65,5 509,5 333,9
1987 616.900 407.881 66,1 519,9 343,8
1988 636.620 424.455 66,7 536,5 357,7
1989 656.572 442.896 67,5 553,4 373,3
1990 661.693 454,935 68,8 557,7 383,4
1991 678.210 472.702 69,7 572,5 399,0
1992 711.748 501.773 70,5 600,8 423,5
1993 731.987 520.422 71,1 617,9 439,3
1994 760.622 543.944 71,5 642,0 459,1
1995 789.718 567.436 71,9 666,6 479,0
1996 820.195 590.833 72,0 692,3 498,7
1997 841.536 606.527 72,1 710,3 512,0
1998 864.822 622.592 72,0 730,0 525,5
1999 885.810 639.412 72,2 147,7 539,7
2000 902.382 652.812 72,3 761,7 551,0
2001 918.838 666.625 72,6 776,5 563,4
2002* 851.197 614.177 72,2 715,2 516,1
2003 865.667 624.843 72,2 727,4 525,0
2004 876.238 632.652 72,2 735,1 530,7
2005 884.986 637.520 72,0 739,0 532,4
2006 895.282 643.525 71,9 744,8 535,3
2007 905.810 648.851 71,6 752,4 538,9
2008 917.204 653.946 71,3 760,6 542,3
2009 933.010 664.006 71,2 772,7 549,9
2010 950.920 676.453 71,1 786,9 559,8
2011 967.126 687.105 71,0 798,9 567,6

Quelle: Statistik Austria, Statistische Handbiicher fiir die Republik Osterreich, diverse Jahrgange, Bearbeitung

LASTAT Steiermark.

*Daten ab 2002 nicht vergleichbar mit Daten bis 2001 wegen erstmaligem Abgleich der Daten von Statistik

Austria mit jenen des Verbandes der Versicherungsunternehmen Osterreichs.
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Grafik 1

Steiermark: Kraftfahrzeughestand 1920 - 2011
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Grafik 2

Steiermark: Kraftfahrzeugdichte 1920 - 2011
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2.1.1 PKW-Bestand nach Erzeugermarken

In der nachfolgenden Tabelle sind die beliebtesten Automarken der Steirerinnen und Steirer
nach ihrem Bestand fur die Jahre 1983, 2010 und 2011 aufgelistet.

Tabelle 2
Steiermark: Bestand an Personenkraftwagen und Kombiwagen zu Jahresende 1983, 2010 und 2011
nach TOP 30 Marken

Rang Ende 2011 Ende 2010 Ende 1983

Anteil in Anteil in Anteil in
2011|2010 | 1983 | Erzeugermarke absolut % absolut % absolut %
1 1 1|VW 149.484 21,8 146.858 21,7 80.968 22,1
2 3 8 | Audi 51.270 75 49.286 7,3 14.166 3,9
3 2 2 | Opel 50.582 7,4 51.690 7,6 56.444 15,4
4 4 5 | Renault 40.626 5,9 40.030 5,9 21.242 5,8
5 5 3 | Ford 37.747 55 37.988 5,6 36.916 10,1
6 7 9 | Peugeot 34.629 5,0 34.202 5,1 11.678 3,2
7 6 7 | Mercedes 34.417 5,0 34.366 51 14.629 4,0
8 8| 10|BMW 32.854 4,8 31.423 4,6 11.205 3,1
9 9| 25| Skoda 31.390 4,6 30.005 4,4 1.210 0,3
10| 11| 49/ Seat 28.759 4,2 26.500 3,9 105 0,0
11| 10 4 | Fiat 27.166 4,0 26.845 4,0 23.337 6,4
12 12 11 | Toyota 24.541 3,6 25.054 3,7 10.447 2,9
13| 13 6 | Mazda 21.611 3,1 22.577 3,3 15.742 4,3
14| 14| 13]Citroen 19.344 2,8 18.666 2,8 8.162 2,2
15| 15| 29| Suzuki 15.520 2,3 15.228 2,3 891 0,2
16| 17 - | Hyundai 10.861 1,6 9.857 1,5 - -
17| 16| 17| Mitsubishi 10.770 1,6 11.284 1,7 4.492 1,2
18| 18| 12| Nissan 9.587 1,4 9.638 1,4 8.800 2,4
19 19 - | Kia 8.094 1,2 7.120 1,1 - -
20| 21| 16| AlfaRomeo 6.937 1,0 6.641 1,0 4.665 1,3
21| 22| 14]|Volvo 6.637 1,0 6.514 1,0 8.099 2,2
22| 20| 26]|Honda 6.474 0,9 6.789 1,0 1.199 0,3
23| 23| 75| Chrysler 5.202 0,8 5.430 0,8 8 0,0
24| 24 - | Chevrolet 4.142 0,6 3.979 0,6 - -
25| 25| 23] Subaru 3.731 0,5 3.811 0,6 1.820 0,5
26| 26| 33]|Porsche 2.151 0,3 1.978 0,3 612 0,2
27| 28| 31]Lancia 1.819 0,3 1.827 0,3 831 0,2
28| 27| 36| Daihatsu 1.776 0,3 1.898 0,3 273 0,1
29| 30 - | Land Rover 1.222 0,2 1.185 0,2 - -
30 . | Jaguar 970 0,1 . . - -
Sonstige 6.792 1,0 7.784 1,0 28.644 7,5

Insgesamt 687.105 100 676.453 100,0 |366.385 100,0

Quelle: Statistik Austria, Bearbeitung: LASTAT Steiermark

Auf der Skala der beliebtesten Automarken 2011 in der Steiermark haben sich auf den ersten
Réngen gegeniiber 2010 nur geringe Verschiebungen ergeben. Nach wie vor liegt VW — wie
auch schon 1983 — an erster Stelle des Rankings. Der Bestand an VW-PKWs hat von 1983
auf 2011 von 80.968 auf 149.484 um fast 69.000 Autos oder um 84,6 % zugenommen.



Steirische Statistiken, Heft 4/2012 12 StraBenverkehr 2011

Anteilsméaliig gab es praktisch keine Veranderung, VW liegt weiterhin mit rund 22 % aller in
der Steiermark zugelassenen PKWs auf Rang 1.

Einen sehenswerten Anstieg gab es bei Audi vom 8. Platz 1983 auf den 3. Platz 2009 sowie
2010 und nun auf den aktuell 2. Platz 2011. Der Anteil hat sich von 3,9 % im Jahr 1983 auf
7,5 % fast verdoppelt. Auf Platz 3 rangierte 2011 (1983: 56.444, 2010: 51.690) mit 50.582
PKWs Opel. AnteilsméaRig ist Opel von 15,4 % 1983 auf 7,4% 2011 um 8 % Prozentpunkte
deutlich zurtckgefallen.

Die hdchste absolute Zunahme konnte 2011 VW mit 2.626 Autos erzielen. Danach folgen
Seat mit 2.259 und Audi mit 1.984 Fahrzeugen. Den héchsten Rickgang musste Opel mit
absolut 1.108 Autos vermelden. Es folgen Mazda mit 966 und Mitsubishi mit 514
Fahrzeugen.

Grafik 4

Bestand an Personenkraftwagen und Kombiwagen zu Jahresende 2011
nach Erzeugermarke der PKW
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2.2 Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen und Personenkraftwagen

Ahnlich wie bei den StraBenverkehrsunfallen wurden von der Amtlichen Statistik bei den
Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen erst nach dem Zweiten Weltkrieg Erhebungen und
Auswertungen durchgefthrt. Erste Zahlen liegen uns flr 1949 vor. 1949 und 1950 wurden im
Schnitt immerhin schon 2.880 fabriksneue Kraftfahrzeuge in der Steiermark zugelassen,
wovon im Durchschnitt 370 bzw. 12,8 % Personenwdgen betrafen. 1955 schnellte die
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Zulassungsdynamik auf 18.541 fabriksneue Fahrzeuge, wovon 5.676 PKWs waren. Dann
gingen allerdings die Neuzulassungszahlen etwas zuruick und pendelten sich Anfang der 60er
Jahre auf durchschnittlich etwa 16.000 ein. 20 Jahre spéter waren es aber bereits 42.000 bzw.
uber 2,5-mal so viele wie etwa 1961.

Im Jahr 2011 konnten die Kraftfahrzeugneuzulassungen einen neuen Rekordwert erzielen.
Insgesamt wurden 63.194 Kraftfahrzeuge neu angemeldet, das waren um 3.128 bzw. um
5,2 % mehr als 2010. Seit dem Jahr 1980 schwanken die Neuzulassungen zwischen rund
42.600 und dem neuen Hochstwert. Die meisten Neuanmeldungen gab es, wie erwéhnt, im
Jahr 2011 mit 63.194, gefolgt von 2010 mit 60.066, 2009 mit 58.137, 2006 mit 57.854 und
2005 mit 57.524. Die geringsten Werte waren 1987 mit 42.591, 1982 mit 43.298 und 1984
mit 43.799 zu verzeichnen. Betrachtet man den Durchschnitt in 10-Jahres-Abstanden,
wurden zwischen 1980 und 1990 46.500 Kraftfahrzeuge jahrlich neu zugelassen, danach
stiegen die Werte von 1991 bis 2000 auf durchschnittlich 52.100 und in den Jahren 2001 bis
2010 auf durchschnittlich fast 56.000 Kraftfahrzeuge an.

Nachdem es ab 2005 stdndig Abnahmen bei den PKW-Neuzulassungen gab, konnte durch die
Einfuhrung der Okopramie im 2. Quartal sowie Vorziehkaufe im 4. Quartal 2009 (neue
NOVA ab Janner 2010) die Zahl der Neuzulassungen an PKW und Kombi im Jahr 2009
wieder deutlich erhdht werden. Von 2009 auf 2010 stieg die Zahl der PKW-Neuzulassungen
weiter an. Im Jahr 2011 erhohten sich die PKW-Neuzulassungen auf ein Rekordniveau
von 47.954, das entspricht einer Zunahme von 6,2 % bzw. 2.813 Stuck. Damit wurde die
bisher hochste Zahl an PKW-Neuzulassungen aus dem Vorjahr deutlich bertroffen.
Danach folgen die Jahre 1992 mit 43.903, 1999 mit 43.805 und 1996 mit 43.760
Neuzulassungen. Den geringsten Wert gab es 1982 mit 28.630 Fahrzeugen.

Der Anteil der PKW-Neuzulassungen an den KFZ-Zulassungen insgesamt war seit 1980 in
den 90er-Jahren im Jahre 1992 mit 82,8 % am hochsten. Beobachtet man die 10-Jahres-
Durchschnitts-Werte, lag er zwischen 1980 und 1990 bei 73,6 %, stieg zwischen 1991 und
2000 auf im Schnitt 79,0 % und sank zwischen 2001 bis 2010 auf 74,8 %. Aktuell liegt der
Wert bei 75,9 %.

In der nachfolgenden Tabelle sind alle Kraftfahrzeugneuzulassungen insgesamt sowie PKW
und Kombi extra von 1980 bis 2011 aufgelistet.

Bezirksdaten und weitere Informationen finden Sie auf unserer Homepage unter:
www.statistik.steiermark.at — Verkehr.
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Tabelle 3
Steiermark: Kraftfahrzeuge Neuzulassungen
Jahr insgesamt PKW und Kombi
1980 47.906 32.074
1982 43.298 28.630
1983 50.837 35.821
1984 43.799 30.601
1985 46.206 33.300
1986 46.199 35.022
1987 42.591 32.087
1988 45.200 34.511
1989 48.471 39.154
1990 50.247 40.889
1991 51.561 42.630
1992 53.019 43.903
1993 45.882 37.621
1994 46.664 37.783
1995 48.923 39.115
1996 55.382 43.760
1997 50.981 38.557
1998 54.152 40.951
1999 57.306 43.805
2000 57.219 43.731
2001 53.701 41.454
2002 49.287 38.260
2003 52.695 40.377
2004 56.238 42.627
2005 57.524 42.895
2006 57.854 42.858
2007 57.214 41.036
2008 56.426 40.087
2009 58.137 43.529
2010 60.066 45.141
2011 63.194 47.954

1) ohne Anhéanger
Quelle: Statistik Austria, Bearbeitung: LASTAT Steiermark

2.2.1 PKW-Neuzulassungen nach Erzeugermarken

An der Spitze der beliebtesten neu zugelassenen Automarken 2011 lagen wie schon in den
Jahren 2010 und 2009 VW, Renault und SEAT. VW mit 9.144 Fahrzeugen und einem
Anteil von 19,1 % (2010: 8.129 und 18 %), Renault mit 3.890 Autos und 8,1 % (2010: 3.434
und 7,6 %) und SEAT mit 3.563 Autos (2010: 3.344) und jeweils einem Anteil von 7,4 %.
Danach folgt Audi mit 3.010 (6,3 %) Neuzulassungen. Die vorjahresvierte Marke Opel
rutschte mit 2.616 Fahrzeugen und einem Anteil von 5,5 % auf den 8. Rang zurick.

In der nachfolgenden Tabelle sind die Top-30 Neuzulassungen nach dem Erzeugerland fir die
Jahre 2009, 2010 und 2011 ersichtlich.
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Tabelle 3a
Steiermark: Neuzulassungen von Personenkraftwagen und Kombiwagen
2009, 2010 und 2011 nach TOP 30 Marken
Rang 2011 2010 2009
Erzeugermarke Anteil in Anteil in Anteil
2011 | 2010 | 2009 absolut % absolut % absolut in %

1 1 1 VW 9.144 19,1 8.129 18,0 7.410| 17,0
2 2 2 Renault 3.890 8,1 3.434 7,6 3.303 7,6
3 3 3 Seat 3.563 7.4 3.344 7,4 3.234 7.4
4 5 4 Audi 3.010 6,3 2.797 6,2 2.781 6,4
5 6 9 Skoda (CZ) 2.755 57 2.727 6,0 2.361 54
6 7 8 Fiat 2.699 5,6 2.509 5,6 2.369 54
7 9 5 Ford 2.656 5,5 2.303 5,1 2.622 6,0
8 4 7 Opel 2.616 5,5 2.825 6,3 2.458 5,6
9 8 6 Peugeot (F) 2.388 5,0 2.446 5,4 2.489 5,7
10 10 10 Citroen (F) 1.899 4,0 2.095 4,6 1.929 4.4
11 12 13 BMW 1.821 3,8 1.566 3,5 1.505 3,5
12 11 11 Mercedes 1.687 3,5 1.693 3,8 1.746 4,0
13 13 17 Hyundai 1.503 3,1 1.273 2,8 977 2,2
14 15 16 Kia 1.215 2,5 1.127 2,5 1.063 2,4
15 14 15 Suzuki 1.198 2,5 1.222 2,7 1.240 2,8
16 18 18 Nissan 1.070 2,2 716 1,6 608 14
17 16 12 Toyota 1.025 2,1 1.126 2,5 1.548 3,6
18 17 14 Mazda (J) 860 18 1.018 2,3 1.290 3,0
19 19 20 Mitsubishi 690 14 592 13 366 0,8
20 20 22 Alfa Romeo (1) 549 11 386 0,9 300 0,7
21 22 23 Volvo (S) 379 0,8 303 0,7 262 0,6
22 21 21 Chevrolet 373 0,8 385 0,9 364 0,8
23 23 24 Subaru 268 0,6 298 0,7 195 0,4
24 | 24 19 Honda 212 0,4 281 0,6 386 0,9
25 26 25 Chrysler 86 0,2 79 0,2 176 0,4
26 27 27 Lancia (I) 84 0,2 71 0,2 116 0,3
27 29 28 Porsche (D) 75 0,2 71 0,2 76 0,2
28 28 30 Land Rover (GB) 71 0,1 71 0,2 61 0,1
29 25 26 Daihatsu (J) 56 0,1 111 0,2 119 0,3
30 30 31 Jaguar 23 0,0 40 0,1 37 0,1

Sonstige 89 0,2 103 0,2 138 0,3

Insgesamt 47.954 45.141 100 43.529| 100

Quelle: Statistik Austria; Bearbeitung: LASTAT Steiermark

In der Analyse iber den Zusammenhang zwischen Verkehrsaufkommen und Unfallhdufigkeit,
die in der Landesstatistik durchgefiihrt wurde (vergleiche ,,Steirische Statistiken®, Heft
11/1999, Seite 25 ff.), trat zu Tage, dass ein unmittelbarer Zusammenhang zwischen
Verkehrsaufkommen (KFZ-Bestand) und der Unfallhdufigkeit mit Personenschaden heute im
Vergleich zu fruher nicht mehr gegeben ist. Der Einfluss der Hohe des KFZ-Bestandes auf
das Unfallgeschehen im steirischen Stral’enverkehr hat somit deutlich nachgelassen.
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2.3 Das Verkehrsaufkommen auf Autobahnen und Schnellstral3en in der
Steiermark

Die Lange des in der Steiermark befindlichen so genannten hochrangigen Straennetzes
(Pub. Osterr. Verkehrsstatistik 2010) umfasst 459 km und hat somit einen Anteil von 21%
am osterreichischen Autobahn- und Schnellstral3ennetz (Platz 2 hinter Niederdsterreich).
Davon entfallen 307,8 km auf Autobahnen und 151,2 km auf SchnellstraBen (BMVIT,
Statistik Austria). Das Streckennetz besteht aus Abschnitten der Autobahnen A2 und A9
sowie der SchnellstraRen S6, S35 und S36. Um herauszufinden, wie stark einzelne Autobahn-
bzw. SchnellstraBenabschnitte frequentiert sind, wurden Stationen mit Dauerzéhlstellen
installiert. Diese Daten stellt die ASFINAG in Kooperation mit dem Bundesministerium fur
Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT) ausgewertet zur Verfligung.

In der nachstehenden Ubersicht sind sowohl fiir Autobahn- als auch fir
Schnellstralenabschnitte die 10 im Jahr 2011 meistbefahrenen Teilstrecken fir den
Zeitraum Montag bis Sonntag sowie fur Freitag aufgelistet. Hier ist zu erkennen, dass das
hdchste durchschnittliche tagliche Verkehrsaufkommen von Montag bis Sonntag in beiden
Fahrtrichtungen — wie schon 2010 - auf der A2 in H6he Thondorf mit 61.324 Kfz gemessen
wurde. Danach folgen Wundschuh auf der A9 mit 42.716 Kfz und Dobl auf der A2 mit
41.663 Kfz. Der Freitag ist jener Wochentag, an dem am meisten Verkehr auf den
steirischen Autobahnen und Schnellstralen herrscht. Hier wurden bei der Zé&hlstelle
Thondorf um Uber 11.000 Kfz in 24 Stunden mehr registriert als im Zeitraum Montag bis
Sonntag.

Vergleicht man die 10 ausgewerteten Autobahnabschnitte im Zeitraum Montag bis Sonntag
mit dem Jahr 2010, so ist zu bemerken, dass die Frequentierung in diesen Teilen um 8,8%
zugenommen hat. In Summe wurden um 28.574 Kfz mehr gezéhlt. Die deutlichsten
Zunahmen wurden im Zahlabschnitt Dobl mit +8.885 (27,1%) und in Gabersdorf mit +8.320
(59,7%) Fahrten registriert. Weniger Kfz als im Vorjahr wurden in Lebring mit -755 und in
Hochenegg mit -180 Kfz gezahlt.

Die 10 héchstfrequentierten Abschnitte aus dem steirischen Autobahn- bzw. Schnellstraennetz in
beide Richtungen (alle KFZ) 2011 nach Dauerzahlstellen

AULO- | gtation | Zahlstellenname Zahistellen- | DTVMS' | DTVFR?
bahn (km) nummer- Mo-So Fr Datengiite

Kfz/24h | Kfz/24h
A02 181,08 | Thondorf 553 61.324 72.422 2,5 % Tage geschatzt
A09 195,2 | Wundschuh 6.070 42.716 51.184| 10,6 % Tage geschéatzt
A02 191,809 | Dobl 387 41.663 48.661| 38,1 % Tage geschétzt
A02 153,449 | Anwiesendorf 366 35.318 40.765| 53,7 % Tage geschatzt
A02 144,2 | Hochenegg 361 33.654 38.871| 22,6 % Tage geschéatzt
A09 174,55 | Plabutschtunnel 444 33.651 40.167| 13,5 % Tage geschatzt
A09 210,547 | Lebring 457 29.465 35.909| 17,6 % Tage geschatzt
A02 121 | Sebersdorf 348 29.101 33.613| 40,4 % Tage geschéatzt
A09 71,94 | Selzthaltunnel 402 23.860 28.798 2,5 % Tage geschétzt
A09 218,872 | Gabersdorf 463 22.264 25.847 6,8 % Tage geschétzt

! Durchschnittlich taglicher Verkehr (Montag bis Sonntag) Kfz/24 h; * Durchschnittlich taglicher Verkehr

(Freitag) Kfz/24 h. Quelle: ASFINAG, BMVIT
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3. Stralenverkehrsunfalle mit Personenschaden 2011

3.1 Bilanzen

Seit Beginn der einheitlich gefihrten Unfallstatistik im Jahr 1961 konnte 2011 ein
historischer Tiefstand bei den Stralenverkehrsunféallen mit Personenschaden sowie bei
der Zahl der verletzten und getdteten Personen verzeichnet werden.

Da die Unfalle mit nur Sachschaden nicht mehr erhoben werden, gibt es ausschliellich Zahlen
Uber jene mit Personenschdden. Die Unfélle mit Personenschaden erreichten 2011 in der
Steiermark eine Jahressumme von 5.626 (2010: 6.052) und lagen damit um 426 bzw. 7 %
deutlich unter der Zahl des Vorjahres. Insgesamt sind dabei 7.291 Personen verunglickt.

72 Personen verunglickten in der Steiermark 2011 nach der 30-Tage-Fristabgrenzung
todlich, das sind um 7 Personen weniger als 2010. Erfreulich ist, dass 2011, wie schon 2010,
kein Kind auf Steiermarks Straf3en gestorben ist.

Bei den Verkehrsunféallen wurden 2011 7.219 Personen verletzt. Damit sank auch die Zahl
der Verletzten um 569 bzw. 7,3 % gegeniiber 2010. Unter den Verletzten befanden sich 379
Kinder, das sind um 8 weniger als ein Jahr zuvor.

Mit 368 Unfallen, an denen alkoholisierte Personen beteiligt waren, gab es 2011 eine
Reduktion um 5,9 %, das sind um 23 Unfalle weniger als 2010. Die Zahl der Verletzten stieg
jedoch um 2 Personen bzw. 0,4 %. 7 Personen (2010: 2 Personen) starben 2011 bei
Verkehrsunfallen, bei denen Alkohol am Steuer ursachlich in Zusammenhang zu bringen war.

3.2 Entwicklung des Unfallgeschehens auf steirischen Straf3en bis 2011

Zwischen 1949 bis 1960 war in der Steiermark eine Zunahme der Unfalle von 3.777 auf
13.848 festzustellen, das heif3t, die Zahl der Unfélle hat sich in dieser Zeit auf das 3,7-fache
erhdht. Im gleichen Zeitraum hat beispielsweise der KFZ-Bestand auf das 6,3-fache
zugenommen. Im Jahr 1949 wurden im Zuge des Unfallgeschehens 3.148 Personen auf
steirischen Strallen verletzt und 161 Personen kamen dabei ums Leben. 11 Jahre spéater (1960)
wurden bereits 11.966 Verletzte und 359 Tote gezahit.

Ab 1961 — mit Einflhrung der bundesweit einheitlich gefiihrten Verkehrsunfallstatistik - ist
das Unfallgeschehen auf den steirischen Stral3en in der Tabelle 3 dargestellt. 1961 gab es
7.798 Verkehrsunfalle mit Personenschaden. 10 Jahre spater erreichten diese Unfalle mit
9.575 ihren Hoéhepunkt. Wenn man die Verkehrsunféalle im 10-Jahresabstand betrachtet, so
gingen die Unfélle mit Personenschaden seither standig zuriick (1981: 8.171, 1991: 7.996,
2001: 7.428). Zwischendurch war die Entwicklung nicht so einheitlich, tendenziell sinken die
Unfallzahlen langerfristig aber. 2011 gibt es nun einen historischen Tiefstand mit 5.626
Unféllen.
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Die meisten Verletzten bei Unféllen mit Personenschaden gab es ebenfalls im Jahre 1971 mit
13.299 Personen. Das Ausgangsjahr 1961 lag dagegen mit 10.375 im Mittelfeld der
Auswertung. 20 Jahre spéter (1981) lag die Zahl der Verletzten bei 10.945. 1991 wurden dann
10.393 verletzte Personen gezéhlt und 2001 war diese Zahl bereits unter der 10.000er Marke
angelangt (9.583). Auch hier ist also seit Anfang der 70er Jahre ein klarer Riickgang
bemerkbar. Seit 2007 sinkt die Zahl der verletzten Personen jahrlich und liegt auch hier 2011
auf einem Rekordtief von 7.219.

1972 wurden die meisten Menschen (537) bei Verkehrsunféllen mit Personenschaden getotet.
1981 waren es 318 Personen und wiederum 10 Jahre spéter 235 und 2001 schlieBlich nur
mehr 161. Auch hier gab es immer wieder ein auf und ab, jedoch tendenziell einen ganz
markanten Riickgang! Seit dem Jahr 2007 geht nun auch die Zahl der Getoteten weiter
deutlich zuruck. 2011 konnte mit 72 todlich verletzten Personen der niedrigste Wert seit
1961 (berhaupt vermeldet werden! Auch bei den StraBenverkehrsunfallen mit
Personenschaden gibt es mit 5.626 einen absoluten Tiefstand, 2011 gab es gegentber 2010
um 426 Unfélle weniger.

Diese Werte sind insgesamt sehr erfreulich, weil seit dem Jahr 1961 der KFZ-Bestand auf fast
das 4 1/2-fache gestiegen ist, jedoch die Zahlen der Unfélle mit Personenschaden, der
Verletzten und besonders der Getdteten markant gesunken sind. Seit dem Hdochststand der
todlich Verungliickten im Jahr 1972 gibt es bei den Verkehrsunfallen mit Personenschaden
einen Ruckgang um 39,7 %, bei den Verletzten um 44,1 % und bei den Gettteten sogar um
86,6 %!

Grafik 4

Steiermark: Strafenverkehrsunfille mit Personenschaden, Verletzte und Tote (1961 = 100)
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Tabelle 4
Steiermark: Unfalldaten aus dem Stral3enverkehr
Unfalle Verungliickte

Jahr

gesamt Sachschaden Personenschaden Verletzte Tote
1961 13.063 5.265 7.798 10.375 308
1962 13,571 6.036 7.535 9.964 279
1963 14.555 6.875 7.680 10.337 328
1964 14.794 6.978 7.816 10.456 378
1965 15.439 7.875 7.564 10.014 324
1966 16.861 8.579 8.282 11.121 364
1967 17.922 9.197 8.725 11.920 394
1968 18.576 10.176 8.400 11.431 399
1969 19.538 11.020 8.518 11.676 423
1970 18.408 9.296 9.112 12.461 427
1971 21.993 12.418 9.575 13.299 529
1972 23.065 13.741 9.324 12.919 537
1973 22.510 13.650 8.860 12.309 535
1974 22.263 13.430 8.833 12.095 478
1975 23.746 14.587 9.159 12.438 471
1976 22.510 14.455 8.055 10.892 391
1977 25.884 17.662 8.222 11.227 366
1978 27.142 19.479 7.663 10.631 389
1979 26.920 19.191 7.729 10.576 378
1980 26.738 18.790 7.948 10.881 315
1981 25.181 17.010 8.171 10.945 318
1982 25.659 17.527 8.132 10.908 319
1983 28.146 20.058 8.088 10.697 339
1984 31.654 23.422 8.232 10.704 276
1985 33.436 25.701 7.735 10.159 247
1986 34.677 26.971 7.706 10.176 241
1987 35.305 27.417 7.888 10.234 240
1988 34.591 26.792 7.799 10.131 262
1989 35.587 27.473 8.114 10.441 252
1990 38.139 29.890 8.249 10.749 270
1991 1) 35.737 27.741 7.996 10.393 235
1992 26.881 19.214 7.667 9.658 248
1993 2) 28.691 21.057 7.634 9.568 195
1994 27.972 20.419 7.553 9.472 212
1995 3) - - 7.240 9.224 195
1996 - - 6.894 8.784 162
1997 - - 7.114 8.949 194
1998 - - 7.278 9.228 164
1999 - - 7.658 9.638 198
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Tabelle 4 Fortsetzung

Steiermark: Unfalldaten aus dem StraRenverkehr
Jahr Unfalle mit Personenschaden Verungltickte
Verletzte Tote
2000 7.397 9.506 161
2001 7.428 9.583 161
2002 7.557 9.719 163
2003 7.552 9.714 183
2004 7.305 9.426 138
2005 7.018 9.056 123
2006 6.822 8.675 112
2007 6.935 8.893 115
2008 6.395 8.210 109
2009 6.400 8.185 91
2010 6.052 7.788 79
2011 5.626 7.219 72

1) Ab 1991 ohne Unfalle, die ausschlieBlich Parkschéden verursachten. 2) Ab 1993: Als Verkehrstote gelten
Personen, die entweder am Unfallort oder innerhalb von 30 Tagen verstorben sind (30-Tages-Frist); bis 1992: 3-
Tages-Frist 3) Unfélle mit Sachschaden wurden nicht mehr erhoben

Quelle: Statistik Austria, Statistische Jahrbiicher fiir die Republik Osterreich, diverse Jahrgénge, Bearbeitung
LASTAT Steiermark.

3.3 Anteile der Steiermark am Osterreichischen StraRenverkehrsunfall-
geschehen

Dass sich das steirische StraRenverkehrsunfallaufkommen nicht immer konform mit jenem in
Osterreich entwickelt hat, geht aus der Anteilsberechnung hervor (siehe Tabelle 5).

Seit Beginn unserer Auswertungen im Jahre 1985 gab es 1995 die hdchsten Anteile der
Steiermark bei Unféllen mit einem Wert von 18,6 %. Im Jahr 2007 ging der Anteil mit 16,9
% erstmals unter die 17-% Marke. 2011 erreichte er mit genau 16 % den niedrigsten Anteil
bisher.

Der Anteil an den Verletzten war ebenfalls im Jahr 1995 mit 18,1 % am hdchsten. Hier war
der Anteil mit 16,9 % erstmals im Jahr 2004 unter der 17-% Marke. 2011 wurde mit 16 %
ebenfalls der bisher geringste Anteil errechnet.

Bei den Getoteten lag der Anteil im Jahre 2003 mit 19,7 % am hochsten. Seit dem Jahr 2009
ist der Anteil standig im Sinken. Flr 2011 konnte erfreulicherweise der bisher niedrigste Wert
mit 13,8 % errechnet werden, was einem deutlichen Rickgang um 5,9 PP gegentiber 2003
entspricht.

Keinen Zusammenhang gibt es zwischen den Unfallen und den Getéteten, das heif3t, dass
beim hochsten Steiermarkanteil an Unfallen nicht auch am meisten Menschen ums Leben
gekommen sind. Anders verhalt es sich bei den Verletzten, denn hier zeigen die hdchsten
Anteile an Unfallen auch die héchsten Werte an den Verletzten.
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Jedenfalls ist in der folgenden Tabelle und Grafik die positive Entwicklung der
Steiermarkanteile besonders bei den Getoteten klar ersichtlich!

Tabelle 5
Steiermark
Anteile am 6sterreichischen StraBenverkehrsunfallgeschehen in Prozent

Jahr Unfélle Verletzte Getotete
1985 16,7 17,0 18,1
1989 17,4 17,2 18,0
1990 17,8 17,8 19,4
1991 17,3 17,2 17,0
1992 17,2 16,8 18,6
1993 18,3 17,7 15,2
1994 18,0 17,6 15,8
1995 18,6 18,1 16,1
1996 18,0 17,7 15,8
1997 17,9 17,4 17,6
1998 18,6 18,0 17,0
1999 18,1 17,6 18,4
2000 17,6 17,3 16,5
2001 17,2 17,0 16,8
2002 17,5 17,1 17,1
2003 17,4 17,1 19,7
2004 17,1 16,9 15,7
2005 17,2 17,0 16,0
2006 17,1 16,7 15,3
2007 16,9 16,7 16,6
2008 16,3 16,3 16,1
2009 16,9 16,7 14,4
2010 17,1 17,0 14,3
2011 16,0 16,0 13,8

Quelle: Statistik Austria, Bearbeitung LASTAT Steiermark

Grafik 5

Steiermark: Anteile am osterreichischen Strafenverkehrsunfallgeschehen in Prozent
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3.4  Zeitliche Kriterien im StralRenverkehrsunfallgeschehen

Eine Aufstellung des Unfallgeschehens auf den steirischen Stralen im Jahre 2011 nach
Monaten ist in der nachfolgenden Tabelle ersichtlich. Es fuhren dabei in puncto Haufigkeit
der Unfélle die Monate September mit 584, Mai mit 569 und Juli mit 557.

Die meisten Verletzten (743) wurden im Monat Juni gezéhlt, gefolgt vom September mit 738
und dem Juli mit 711.

Bei den Verkehrstoten verzeichneten die Monate August mit 13, Juni mit 8 sowie April und
September mit je 7 die hdchsten Werte. Die geringste Zahl an Verkehrstoten gab es in den
Monaten Marz mit 2 und Februar mit 3.

Im Wochenverlauf ist nach wie vor der Freitag der unfalltrachtigste Wochentag. Hier gab es
2011 die meisten Unfalle und verletzten Personen im Strallenverkehr. Bei den
StralRenverkehrsunfallen mit Verletzten folgen der Montag und der Donnerstag. Anders
verhalt es sich bei den tédlich verungliickten Personen. Hier kamen am Mittwoch die meisten
Menschen gefolgt vom Sonntag bzw. Donnerstag ums Leben.

Am Wochenende insgesamt (Freitag bis Sonntag) ereigneten sich im Jahr 2011 38,8 %
(2010: 40 %) aller StraRenverkehrsunfélle mit Personenschaden. Dabei mussten 40,7 %
(2010: 41,5 %) aller Verletzten und 41,7 % (2010: 45,6 %) aller gettteten Personen vermerkt
werden.

Das heil3t, dass die Konzentration auf das Wochenende im Jahr 2011 gegentiber dem Vorjahr
sowohl bei den StraBenverkehrsunfallen wie auch bei den Verletzten und den Getoteten
gesunken ist. Bei den Unfallen verringerte sich der Anteil von 40 % auf 38,8 % (-1,2 PP), bei
den verletzen Personen von 41,5 % auf 40,7 % (-0,8 PP). Bei den gettteten Personen
verringerte sich der Anteil von 45,6 % im Jahr 2010 auf 41,7 % 2011 um deutliche 3,9 P.

In der folgenden Ubersicht bzw. Grafiken sind die Unfallhaufigkeiten nach Monaten sowie
nach Wochentagen im Jahr 2011 abgebildet.
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Tabelle 6
Steiermark
Strallenverkehrsunfalle mit Personenschaden 2011
nach Monaten und Wochentagen
Unfalle mit Verletzte Tote
Personenschaden
Jahr 2011 5.626 7.219 72
Monat
Janner 338 482 5
Februar 292 382 3
Marz 392 507 2
April 445 541 7
Mai 569 693 6
Juni 549 743 8
Juli 557 711 6
August 555 702 13
September 584 738 7
Oktober 549 694 4
November 407 522 6
Dezember 389 504 5
Wochentag
Montag 878 1.114 9
Dienstag 816 1.011 6
Mittwoch 880 1.072 14
Donnerstag 870 1.087 13
Freitag 969 1.261 8
Samstag 705 963 9
Sonntag 508 711 13

Quelle: Statistik Austria
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Strallenverkehrsunfélle mit Personenschaden (Anzahl der Unfalle, Verletzte, Tote)
nach Monaten in den Jahren 2007 - 2011

Grafik 6

Steiermark: StraBenverkehrsunfdlle mit Personenschaden
nach Monaten 2007 - 2011
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Grafik 7

Steiermark: StraRenverkehrsunfille - Verletzte
nach Monaten 2007 - 2011
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Grafik 8

Steiermark: StraBenverkehrsunfalle - Tote
nach Monaten 2007 - 2011
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Strallenverkehrsunfélle mit Personenschaden (Anzahl der Unfalle, Verletzte, Tote)
nach Wochentagen in den Jahren 2007 - 2011

Grafik 9

Steiermark: StraBenverkehrsunfélle mit Personenschaden
nach Wochentagen 2007 - 2011
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Grafik 10
Steiermark: StraRenverkehrsunfille - Verletzte
nach Wochentagen 2007 - 2011
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Steiermark: StraRenverkehrsunfille - Tote
nach Wochentagen 2007 - 2011
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3.5 StraRenverkehrsunfalle mit Alkoholeinwirkung

Strallenverkehrsunfélle, die mit Trunkenheit am Steuer in Zusammenhang stehen, zeichnen
sich zumeist durch erhdhte Intensitat aus.

Seit dem Jahr 1998 liegt der Blutalkohol-Grenzwert bei 0,5 Promille.

Die StralRenverkehrsunfalle mit alkoholisierten Personen haben 2011 auf Steiermarks Stralen
weiter abgenommen. 2011 wurden 368 Unfalle durch Trunkenheit am Steuer gez&hlt. Das
waren um 23 bzw. 5,9 % weniger als 2010. Die Zahl der Verletzten stieg dabei jedoch um 2
Personen auf 517 an. Auch die Zahl der getdteten Personen erhohte sich gegeniiber 2010
wieder. Insgesamt kamen 2011 7 Personen ums Leben, das waren um 5 mehr als 2010.

Der Anteil des Unfallgeschenens mit alkoholisierten Beteiligten an allen
StralRenverkehrsunfallen ist 2011 gegenuber 2010 gleich geblieben. Bei den Verletzten
erhohte sich der Anteil um 0,6 PP. Bei den todlich verletzten Personen liegt dieser Anteil nun
bei fast 10 % und erhéhte sich somit gegentiber 2010 um beachtliche 7,2 PP.

Tabelle 7
Steiermark
StralRenverkehrsunfélle mit Personenschaden 2011 und 2010 durch Alkoholisierung
2011 2010
Unfalle Anteil in % | Verénd.gegen- | Unfélle mit | Unfélle durch | Anteil in% | Verdnd.gegen-
durch tiber Vorjahr Personen- | Trunkenheit tber Vorjahr
Trunkenheit in % schaden in %
insgesamt

368 6,5 -5,9 5.626 391 6,5 -10,1
Verletzte Anteil in% | Verand.gegen- | Verletzte Verletzte Anteil in% | Verand.gegen-
durch tiber Vorjahr insgesamt | durch tuber Vorjahr
Trunkenheit in % Trunkenheit in %

517 7,2 +0,4 7.219 515 6,6 -13,6
Tote durch | Anteil in % | Verdnd.gegen- | Tote Tote durch Anteil in% | Verand.gegen-
Trunkenheit tber Vorjahr insgesamt | Trunkenheit uber Vorjahr

in % in %
7 9,7 +250 72 2 2,5 -71,4
Quelle: Statistik Austria, Bearbeitung LASTAT Steiermark
Nach den Anteilen der sogenannten ,Alkoholunfille an der Gesamtzahl der
StraBenverkehrsunfélle mit Personenschaden hat sich in der Bundeslanderrangfolge

gegentber 2010 wenig geéndert. Den 1. Rang nimmt wieder unser 6stlichstes Bundesland, das
Burgenland, mit 9,1 % (2010: 8,9 %) ein. Es folgt das westlichste Bundesland Vorarlberg mit
7,9 % (2010: 6,7 %). Danach kommen Niederosterreich mit 7 % (2010: 6,9 %) und
Oberdsterreich mit 6,6 % (2010: 5,6%) auf den Rangen 3 und 4. Die Steiermark befindet sich
mit 6,5 % nun auf dem 5. Platz. Karnten hat mit 6,2 % (2010: 7 %) den 6. und somit den
Vorjahresplatz der Steiermark inne. Am Ende der Reihung liegen Tirol mit 6,0 % (2010: 6,6
%), Salzburg mit 5,5% (2010: 5,8 %) und Wien mit 4,8 % (2010: 6 %). Bis auf Vorarlberg,
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Oberdosterreich, dem Burgenland und Niederdsterreich konnten damit alle Bundeslénder ihren
Anteil senken, am deutlichsten Wien. Der Osterreichdurchschnitt lag bei 6,4 % (gleich wie
2010), also marginal unter dem Steiermark-Wert.

Unter dem Gesichtspunkt der Trunkenheit am Steuer nahmen im Verlauf des Jahres 2011
sowohl bei den Verkehrsunfallen als auch bei den Verletzten die Monate September, Juli und
Oktober die Spitzenpositionen im negativen Sinn ein. Diese drei Monate haben einen Anteil
von insgesamt 34,2 % aller Unfélle mit Alkoholeinwirkung. Die meisten Verletzten bei den
Alkoholunféallen gab es in den Sommer-Monaten September, Juli und August mit einem
Anteil von 34,8 %.

Wie aus der nachfolgenden Tabelle zu sehen ist, wurden 7 Menschen bei Unfallen mit
alkoholisierten Beteiligten getdtet. Im Monat Mai starben 2 Menschen und in den Monaten
April, August, September, November und Dezember starb je 1 Person.

Tabelle 8
Steiermark
StralRenverkehrsunfalle mit Personenschaden 2011
durch Alkoholisierung nach Monaten
Zahl der Unfalle Verletzte durch Tote durch

Jahr 2011 durch Trunkenheit Trunkenheit Trunkenheit

368 517 7
Monat
Janner 22 31 -
Februar 14 25 -
Mérz 26 40 -
April 25 34 1
Mai 34 43 -
Juni 35 49 2
Juli 40 60 -
August 39 58 1
September 46 62 1
Oktober 40 56 -
November 21 28 1
Dezember 26 31 1

Quelle: Statistik Austria

3.6 Aspekte des Alters im Stralienverkehrsunfallgeschehen

Eine Betrachtung des Unfallgeschehens nach dem Merkmal des Alters zeigt eine ausgeprégte
Affinitat zwischen Alter und Unfallrisiko. Diese ist in der Tabelle 9 sowohl nach den
absoluten Zahlen als auch an den Prozentanteilswerten erkennbar.

Die Altersgruppe der 15- bis 24-J&hrigen mit 31,2 %, also fast einem Drittel (2010: 33%)
Verletztenanteil zahlt auch auf Steiermarks StraBen zur groften Risikogruppe. In diese
Altersgruppe féllt auch der Beginn der aktiven Teilnahme am motorisierten Verkehr.
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Aber auch die 25- bis 34-J&hrigen verzeichnen mit anteilig 16,7 % (2010: 17,5 %) bei den
Verletzten einen hohen Wert.

Alle zwei Altersgruppen zusammen (15- bis 34-Jahrige) zeichnen fir 47,9 % (2010: 50,5 %) -
also fast die Halfte - der bei Verkehrsunféllen Verletzten verantwortlich.

Mit zunehmendem Alter ist ein Fallen der Zahlen festzustellen, wobei es 2011 in der
Altersgruppe der 65- und Mehrjéhrigen bei den Verletzten mit 10,6 % ein Plus von 1,6
Prozentpunkten gegentiber 2010 zu vermelden gab.

Geschlechtsspezifisch betrachtet berwogen die ménnlichen Verletzten in der Altersgruppe
von 15 bis 34 Jahren mit 1.886 gegentber den weiblichen Verletzten mit 1.571 um 315 oder
ein Funftel doch betrachtlich.

Insgesamt waren 2011 genau 54,6 % der verletzten Verkehrsteilnehmer ménnlich und 45,4 %
weiblich, damit ist der Anteil der Manner gegentber 2010 leicht gestiegen.

Ahnlich wie bei den Verletzten verhdlt es sich bei den Verkehrstoten. Der Anteil der
mannlichen Verkehrstoten des Jahres 2011 im Alter zwischen 15 und 24 Jahren an allen
Verkehrstoten betrug 12,5 % (2010: 21,5 %), die Frauen waren mit 6,9 % (2010: 2,5 %)
beteiligt. In Summe betrachtet liegt der Wert 2011 mit 19,4 % um 4,7 PP unter dem Jahr
2010. Der Anteil der 65- und Mehrjahrigen stieg bei den Ménnern im Jahr 2011 auf 20,8 %
(2010: 13,9 %), sank aber bei den Frauen auf 4,2 % (2010: 10,1 %). Insgesamt weist diese
Altersgruppe einen Anteil von 25 % auf, ist also zu einem Viertel flr alle Toten bei
Verkehrsunfallen verantwortlich.

Wie schon 2010 uberwiegt auch 2011 bei den Verkehrstoten die Zahl der Manner, diesmal
allerdings markant. Von den 72 tddlich verungliickten Personen waren 63 maénnliche
Verkehrsteilnehmer, also fast 90 %!

Tabelle 9
Steiermark
StraBenverkehrsunfalle mit Personenschaden 2011
nach Altersgruppen
Verletzte Tote

Altersgruppen | mannl. | weibl. | zusammen | Anteil in % | mannl. | weibl. | zusammen | Anteil in %
0- 4 23 26 49 0,7 - - - -
5-14 183 147 330 4,6 - - - -
15-24 1.253 996 2.249 31,2 9 5 14 19,4
25- 34 633 575 1.208 16,7 9 1 10 13,9
35- 44 559 477 1.036 14,4 13 - 13 18,1
45-54 544 440 984 13,6 8 - 8 11,1
55- 64 315 274 589 8,2 9 - 9 12,5
65 u.mehr 394 369 763 10,6 15 3 18 25,0
insg.l) 3.909| 3.310 7.219 100,0 63 9 72 100

U EinschlieBlich Verletzter bzw. Toter unbekannten Alters.
Q: Statistik Austria, Bearbeitung LASTAT Steiermark.
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Grafik 12
Steiermark: StraRenverkehrsunfille mit Personenschaden 2010 und 2011
nach Altersgruppen - Verletzte
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Grafik 13
Steiermark: StraBRenverkehrsunfalle mit Personenschaden 2010 und 2011
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3.6.1 Strallenverkehrsunfalle mit Kindern ( 0 bis 14 Jahre)

Da wie in den Jahren zuvor auch 2011 leider wieder zahlreiche Kinder im steirischen
Strallenverkehr verunglickten, wird diese Altersgruppe der bis 14-Jahrigen einer
gesonderten Betrachtung unterzogen:

Tabelle 10
Steiermark
Kinderunfalle im StraRenverkehr
2011

Alter* 0| 1| 2| 3| 4| 5| 6| 7| 8| 9| 10| 11| 12| 13| 14|insges.
Verletzte 1 7| 9| 14| 18| 20| 18| 31| 26| 18| 32| 42| 40| 34| 69 379
Tote S I e T T T s e O e e s s e ¢
Verungliickte 1 7| 9| 14| 18| 20| 18| 31| 26| 18| 32| 42| 40| 34| 69 379

*vollendetes Lebensjahr
Quelle: Statistik Austria

Im Jahr 2011 gab es 358 Stralenverkehrsunfélle mit Kindern. Bei diesen wurden 379 Kinder
verletzt, das sind um 3 mehr als 2010, also eine Steigerung um 0,8 %. Erfreulicherweise kam
bei den StraRenverkehrsunféallen — wie schon 2010 - kein Kind ums Leben.

Nach vollendeten Lebensjahren gab es die héchsten Rickgange der Verungliickten bei den
13-Jahrigen mit -17 (-33,3 %), den 12-Jahrigen mit -9 (-18,4 %) sowie den 9-Jahrigen mit -7
(-28 %). Die hochsten Zunahmen wurden bei den 7-Jahrigen registriert. Hier wurden
gegeniiber 2010 um 20 Kinder mehr verletzt, was einer Zunahme um 181,8 % entspricht.

In der nachfolgenden Abbildung wird die Zahl der verungliickten Kindern nach dem Alter im
Strallenverkehr fir die Jahre 2010 und 2011 grafisch dargestellt, wobei grundsatzlich ein
Anstieg mit dem Alter zu beobachten ist.

Grafik 14

Verungliickte Kinder nach Alter im StraBenverkehr 2010 und 2011
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3.6.2 Strallenverkehrsunfalle mit Schulkindern (6 bis 15 Jahre)

In dieser Altersgruppe (6 — 15 Jahre) spielen auch die so genannten Schulwegunfélle eine
Rolle. Die Zahl der Unfalle mit Schulkindern auf dem Weg zur Schule stieg im
Jahresvergleich von 51 auf 63 Unfalle, was einem deutlichen Plus von 12 Unféllen bzw. 23,5
%, also fast einem Viertel, entspricht. Ebenso stieg die Zahl der verletzten Kinder um fast die
Hélfte von 52 (2010) auf 75 (2011) an. Positiv an den Schulwegunféllen ist, dass es seit 2009
zu keinem tddlichen Unfall mit einem Schulkind kam.

Nach Monaten betrachtet lag die Spitze bei den Unfallen mit Schulkindern im November mit
11, gefolgt von den Monaten Juni und Oktober mit je 9. Die meisten verletzten Schulkinder
gab es ebenfalls im November mit 17, gefolgt vom Februar und Mai mit je 10.

Tabelle 11
Steiermark
Unfallgeschehen mit Schiillern 2011 nach Monaten gegliedert

Jahr Jan. | Feb. | Mérz | April | Mai | Juni | Juli | Aug. | Sep. | Okt. | Nov. | Dez. | gesamt
Unfalle 4 6 3 3 8 9 1 - 5 9| 11 4 63
Verletzte 4] 10 3 3| 10 9 1 - 5 9| 17 4 75
Tote - - - - - - - - - - - - -
Verunglickte 6 5 8 3 7 4 3 - 3 4 6 3 75

Quelle: Statistik Austria

3.7 Auslanderunfalle im steirischen StraRenverkehr

Den statistischen Untersuchungen nach dem Merkmal der Staatsbirgerschaft kam vor
Jahrzehnten, als die legenddre Gastarbeiterroute als Nord-Sid-Transversale durch die
Steiermark ohne wesentliche Autobahnabschnitte fuhrte, eine groRere Bedeutung zu. Im Jahr
2011 waren bei allen StraRenverkehrsunfallen insgesamt 824 Personen mit fremder
Staatsangehorigkeit beteiligt, was einem Anteil von 14,6 % entspricht und ein leichtes Plus
von 0,3 %-Punkten gegeniiber 2010 ergibt. Bei den Verletzten stieg der Anteil leicht um 1 PP.
Bei den gettteten auslandischen Verkehrsteilnehmern sank der Anteil um deutliche 3,3 PP.
Anders gesagt waren bei jedem 7. Unfall auslandische Personen beteiligt. Etwa jeder 18.
Getotete und jeder 10. Verletzte im steirischen Stralenverkehr 2011 war fremder Herkunft.

Tabelle 12
Steiermark
StraBenverkehrsunféalle mit Personenschaden 2007 bis 2011
nach Ausléanderbeteiligung

Jahr | Unfalle |darunter mit| Anteil | Verletzte | darunter | Anteil | Getdtete davon | Anteil

insgesamt | Auslédndern | in % |insgesamt | Auslédnder | in % |insgesamt | Auslander | in %
2007 | 6.935 821 11,8 8.893 712 8,0 115 10 8,7
2008| 6.395 793 12,4 8.210 696 8,5 109 15 13,8
2009 | 6.400 827 12,9 8.185 678 8,3 91 11 12,1
2010| 6.052 867 14,3 7.788 675 8,7 79 7 8,9
2011| 5.626 824 14,6 7.219 701 9,7 72 4 5,6

Quelle: Statistik Austria
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Bei den Unfallen mit auslandischen Staatsburgern war 2011 Wien mit 40,4 % recht
deutlich vor den westlichen Tourismus-Bundeslandern Vorarlberg mit 34,4 %, Tirol mit 33,6
% sowie Salzburg mit 29,7 %. Diese vier Bundeslander lagen weit tiber dem Osterreichschnitt
von 23,3 %. Den geringsten Anteil hatte auch im aktuellen Berichtsjahr wieder die
Steiermark, diesmal mit 14,6 %.

Bei Stralienverkehrsunféallen mit verletzten Personen auslandischer Herkunft verhélt es sich
dhnlich wie bei der Zahl der Verkehrsunfélle. Hier lag der Osterreichschnitt bzgl. Auslander
bei 15 %. Weit dartiber lagen wieder Tirol mit 24,8 %, Wien mit 24,3 %, Vorarlberg mit 23 %
und Salzburg mit 19,3 %. Den niedrigsten Anteil hat Niederdsterreich mit 9,6 %, danach
kommt die Steiermark mit 9,7 %.

Den hochsten Anteil bei den auslandischen Verkehrstoten findet man auch hier wieder in
Tirol 34,1 %. Danach folgt Wien mit 31,8 % vor Salzburg mit 31,1 %. Der
Osterreichdurchschnitt lag hier bei 17 %. Den niedrigsten Anteil hatte die Steiermark mit
5,6 %, gefolgt von Kérnten mit 12,5 % und Niederdsterreich mit 12,6 %.

3.8 Regionale Verteilung der StralRenverkehrsunfalle mit Personen-
schaden 2011

3.8.1 Nach StralRenart und Gebiet (Ortsgebiet oder Freiland)

In den folgenden beiden Tabellen sind die StralRenverkehrsunfalle insgesamt und die todlichen
Unfélle des Jahres 2011 aufgelistet. Sie sind jeweils nach Ortsgebiet, Freilandstrae und
Strallenart sowie politischem Bezirk gegliedert.

Insgesamt Giberwog die Zahl der Unfélle im Ortsgebiet gegenuber jener der Unfélle auf
Freilandstralen wieder deutlich.

Das geringste Risiko wurde auf den Autobahnen registriert, das grofite auf den Landesstral3en
B (inkl. Schnellstral3en).

Diese Aussagen ergeben sich aus der folgenden Tabelle als grobe Anhaltspunkte. Naturlich ist
bei tiefer gehenden Analysen die unterschiedliche Lange der einzelnen Stral3enarten und die
jeweilige Verkehrsfrequenz zu beachten.
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Tabelle 13

Unfalle mit Personenschaden nach Ortsgebiet, Freilandstralie und Straf3enart sowie
politischen Bezirken im Jahre 2011

Politischer Bezirk - Unfalle 1.im Ortsgebiet

Insgesamt zusammen | Landesstr. B* | LandesstraBe | Sonstige
Graz-Stadt 2.023 1.987 669 227 1.091
Bruck/Mur 213 123 54 14 55
Deutschlandsberg 273 94 8 35 51
Feldbach 220 77 18 32 27
Furstenfeld 105 48 12 5 31
Graz-Umgebung 628 347 83 124 140
Hartberg 223 62 9 19 34
Leibnitz 318 150 49 48 53
Leoben 199 130 51 13 66
Liezen 274 100 10 22 68
Mirzzuschlag 85 40 2 17 21
Murau 145 43 24 7 12
Radkersburg 88 25 10 11 4
\oitsberg 221 104 20 14 70
Weiz 364 147 50 21 76
Murtal 247 152 10 63 79
Steiermark 5.626 3.629 1.079 672 1.878
Politischer 2. auf Freilandstralien
Bezirk zusammen | Autobahn | Landesstr. B* | Landesstralle | Sonstige
Graz-Stadt 36 19 7 8 2
Bruck/Mur 90 1 60 24 5
Deutschlandsberg 179 2 80 68 29
Feldbach 143 0 43 69 31
Furstenfeld 57 13 17 24 3
Graz-Umgebung 281 79 54 109 39
Hartberg 161 21 36 67 37
Leibnitz 168 24 50 69 25
Leoben 69 19 31 12 7
Liezen 174 9 95 41 29
Miurzzuschlag 45 0 27 12 6
Murau 102 0 57 26 19
Radkersburg 63 0 24 31 8
Voitsberg 117 16 47 27 27
Weiz 217 25 98 53 41
Murtal 95 0 56 29 10
Steiermark 1.997 228 782 669 318

B*) Einschlieflich Schnellstraien.
Quelle: Statistik Austria
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3.8.2 Nach politischen Bezirken und Unfallfolgen

Nach dieser Darstellung der Unfalle in den steirischen Bezirken nach dem Gebiet und der
Strallenart wird in der folgenden Tabelle das Stralenverkehrsunfallgeschehen des Jahres 2011
nach politischen Bezirken und Unfallfolgen zusammengefasst.

Tabelle 14
Todliche Unfélle und Verunglickte

in den politischen Bezirken im Jahr 2011
Politischer Todliche | Verunglickte tot schwer- | leicht- Unbek.
Bezirk Unfalle insgesamt verletzt | verletzt | Verletzungsgrad
Graz-Stadt 4 2.460 4 220 2.234 2
Bruck/Mur 4 269 4 34 216 15
Deutschlandsberg 5 358 5 64 273 16
Feldbach 4 290 4 35 243 8
Firstenfeld 1 133 1 19 109 4
Graz-Umgebung 4 794 4 111 642 37
Hartberg 6 320 6 65 242 7
Leibnitz 2 442 2 65 366 9
Leoben 4 271 4 35 227 5
Liezen 9 399 10 89 259 41
Mirzzuschlag 4 106 4 26 73 3
Murau 4 188 5 35 126 22
Radkersburg 2 112 2 26 80 4
\oitsberg 4 280 4 50 206 20
Weiz 8 530 8 87 414 21
Murtal 4 339 5 59 257 18
Steiermark 69 7.291 72| 1.020 | 5.967 232

Quelle: Statistik Austria
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3.8.3 Nach Indikatoren

Da diese absoluten Zahlen schwer einen Vergleich bezuglich des Intensitatsgrades der
Unfallfolgen zwischen den Bezirken zulassen bzw. einen Einblick in die Verkehrssicherheit
einer Region gewahren, werden in der Landesstatistik Steiermark seit Jahren Indikatoren
berechnet. Bezliglich der Entwicklung ab 1981 in diesem Bereich wird auf die Ausfiihrungen
im Heft 11/1999, Seite 31f., der ,,Steirischen Statistiken® verwiesen.

Die Intensitatsindikatoren der letzten drei Jahre nach politischen Bezirken sind in der
folgenden Tabelle dargestellt.

Tabelle 15
Steiermark
Stralienverkehrsunfalle mit Personenschaden 2009, 2010 und 2011 nach
politischen Bezirken und Intensitatsindikatoren
2009 2010 2011
Politischer Indikator Indikator Indikator
Bezirk
1 2 3 1 2 3 1 2 3
Graz-Stadt 8,1 7,9 0,2 8,8 8,5 0,5 91 9,0 0,2
Bruck/Mur 19,3 18,1 1,5 15,8 14,7 1,6 14,1 12,8 1,9
Deutschlandsberg 15,5 14,4 1,7 14,4 12,7 2,3 19,3 18,1 1,8
Feldbach 20,4 19,2 2,1 19,0 18,4 0,9 13,4 12,2 1,8
Furstenfeld 12,3 11,8 0,8 12,7 12,1 0,8 15,0 14,4 1,0
Graz-Umgebung 15,0 14,1 1,2 13,6 13,3 0,4 14,5 14,1 0,6
Hartberg 24,6 22,1 3,0 21,8 19,9 3,6 22,2 20,7 2,7
Leibnitz 17,9 17,1 1,4 18,3 17,6 0,8 15,2 14,8 0,6
Leoben 11,1 10,6 0,8 12,5 11,6 1,3 14,4 13,1 2,0
Liezen 18,6 16,2 3,6 20,7 17,9 4,0 24,8 22,9 3,3
Miirzzuschlag 17,2 15,9 1,9 20,7 20,2 0,8 28,3 25,5 4,7
Murau 19,9 17,4 3,3 24,8 24,0 1,4 21,3 19,1 2,8
Radkersburg 23,2 21,3 3,0 22,4 20,0 3,8 25,0 23,6 2,3
Voitsberg 11,8 11,3 0,8 16,0 15,3 1,1 19,3 18,1 1,8
Weiz 20,3 19,7 1,2 17,3 16,2 1,9 17,9 16,7 2,2
Murtal 18,2 16,6 2,4 15,8 14,7 1,7 18,9 17,7 1,6
Steiermark 14,7 13,8 1,4 15,2 13,6 1,2 15,0 14,1 1,2

1) Indikator 1: Anteil der Toten und Schwerverletzten an den Verungliickten insgesamt in %.

2) Indikator 2: Anteil der Schwerverletzten an den Verletzten insgesamt in %.

3) Indikator 3: Anteil der todlichen Unfélle an den Unféllen mit Personenschaden insgesamt in %.
Quelle: Statistik Austria, Bearbeitung LASTAT Steiermark.

Auf Grund dieser vergleichbaren Indikatoren zeigt sich im Zeitabstand eine gewisse
Entwicklungstendenz. Auffallend ist jedenfalls, dass Graz bei allen Indikatoren 2011
durchgehend den geringsten Anteil aufweist (wahrscheinlich besonders wegen der geringeren
Geschwindigkeit im Stadtgebiet!).
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Mit einem deutlichen Anstieg gegenuiber 2010 liegt im Berichtsjahr der Bezirk Murzzuschlag
mit 28,3 an der Spitze des Indikators 1 (Anteil der Toten und Schwerverletzten an den
Verungliickten insgesamt in Prozent). Es folgen Radkersburg mit 25 und Liezen mit 24,8
sowie Hartberg mit 22,2 und Murau mit 21,3, die alle Gber der 20 %-Marke liegen. Weit unter
dem Steiermarkwert von 15 liegt Graz-Stadt mit 9,1. Danach reihen sich Feldbach mit 13,4,
Bruck/Mur mit 14,1, Leoben mit 14,4 und Graz-Umgebung mit 14,5 mit Werten unter dem
Steiermarkschnitt.

Am hdchsten ist der Wert des Indikators 2 (Anteil der Schwerverletzten an den Verletzten
insgesamt in Prozent) ebenfalls mit einem deutlichen Anstieg gegenlber 2010 fir
Mirzzuschlag mit 25,5, danach kommen Radkersburg mit 23,6 und Liezen mit 22,9. Am
Ende des Rankings kommt wieder Graz-Stadt mit 9,0, danach folgen Feldbach mit 12,2 und
Bruck/Mur mit 12,8. Bei diesem Indikator liegt der Steiermarkwert bei 14,1, den sonst nur
noch der Bezirk Leoben mit 13,1 unterschreitet, alle anderen liegen dartber.

Beim Indikator 3, dem Anteil der tédlichen Unfélle an den Unfallen mit Personenschaden
insgesamt (in Prozent ausgedrtickt), liegen die Bezirke Mirzzuschlag mit 4,7, Liezen mit 3,3
und Murau mit 2,8 an der Spitze. Sehr geringe Anteile haben Graz mit 0,2, Leibnitz und Graz-
Umgebung mit 0,6 sowie Furstenfeld mit 1, welche alle unter dem Steiermarkschnitt von 1,2
liegen.

3.8.4 Nach politischen Bezirken pro 1.000 Einwohner

Betrachtet man die Zahl der StraRenverkehrsunfélle nach Einwohnern pro politischem
Bezirk, lag Graz-Stadt in den letzten sieben Jahren immer an vorderster Front, in den letzten
sechs Jahren jeweils gefolgt von Flrstenfeld, im Vorjahr von Murau.

Am wenigsten Unfélle im StraBenverkehr pro 1.000 Einwohner gab es 2011 in
Mirzzuschlag mit 2,1, gefolgt von Leoben mit 3,2 sowie den Bezirken Feldbach, Hartberg
und Murtal mit je 3,3. Der Steiermarkwert lag bei 4,6. Deutlich dartiber rangiert, wie schon
erwahnt, Graz-Stadt mit 7,7 gefolgt von Murau mit 4,9.

Fast identisch verhielt es sich mit den Verletzten bei den Verkehrsunféllen pro 1.000
Einwohner. 2011 lag wie schon in den Vorjahren Graz-Stadt mit 9,4 an erster Stelle, danach
folgt Murau mit 6,2. Knapp dahinter kommt der Bezirk Weiz mit 6,0, der damit gleichauf mit
dem Steiermarkschnitt liegt. Die Bezirke Mirzzuschlag mit 2,5, Bruck/Mur und Leoben mit
je 4,2 sowie Feldbach mit 4,3 konnten die niedrigsten Werte erzielen.

Die meisten Todesopfer bei Stral3enverkehrsunféllen pro 1.000 Einwohner waren 2011 in
den Bezirken Murau mit 0,17, Liezen mit 0,13 und Mirzzuschlag mit 0,10 zu vermelden. Der
Steiermarkwert liegt hier bei 0,06. Unter diesem Wert liegen die Bezirke Furstenfeld mit 0,04,
Graz-Umgebung und Leibnitz mit je 0,03 sowie Graz-Stadt mit dem niedrigsten Wert von
0,02.
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Tabelle 16

Steiermark

StraBenverkehrsunfalle mit Personenschaden (Unfélle, Verletzte, Tote) 2009, 2010 und 2011
nach politischen Bezirken pro 1.000 Einwohner

2009 | 2010 | 2011

Politischer pro 1.000 Einwohner (1.1.2009, 1.1.2010, 1.1.2011)

Bezirk Unfalle | Verletzte | Tote | Unfélle | Verletzte | Tote | Unfélle | Verletzte | Tote
Graz-Stadt 7,9 9,5 0,02 7,9 9,7 0,04 7,7 9,4 0,02
Bruck/Mur 4,2 55 0,08 4,0 4,7 0,06 34 4,2 0,06
Deutschlandsberg 4,9 6,4 0,08 4,3 5,9 0,11 4,5 5,8 0,08
Feldbach 3,6 4,6 0,07 3,2 45 0,03 3,3 4,3 0,06
Firstenfeld 5,8 7,8 0,04 5,7 6,5 0,04 4,6 5,8 0,04
Graz-Umgebung 51 6,8 0,07 4,8 6,4 0,02 4.4 55 0,03
Hartberg 4,0 50 0,16 34 49 0,12 3,3 4,7 0,09
Leibnitz 5,7 7,5 0,08 49 6,5 0,05 4,1 5,7 0,03
Leoben 4,0 50 0,03 3,7 4,6 0,05 3,2 4,2 0,06
Liezen 45 6,3 0,19 4,1 54 0,19 34 49 0,13
Mirzzuschlag 4,0 4,8 0,07 3,1 4.4 0,02 2,1 2,5 0,10
Murau 50 6,5 0,20 49 6,7 0,07 49 6,2 0,17
Radkersburg 4.4 5,3 0,13 4,5 5,6 0,17 3,8 4,8 0,09
Voitsberg 4,8 6,2 0,04 50 6,5 0,06 4,2 53 0,08
Weiz 49 6,6 0,06 4,3 5,8 0,08 4,2 6,0 0,09
Murtal 4.4 5,6 0,11 4,1 52 0,07 3,3 45 0,07
Steiermark 5,3 6,8 0,08 5,0 6,4 0,07 4,6 6,0 0,06

Quelle: Statistik Austria, Bearbeitung LASTAT Steiermark.
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Steiermark (Bezirke): StraBenverkehrsunfille mit Personenschaden auf 1.000 Einwohner 2011

Steiermark (Bezirke):
Straflenverkehrsunfialle mit Personenschaden auf 1.000 Einwohner 2011

[ Junter3g1y
[ ]30bisurter 40 @)
I 4.0 bis unter 50 (7)

abs0 (1)
- Quelle: Statistik Austria; Bearbeitung und Grafik: Landesstatistik Steiermark
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Steiermark (Bezirke): Verkehrstote auf 1.000 Einwohner 2011

Steiermark (Bezirke):
Verkehrstote auf 1.000 Einwohner 2011

[ Junternn4 @

[ ] 0,04 bis unter 0,08 (5)

[ 0.08 his unter 0,12 (5)

- an 0,1212) Guelle: Statistik Austria; Bearbeitung und Grafik Land esstatistik Steiermark
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3.9  Verungliickte nach Verletzungsgrad und Art der Beteiligung bei Strallenverkehrsunféllen

Nach der Art der Beteiligung am Verkehr verungliickten 2011 unter anderem 4.184 (57,4 %)
Personen mit dem PKW, 877 (12 %) mit dem Fahrrad, 822 (11,3 %) mit dem Moped
(Motorfahrrad), 485 (6,7 %) mit dem Motorrad und 450 (6,2 %) als FuBgéangerin. Diese flnf
Einheiten hatten einen Anteil von 93,5 % an den Gesamtverungliickten. Gegenuber 2010 konnte
anteilsméaBig nur bei den Verungluckten mit dem PKW ein Minus registriert werden, und zwar
um -3,3 PP. Das hochste Plus gab es bei den verungliickten Personen mit dem Fahrrad mit +2,2
PP. Danach kommen die Personen, die mit einem Motorrad verunglickt sind, mit einem Plus von
1,2 PP und den Fufl’géngerinnen sowie den Verungliickten mit dem Moped (Motorfahrrad) mit je
+0,1 PP.

68 Personen oder 94,4 % aller 72 im StraRenverkehr getoteten Menschen entfallen auf die soeben
genannten 5 Gruppen. Genau die Halfte, ndmlich 36 (50 %) Personen, verungliickten tédlich mit
dem PKW, 16 (22,2 %) mit dem Motorrad, 7 (9,7 %) als Ful’gangerin, 5 (6,9 %) mit dem Fahrrad
und 4 (5,6 %) mit dem Moped (Motorfahrrad). Im Vergleich zu 2010 konnte im aktuellen
Berichtsjahr bei den getdteten FuBgédngerinnen ein deutliches Minus von 8 Prozentpunkten
verzeichnet werden. Eine leichte Abnahme gab es nur noch bei Personen mit dem PKW um -0,6
PP. Deutliche Zunahmen gab es hingegen mit einem Motorrad um +12,1 PP sowie mit dem
Moped (Motorfahrrad) um +1,8 PP.

Anders ausgedruckt verunglickten mehr als 3 von 5 Personen bei Stralienverkehrsunfallen
mit einem PKW. Etwa jede 8. Person verungliickte mit einem Fahrrad, jede 9. mit einem
Moped, jede 15. verunfallte mit einem Motorrad und jede 16. war ein/e Ful3igangerin.

Die sich aus den Unféllen ergebende Art des Verletzungsgrades ist aus nachfolgender Tabelle 17
ersichtlich.

Etwas anders verhélt es sich mit den getoteten Personen bei den StraBenverkehrsunféllen auf
steirischen StralRen. Jede 2. Person starb als Beteiligte mit einem PKW, fast jede 4. mit einem
Motorrad, jede 10. als FuBgéangerin, jede 14. mit einem Fahrrad und jede 18. Person mit einem
Moped, womit deutlich wird, dass gerechnet auf die Anteile der Getoteten im Vergleich zu den
Anteilen der Verungliickten insgesamt die Motorradfahrer und auch die FuRgénger ein
deutlich hoheres Sterberisiko aufweisen als die Mopedfahrer, die Radfahrer und auch die
PKW-Lenker, die aber mit 50 % noch immer die mit Abstand hdchste Risikogruppe sind.
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Tabelle 17

Steiermark

Verunglickte nach Verletzungsgrad und Art der Beteiligung bei StralRenverkehrsunfallen 2011

Schwer | Leicht | Nichterkennb. Verungllckte

Art der Beteiligung Getotete | Verletzte | Verletzte | Grades Verletzte | insgesamt | Anteil in %
Insgesamt 72 1.020 5.967 232 7.291 100,0
darunter mit:

PKW 36 353 3.658 137 4.184 57,4
Moped (Motorfahrrad) 4 142 656 20 822 11,3
Fahrrad 5 188 657 27 877 12,0
FulRgangerin 7 90 343 10 450 6,2
Motorrad 16 176 271 22 485 6,7
Ubrige Verkehrsteilnehmer 4 71 382 16 473 6,5

Quelle: Statistik Austria, Bearbeitung: LASTAT Steiermark

4.  Verwendete Quellen

E. Burger, B. Cziglar-Benko, J. Hofrichter, M. Mayer: Steiermark — Motorisierung im 20.
Jahrhundert, in: ,,Steirische Statistiken® Heft 11/1999, Graz 2000

Statistik Austria: Strallenverkehrsunfélle mit Personenschaden, Jahresergebnisse 2011, Wien

2012
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Selbststandige in der Steiermark 2011

Robert Schmidt

Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse

>

Im Bundesland Steiermark wurden im Jahr 2011 in 13 Berufsgruppen insgesamt 80.014
selbststandig Beschaftigte? (+712 bzw. +0,9% gg. 2010, davon 47.285 Manner und 32.728
Frauen) registriert, darunter 29.826 Land- und Forstwirte. Diese stellen damit einen Anteil
von 37,3% an allen Selbststandigen in der Steiermark dar (2010 noch 30.607 bzw. 38,6%).

Die Berufsgruppe der Gewerbetreibenden umfasste 44.536 Einzelpersonen (45.506
Standorte) bzw. 55,7% aller Selbststandigen. Es folgten wie erwahnt die Land- und
Forstwirte sowie die Berufsgruppe der Arzte mit 2.236 Personen (2,8%). Die kleinsten
Berufsgruppen wurden von den Psychologen (134 Personen) und den Notaren (75) gestellt.

Insgesamt ist der steirische Selbststandige (ohne Psychologen u. Psychotherapeuten)
durchschnittlich 45,8 Jahre alt (2010: 45,7, 2009: 45,6; 2008: 45,3). Das
Durchschnittsalter bei den Selbststdandigen in der Land- und Forstwirtschaft liegt
steiermarkweit bei 46,5 (2010: 46,4, 1999: 43,1), das der Gewerbetreibenden bei ebenfalls
gestiegenen 44,9 Jahren, was bedeutet, dass die Uberalterung stetig fortschreitet.

Das Durchschnittsalter ohne Land- und Forstwirte bzw. Psychologen und
Psychotherapeuten betrug 2011 im Vergleich dazu 45,5 Jahre und lag somit wiederum Uber
dem Vergleichswert der Vorjahre, der 2010 bei 45,2 Jahren und 2009 bei 44,9 Jahren lag.
Arzte und Notare mit (iber 52 Jahren stellen die an Lebensjahren altesten Berufsgruppen
dar, wéhrend die Hebammen exakt bei 40 Jahren liegen und damit mit grofem Abstand die
Jungsten sind.

Die 129 Personen der Gruppe ,,unter 19 Jahre* waren im Sektor der Gewerbetreibenden (80
Personen) sowie der Land- und Forstwirte (49) tatig.

Seit dem Jahr 1992 hat sich die Zahl der selbststandigen Hebammen um 1.862,5% erhoht
(von 8 auf 157), wahrend die der Ziviltechniker nur um 12% gestiegen ist. Insgesamt gibt es
2011 um 77,1% mehr Selbststandige als 1992 (ohne Land- u. Forstwirte sowie Psychologen).

Die grote Zahl an Selbststandigen (ohne Psychotherapeuten), ndmlich 14.053 (17,4%),
war 2011 im Bezirk Graz-Stadt zu verzeichnen. Am wenigsten Selbststdndige waren im
Bezirk Flrstenfeld mit 1.800 Personen bzw. 2,2% gemeldet.

Der Frauenanteil insgesamt ist weiter gestiegen und liegt wie schon im Jahr 2010 bei
Uber 40% (2011: 40,9%), wobei die Zahl der Manner 2011 um 0,3% oder 122 gesunken
ist, wahrend die Zahl der Frauen sich um 2,6% oder 833 deutlich erhdht hat.

Das zahlenmé&Rige Verhaltnis zwischen Mannern und Frauen schwankte sehr stark unter
den verschiedenen Berufsgruppen bis hin zu Extremen, die von den Hebammen (100%
Frauen) und den Ziviltechnikern (91% Manner) représentiert werden. Die Frauenanteile
liegen auch bei den Psychologen (79,9%) und den Psychotherapeuten (69,9%) weit tber dem
Durchschnitt von 40,9%, hingegen bei den Notaren mit 10,7% und den Ziviltechnikern
mit 9% doch erheblich darunter.

) Fur den Stichtag 31.12.2011 wurden die seitens der Wirtschaftskammer gemeldeten 44.536 Gewerbetreibenden
(Einzelpersonen) herangezogen. Im Gegensatz dazu wurden flr einige Berechnungen in dieser Publikation die 45.406
landesweiten Standorte der Gewerbetreibenden verwendet, vor allem bei bezirksweiten Berechnungen.
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1. Ziele und Bedingungen der Erhebung

Die Berucksichtigung der Rechte von Frauen und Mé&nnern ist uns wichtig und soll sich im Stil
dieser Publikation wiederfinden.

Wird in einigen Passagen dennoch nur die ménnliche Form verwendet, so dient dies
ausschlieBlich einer grofieren Verstandlichkeit des Textes.

Eine eigenstdndige Publikation Uber die selbststandig Erwerbstatigen in der Steiermark
veroffentlicht die Landesstatistik im Jahre 2011 bereits zum 17. Mal. Fir die Datenerhebung
wurden die Interessensvertretungen der selbststandig Erwerbstatigen sowie relevante Kammern
und Berufsverbande gebeten, Auskunft tber die Anzahl der Mitglieder, den politischen Bezirk, in
dem diese tatig sind, des Weiteren (ber deren Geschlecht und Alter, sowie gegebenenfalls tber
zusétzliche unselbststandige Berufstatigkeit zu geben.

Bei den Berufsgruppen der Psychologen bzw. der Psychotherapeuten war die Altersstruktur nicht
feststellbar, da nur eine freiwillige Mitgliedschaft beim Berufsverband besteht.

Bei der Ortlichen Zuordnung spielt der Ort der Niederlassung bzw. der Berufsausiibung die
entscheidende Rolle, so dass diese Erhebungen arbeitsplatzbezogen sind und daher mit der
Avrbeitsstattenzdhlung 2001 (und nicht mit der VVolkszahlung) bzw. der aktuelleren Abgestimmten
Erwerbsstatistik 2009 verglichen werden kénnen.

Bereits Berticksichtigung fand der Umstand, dass die bisherigen politischen Bezirke Judenburg
und Knittelfeld zum neuen Bezirk Murtal verschmolzen wurden. Dieser Bezirk wird nicht
alphabetisch eingefuigt, sondern aufgrund der Bezirkskennzahl am Ende der alphabetischen
Reihung hinter dem Bezirk Weiz.

Bei der Auswahl der selbststandig Erwerbstatigen wurden ausschliel3lich nattrliche, nicht jedoch
juristische Personen bercksichtigt.

In weiten Bereichen dieser Erhebung finden sich zwei verschiedene Zahlen der
Wirtschaftskammer. Diese ergeben sich daraus, dass zwar 44.536 Gewerbetreibende fr
2011 zu z&hlen sind, diese verfiigen allerdings Gber 45.506 Standorte in der Steiermark.

Die herangezogene Zahl ist bei jeder Berechnung in dieser Publikation explizit erwéhnt. Bei 9
Gewerbetreibenden (Einzelzdhlung bzw. Standortzahlung) war das Lebensalter nicht eruierbar.
Bei einer Person konnte das Geschlecht nicht dokumentiert werden.

Die Auswertungen sind sodann in vier Hauptkapitel (Kapitel 3 bis 6) gegliedert.

Kapitel 3 gibt Auskunft Uber die Verteilung der selbststandig Erwerbstatigen in den 13
Berufsgruppen Apotheker, Arzte, Gewerbetreibende, Hebammen, Land- und Forstwirte, Notare,
Psychologen, Psychotherapeuten, Rechtsanwélte,  Tierdrzte,  Wirtschaftstreuhander,
Zahnbehandler (eigene Zahndrztekammer seit 2006, inkl. Dentisten) sowie Ziviltechniker (in den
bisherigen Berichten der Landesstatistik Steiermark als ,,Architekten* gefiihrt) auf die nunmehr
16 politischen Bezirke (s.0.) der Steiermark fiir das Jahr 2011.

Kapitel 4 liefert eine Ubersicht iiber die geschlechtsspezifischen Merkmale der einzelnen
Berufsgruppen sowie auch nach den 16 Bezirken.

Die Altersstruktur der selbststandig Erwerbstétigen wird im 5. Kapitel besprochen (teilweise ohne
Psychologen, Psychotherapeuten).
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Schliel3lich befasst sich das 6. Kapitel mit der Entwicklung der selbststandig Erwerbstétigen in
der Steiermark seit dem Jahr 1992 bzw. 1996. Diese Auswertung ist in die Bereiche Anderungen
in den Berufsgruppen und Anderungen in den Bezirken unterteilt und umfasst jeweils sowohl eine
Betrachtung der Anderungen gegeniiber dem Vorberichtsjahr als auch gegeniiber dem Jahr 1992.

Ein Anhang, der aus einem grafischen Teil und aus einem tabellarischen Teil besteht, beschliel3t
diesen Bericht. Im Ubrigen befindet sich im Text oftmals ein Verweis auf die jeweils relevante
Grafik und/oder Tabelle.

2. Allgemeine Betrachtung des Jahres 2011

Laut Abgestimmter Erwerbsstatistik 2009 der Statistik Austria waren mit Stichtag 31.10.2009
insgesamt 75.890 Selbststandige, davon 35.184 in der Land- und Forstwirtschaft (Betriebsflihrer
und mithelfende Familienangehdrige), gemeldet. Zieht man diese Zahlen heran, so lag der Anteil
der selbststandigen Land- und Forstwirte 2009 bei 46% an allen Selbststdandigen in der
Steiermark, betrachtet man unsere Erhebung aus dem Jahr 2009 (Stichtag 31.12.2009), so gab es
insgesamt 79.645 Selbststandige, darunter 31.415 Land- und Forstwirte, das ist ein Anteil von nur
39,4%. Die offensichtlichen Differenzen ergeben sich aus Definitions-, Erhebungs- und
Abgrenzungsunterschieden. Aus Grinden der Ubersichtlichkeit und Vergleichbarkeit mit
vergangenen Jahren werden daher auch in dieser Publikation nur diejenigen Land- und Forstwirte
herangezogen, die in der bauerlichen Pensionsversicherung als pflichtversicherte Betriebsfiihrer
gemeldet sind und deren Anzahl der Landesstatistik Steiermark seitens der Sozialversicherung
der Bauern mitgeteilt wurde, ebenso flieBen fur die anderen Berufsgruppen wie erwahnt
weiterhin die Daten der relevanten Kammern und Berufsverbande ein.

Rechnet man nun fiir 2011 die nicht ganz vergleichbar ermittelten 29.960 Land- u.
Forstwirte, die 302 Psychotherapeuten sowie 134 Psychologen dazu, kommt man insgesamt
auf 80.014 Personen bei Einzelzdhlung der Gewerbetreibenden bzw. 80.884 bei
Standortzahlung.

Tabelle 1

Selbststandige in der Steiermark 2011

Standortzéhlung bei Gewerbe Gesamt
Gesamt (45.406 Gewerbetreibende bei Standortzahlung) 80.884
Gesamt ohne 302 Psychotherapeuten 80.582
Gesamt ohne 134 Psychologen 80.750
Gesamt ohne 436 Psychotherapeuten und Psychologen 80.448
Gesamt ohne 29.826 Land- u. Forstwirte 51.058
Gesamt ohne 30.128 Land- u. Forstwirte sowie Psychotherapeuten 50.756
Gesamt ohne 29.960 Land- u. Forstwirte sowie Psychologen 50.924
Gesamt ohne 30.262 Land- u. Forstwirte, Psychotherapeuten, Psychologen 50.622
Gesamt ohne 45.406 Gewerbetreibende (Standortzahlung) 35.478
Einzelzdhlung bei Gewerbe Gesamt
Gesamt (44.536 Gewerbetreibende bei Einzelzéhlung) 80.014
Gesamt ohne 302 Psychotherapeuten 79.712
Gesamt ohne 134 Psychologen 79.880
Gesamt ohne 436 Psychotherapeuten und Psychologen 79.578
Gesamt ohne 29.826 Land- u. Forstwirte 50.188
Gesamt ohne 30.128 Land- u. Forstwirte sowie Psychotherapeuten 49.886
Gesamt ohne 29.960 Land- u. Forstwirte sowie Psychologen 50.054
Gesamt ohne 30.262 Land- u. Forstwirte, Psychotherapeuten, Psychologen 49,752
Gesamt ohne 44.536 Gewerbetreibende (Einzelzahlung) 35.478
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Der Knick in der Zeitreihe (der nun folgenden Grafik 1) im Jahr 2003 erklart sich aus dem
Umstand, dass bis 2002 fiir Gewerbetreibende Standortzahlen verwendet wurden, im Jahr 2003
mit freundlicher Unterstiitzung der Wirtschaftskammer erstmals auf Einzelpersonenzahlung
umgestellt werden konnte.

Grafik 1
Selbststandige in der Steiermark (1992 - 2011)
Ohne Psychologen u. Psychotherapeuten sowie ohne Land- u. Forstwirte
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Zahlen und Grafik: Landesstatistik Steiermark 2011

Genau 28.434 Selbststandige (ohne Land- u. Forstwirte, Psychologen sowie Psychotherapeuten)
waren im Jahr 1992 in der Steiermark tatig, diese Zahl stieg bis 2011 auf 49.752 (Einzelzahlung
bei Gewerbetreibenden), also um 21.318 bzw. 75%.

Tabelle 2
Differenz zum Vorjahr | Differenz zum Vorjahr Differenz zu 1992 Differenz zu 1992

Jahr Gesamt e abchj)Iut e o relgtiv e absolut ° reelati\lj »
1992 28.434

1993 28.536 102 0,4% 102 0,4%
1994 28.993 457 1,6% 559 2,0%
1995 29.284 291 1,0% 850 3,0%
1996 30.413 1.129 3,9% 1.979 7,0%
1997 31.495 1.082 3,6% 3.061 10,8%
1998 32.035 540 1,7% 3.601 12,7%
1999 33.897 1.862 5,8% 5.463 19,2%
2000 35.687 1.790 5,3% 7.253 25,5%
2001 36.846 1.159 3,2% 8.412 29,6%
2002 38.795 1.949 5,3% 10.361 36,4%
2003* 37.702 -1.093 -2,8% 9.268 32,6%
2004 39.025 1.323 3,5% 10.591 37,2%
2005 40.480 1.455 3,7% 12.046 42,4%
2006 41.453 973 2,4% 13.019 45,8%
2007 42.832 1.379 3,3% 14.398 50,6%
2008 44,926 2.094 4,9% 16.492 58,0%
2009 46.396 1.470 3,3% 17.962 63,2%
2010 48.252 1.856 4,0% 19.818 69,7%
2011 49,752 1.500 3,1% 21.318 75,0%

Zahlen und Tabelle: Landesstatistik Steiermark 2011; Ohne Land- und Forstwirte, Psychologen, Psychotherapeuten
* Umstellung der Z&hlweise flr Gewerbetreibende von Standortzahlung auf Einzelpersonenzéhlung im Jahr 2003

Ab dem Jahr 2001 liegen der Landesstatistik Steiermark auch genau Zahlen der Land- und
Forstwirte vor, so dass fir den Zeitraum 2001 bis 2011 eine Zeitreihe erstellt werden konnte.
Waren fur 2001 insgesamt 75.467 Selbststandige (ohne Psychologen sowie
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Psychotherapeuten) zu errechnen, so sind es 2011 bereits 79.578, also eine Steigerung um
4.111 Personen bzw. 5,4%.

Auch in der folgenden Zeitreihe ist zu berticksichtigen, dass 2003 eine Umstellung der Zahlweise
bei den Gewerbetreibenden erfolgte, so dass von der Standortzahlung auf die - wie hier - exaktere
Einzelpersonenzéhlung umgestellt werden konnte.

Grafik 2

Selbststandige in der Steiermark (2001 - 2011)

Mit Land- u. Forstwirten; ohne Psychologen u. Psychotherapeuten
Ab 2003 Einzelpersonenzihlung bei Gewerbetreibenden
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Zahlen und Grafik: Landesstatistik Steiermark 2011

Hand in Hand mit dem konstanten Anstieg der Selbststédndigen stieg auch das durchschnittliche
Lebensalter der steirischen Selbststandigen (Berechnung ohne Land- u. Forstwirte,
Psychologen). Lag das durchschnittliche Lebensalter am 31.12.1992 noch bei 43,7 Jahren, so
sank dieses fiir das Jahr 2000 sogar auf 43,1 Jahre.

Seit 2007 steigt das Lebensalter konstant an und liegt fur 2011 bei 45,5 Jahren. Gesamt
betrachtet stieg das durchschnittliche Lebensalter des steirischen Selbststandigen von 1992
bis 2011 um 1,8 Jahre bzw. 4,1%.

Im Zeitraum von 1999 bis 2011 konnte bei den steirischen Land- und Forstwirten eine
Steigerung von 43,1 auf 46,5 Jahre errechnet werden, also ein Plus des durchschnittlichen
Lebensalters um 3,4 Jahre bzw. 7,9%. Weitere Details sind der folgenden Grafik zu entnehmen.

Grafik 3

Altersschnitt der Selbststandigen (steiermark 1992 - 2011)
Ohne Psychologen u. Psychotherapeuten sowie ohne Land- u. Forstwirte
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Zahlen und Grafik: Landesstatistik Steiermark 2011



Steirische Statistiken, Heft 4/2012 48 Selbststandige in der Steiermark 2011

Eine Lebensalterberechnung der steirischen Selbststandigen inklusive Land- u. Forstwirte
(allerdings ohne Psychologen und Psychotherapeuten) ergibt fiir das Jahr 2011 einen Wert von
45,8 Jahren (2010: 45,7 Jahre, 2009: 45,5 J.).

3. Selbststandige in Wirtschaft und freien Berufen 2011

3.1. Selbststandige nach Bezirken

Im Bundesland Steiermark waren im Jahr 2011 in 13 unterschiedlichen Berufsgruppen
insgesamt 80.014 Selbststandige (Einzelz&hlung bei Gewerbetreibenden, bei Standortzahlung:
80.884 Personen) registriert, das sind um 712 oder 0,9% mehr als im Jahr 2010.

Der bereits (in Kapitel 1) angesprochene Vergleich mit der Arbeitsstattenzahlung 2001 (vom
15.5.2001) ist fur die Jahre 2001 bzw. 2000 relevant; laut Arbeitsstattenzdhlung 2001 gab es
damals in der Steiermark genau 38.940 so genannte ,tdtige Betriebsinhaber”, was den hier
behandelten Selbststandigen entspricht.

Die seitens der Landesstatistik Steiermark durchgefihrte Selbststdndigenerhebung ergab im
Vergleich dazu 36.126 Selbststandige Ende 2000 und 37.406 Ende 2001.

Die bei der Arbeitsstattenzdhlung 2001 ermittelte Zahl liegt damit doch um fast 6% Uber dem
Durchschnitt der beiden Jahresendstdnde, was hauptsachlich an der unterschiedlichen
Erhebungsart liegen dirfte. Der aktuellere Unterschied zur Abgestimmten Erwerbsstatistik 2009
ist zu Beginn des Kapitels 2 angefuhrt.

Fur die folgende Berechnung kann bei den Gewerbetreibenden nur die Zahl der Standorte
(45.406) herangezogen werden, da sich die 44.536 Einzelpersonen nicht auf die Bezirke aufteilen
lassen.

Auf Grund fehlender Bezirksdaten konnten auch die 302 selbststandigen Psychotherapeuten nicht
zur Berechnung herangezogen werden.

Der grof3te Anteil aller Selbststdandigen (mit den oben genannten Einschrdnkungen) Ende 2011,
namlich 14.053 Personen oder 17,4%, war in Graz-Stadt zu verzeichnen. Es folgten die Bezirke
Graz-Umgebung mit 9.333 Personen (11,6%), Weiz mit 7.067 (8,8%), Hartberg mit 6.029 (7,5%)
und Feldbach mit 5.786 (7,2%).

Am wenigsten Selbststandige gab es in den Bezirken Mirzzuschlag mit 2.150 (2,7%),
Radkersburg mit 2.099 Personen (2,6%) und Firstenfeld mit 1.800 Personen bzw. 2,2%.

Betrachtet man hingegen die Zahlen ohne Gewerbetreibende, Psychotherapeuten und
Landwirte, so bleibt festzuhalten, dass davon nicht weniger als 43,6% (das sind 2.332 von 5.350
Personen, also fast die Halfte!) allein in Graz-Stadt tatig waren.

Mit anderen Worten: Die Selbststdndigen in den freien Berufen waren auch 2011 tibermafig stark
in der Landeshauptstadt vertreten, wahrend sich die Gewerbetreibenden selbst in einer
Bandbreite von 24,5% bzw. 11.123 (Graz-Stadt) bis 1,7% bzw. 766 (Radkersburg) doch etwas
gleichmé&Riger auf die politischen Bezirke des Landes verteilten.

Bei den Land- und Forstwirten sind 3.798 im Bezirk Weiz beheimatet (12,7%), 3.404 (11,4%)
im Bezirk Feldbach und 3.279 (11,0%) im Bezirk Hartberg.
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Die geringsten Zahlen wurden uns fiir die Bezirke Mirzzuschlag (865; 2,9%), Graz-Stadt (598;
2,0%) und Leoben (566; 1,9%) gemeldet. Somit sind im Bezirk Leoben wiederum weniger
selbststandige Landwirte als in Graz-Stadt gemeldet!

Eine Untersuchung der durchschnittlichen Lebensalter in den 16 steirischen Bezirken zeigt eine
gleichmaRige Verteilung ohne nennenswerte Ausreifier.

Am altesten sind fiur das Jahr 2011 die Selbststdndigen (ohne Psychologen sowie
Psychotherapeuten) in den Bezirken Bruck/Mur und Murzzuschlag mit jeweils 46,6 Jahren.

Exakt im steirischen Durchschnitt von 45,8 Jahren liegt der Bezirk Feldbach, wahrend im Bezirk
Hartberg die jungsten Selbststandigen (45,4 Jahre) beheimatet sind.

Beriicksichtigt sind hier die Land- u. Forstwirte, jedoch nicht Psychologen bzw.
Psychotherapeuten. Auch unbericksichtigt blieben 9 Gewerbetreibende unbekannten Alters.

Tabelle 3
Selbststandige in den steirischen Bezirken sortiert nach Altersgruppen 2011
Bezirk Altgrsschnitt Gesamt bis 19 20-29 30-39 40-49 50-59 tber 60
fur 2011 Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre
Bruck/Mur 46,6 2.998 4 196 529 1.086 898 285
Murzzuschlag 46,6 2.150 5 121 432 708 684 200
Firstenfeld 46,3 1.800 0 108 335 667 575 115
Radkersburg 46,2 2.097 1 136 404 727 685 143
Leoben 46,1 2.885 4 207 536 1.050 816 270
Voitsberg 46,1 3.641 5 241 740 1.246 1.128 281
Liezen 46,1 5.548 7 363 1.098 1.979 1.665 436
Graz-Umgebung 46,0 9.313 10 581 1.849 3.458 2.727 687
Deutschlandsberg 45,9 4.729 7 283 979 1.745 1.368 346
Murtal 45,9 4.235 8 281 814 1.523 1.273 325
Feldbach 45,8 5.786 13 347 1.152 2177 1.753 344
STEIERMARK 45,8 80.439 129 5.468 16.350 28.757 23.361 6.364
Weiz 457 7.066 20 456 1.443 2.587 2.151 409
Graz 45,6 13.966 17 1.207 3.078 4.482 3.487 1.693
Leibnitz 45,6 5.702 10 372 1.159 2.164 1.633 363
Murau 45,5 2.504 7 173 526 923 695 180
Hartberg 454 6.028 11 396 1.276 2.235 1.823 287
Berechnungen und Tabelle: Landesstatistik Steiermark 2011, Standortz&hlung bei Gewerbetreibenden (ohne 9 Personen unbekannten Alters); inkl.
Land- u. Forstwirte, ohne Psychologen bzw. ohne Psychotherapeuten

Die jungsten Selbstandigen generell sind nicht ganz unerwartet die Hebammen, im Detail in
den Bezirken Murau und Weiz mit durchschnittlich 35 Jahren. Klammert man die Hebammen
aus, dann waren hier die Ziviltechniker in Murau mit 40 Jahren, die Rechtsanwalte in Graz-
Umgebung mit 43,1 Jahren sowie Gewerbetreibende in Feldbach mit 44,3 Jahren zu nennen.

Die altesten Selbststandigen stellen die Notare in den Bezirken Murzzuschlag (@ 58,8 Jahre),
Graz (@ 57,8 Jahre) und im Bezirk Leibnitz mit (& 57,5 Jahre). Weitere Details finden sich in der
folgenden Tabelle 4.
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Tabelle 4
Durchschnittliches Lebensalter der Selbststandigen 2011 in den steirischen Bezirken
3 8 ° < - _ -~
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Graz 53,2 | 52,4 | 445 | 37,6 | 48,5 | 57,8 - 46,2 | 48,2 | 49,0 | 51,2 | 52,1 | 45,6
Bruck/Mur 48,5 | 52,8 | 459 | 41,0 | 47,0 | 52,5 - - 49,7 | 51,5 | 48,9 | 48,9 | 52,1 | 46,6
Deutschlandsherg | 55,3 | 52,3 | 44,9 | 43,9 | 46,4 | 49,4 - - 49,5 | 459 | 49,7 | 50,4 | 55,7 | 45,9
Feldbach 51,4 | 53,0 | 44,3 | 41,5 | 46,5 | 51,0 - - 46,4 | 48,4 | 49,6 | 49,5 | 49,8 | 45,8
Furstenfeld 50,8 | 51,0 | 45,2 | 45,0 | 47,0 | 45,0 - - 47,5 | 51,0 | 50,5 | 47,0 | 56,3 | 46,3
GrazUmgebung | 49,0 | 49,9 | 45,2 | 41,3 | 46,9 | 49,0 - - 43,1 | 45,0 | 45,8 | 49,4 | 51,6 | 46,0
Hartberg 53,4 | 52,1 | 44,5 | 39,0 | 45,8 | 49,0 - - 49,3 | 48,7 | 45,6 | 52,5 | 50,8 | 45,4
Leibnitz 49,0 | 52,4 | 44,6 | 45,0 | 46,2 | 57,5 - - 50,5 | 46,4 | 47,5 | 48,8 | 53,3 | 45,6
Leoben 51,9 | 53,3 | 45,4 | 38,3 | 46,7 | 50,8 - - 51,1 | 45,4 | 50,6 | 50,5 | 49,8 | 46,1
Liezen 52,7 | 51,9 | 45,5 | 43,2 | 46,4 | 51,8 - - 492 | 475 | 49,4 | 51,2 | 48,1 | 46,1
Miirzzuschlag 53,3 | 55,3 | 46,0 | 40,0 | 46,8 | 58,8 - - | 465 | 48,8 | 455 | 51,3 | 49,7 | 46,6
Murau 51,7 | 52,2 | 45,4 | 35,0 | 45,3 | 45,0 - - 48,5 | 46,3 | 49,4 | 48,1 | 40,0 | 45,5
Radkersburg 53,8 | 54,2 | 45,2 | 41,0 | 46,5 | 50,0 - - 45,0 | 45,0 | 52,5 | 51,3 | 45,0 | 46,2
Voitsberg 45,0 | 52,5 | 44,8 | 40,5 | 47,5 | 51,7 - - 49,1 | 46,4 | 45,8 | 50,9 | 49,0 | 46,1
Weiz 46,8 | 51,3 | 44,4 | 35,0 | 46,4 | 52,5 - - 49,4 | 46,3 | 455 | 51,9 | 51,1 | 45,7
Murtal 49,5 | 53,7 | 453 | 40,6 | 46,4 | 50,5 - - 47,8 | 46,3 | 48,8 | 52,5 | 53,2 | 45,9
STEIERMARK 51,2 | 52,3 | 44,9 | 40,0 | 46,5 | 52,6 - 51,7 | 47,1 | 47,0 | 48,3 | 50,6 | 51,8 | 45,8

Berechnungen und Tabelle: Landesstatistik Steiermark 2011, Standortzahlung bei Gewerbetreibenden (ohne 9 Personen unbekannten Alters); inkl.
Land- u. Forstwirte, ohne Psychologen. Bei Psychotherapeuten mangels Daten keine Bezirksauswertung méglich

In 7 der insgesamt 16 steirischen Bezirke stellen die niedergelassenen Arzte das hochste
Durchschnittsalter, namlich in Bruck/Mur, Feldbach, Leoben, Murau, Radkersburg, Voitsberg
und Murtal.
In jeweils 3 Bezirken sind dies die Apotheker (Graz, Hartberg, Liezen), Notare (Leibnitz,
Mirzzuschlag, Weiz) sowie die Ziviltechniker (Deutschlandsberg, Firstenfeld, Graz-
Umgebung).

3.2 Selbststandige nach Berufsgruppen

Die Berufsgruppe der Gewerbetreibenden umfasste bei der Einzelzdhlung 44.536 Personen
bzw. 55,7% aller Selbststandigen bei 45.406 Standorten in der Steiermark.

Mit 29.826 stellen die Landwirte die nachstgroliere Berufsgruppe (37,3%) dar, danach folgt mit
Abstand die Berufsgruppe der Arzte mit 2.236 Personen (2,8%).

Die kleinsten Berufsgruppen wurden von den Hebammen (157 Personen bzw. 0,2%),
Psychologen  (134; 0,2%) und den Notaren (75; 0,1%) reprasentiert.
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3.3 Aufteilung der Selbststandigen nach den einzelnen Berufsgruppen und
den Bezirken der Steiermark 2011

3.3.1 Vorbemerkungen

Dieses Kapitel liefert einen Uberblick tber die Verteilung dieser Personen gemaR den beiden
Kriterien: (a) Zugehdorigkeit zu einer bestimmten Berufsgruppe, (b) Zuordnung zu einem der 16
Bezirke der Steiermark.

Die Darstellung wird in alphabetischer Reihenfolge vorgenommen und ist wie folgt gegliedert:

e Anzahl der Mitglieder und Verénderung gegenuber dem Vorjahr
e Verteilung auf die Bezirke
e historische Entwicklung

In bemerkenswerten Fallen wird auch auf die Altersstruktur und/oder die Geschlechtsverteilung
eingegangen.

Die bisher als ,,Architekten* gefiihrte Berufsgruppe findet sich nun als ,,Ziviltechniker* in der
Unterrubrik 3.3.17.

3.3.2 Apotheker

Im Jahr 2011 waren ebenso wie schon ein Jahr zuvor 204 Apotheker in den insgesamt 16
steirischen Bezirken téatig.

Dies entspricht einem Anteil von 0,3% aller selbststandig Erwerbstatigen. Zum Zeitpunkt der
Arbeitsstattenzahlung 2001 gab es 182 Apotheker.

Mit einem Anteil von 31,4% (64 Personen) an der Gesamtzahl aller Apotheker steiermarkweit
war fir das Jahr 2011 im Bezirk Graz-Stadt der hochste Anteil gegeben. 2010 betrug dieser
Anteil 32,4% bzw. 66 Personen.

Mit groRem Abstand folgen Graz-Umgebung (10,4% bzw. 22 Personen) sowie Weiz mit 6,9%
bzw. 14 Personen.

Demgegenuber steht Radkersburg mit einem landesweiten Anteil von gerade einmal 1,0% (2
Personen).

Gestiegen gegenuber 2010 ist neben Leibnitz (von 11 auf 12 Personen; +9,1%) die Anzahl der
selbststandigen Apotheker noch im Bezirk Weiz (von 12 auf 14 Personen, +16,7%).

Gesunken ist die Zahl der selbststandigen Apotheker in den Bezirken Graz-Stadt (von 66 auf
64; -3%) sowie Deutschlandsberg (von 10 auf 9; -10%).

Die meisten selbststandigen Apotheker waren zwischen 50 und 59 Jahre alt und machten
dadurch einen Anteil von 35,3% (72 Personen) aus.

Darauf folgt schon die Gruppe der 40 bis 49-Jahrigen mit 57 Personen und damit 27,9%. Drei
Apotheker haben das 30. Lebensjahr noch nicht erreicht.

Das durchschnittliche Lebensalter lag fiir 2011 bei 51,2 Jahren (2010 bei 51,0 Jahren).
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Bei der Geschlechterverteilung zeigt sich ein deutlicher weiblicher Uberhang: 2011 waren
118 Frauen (57,8%) und 86 Méanner (42,2%) bei ihrer Standesvertretung gemeldet (2010: 116
Frauen und 88 Manner bzw. 56,9% und 43,1%).

Grafik 4
Selbststandige Apotheker in der Steiermark
Anzahl 1992 - 2011)
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1992 gab es 139 selbststandige Apotheker. Von diesem Jahr an stieg ihre Zahl langsam aber
kontinuierlich bis auf 204 im Jahr 2011. In Summe entspricht das einer Steigerung um 46,8% (65
Personen) gegenuiber 1992, Der grote Sprung war von 1994 auf 1995 zu verzeichnen, namlich
um 17 Personen.

Im Jahr 1996 lag das durchschnittliche Alter der selbststandigen steirischen Apotheker und
Apothekerinnen knapp unter 50 (49,9 Jahre), stieg in weiterer Folge auf 51 Jahre an, um 2004
wieder bei 49,9 zu liegen.

Fur 2011 betrdgt das durchschnittliche Alter der insgesamt 204 selbststandigen steirischen
Apotheker 51,2 Jahre, wéhrend der landesweite Schnitt aller Selbststandigen (ohne Psychologen
bzw. Psychotherapeuten) bei 45,8 Jahren liegt.

Grafik 5
Selbststandige Apotheker in der Steiermark
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Die jungsten Apothekerlnnen sind mit exakt 45 Jahren im Bezirk Voitsberg zu verzeichnen
(insgesamt sind 8 Personen gemeldet), es folgen Weiz mit 46,8 Jahren (14 Personen) und
Bruck/Mur mit 48,5 Jahren (12). Mit 53,8 Jahren sind in Radkersburg (2) sowie mit 55,3 Jahren
im Bezirk Deutschlandsberg (9) die altesten Apotheker beheimatet.

3.3.3 Arzte
Mit dem Zahnarztekammergesetz (Zahnarztekammergesetz — ZAKG, BGBI. | Nr. 154/2005)

wurde ab dem 1. Januar 2006 die Osterreichische Zahnarztekammer als Korperschaft 6ffentlichen
Rechts etabliert. Diese Anderung ist auch fiir unsere Publikation von Interesse, da sich dadurch
die Jahre vor 2006 nicht vergleichbar darstellen lassen. Zahnbehandler (Zahnarzte,
Zahnérztinnen, Dentisten) werden im Punkt 3.3.12 deshalb explizit ausgewiesen.

Im Jahr 2011 waren laut Arztekammer fiir Steiermark 2.236 Personen (665 Arztinnen, 1.571
Arzte) in der Steiermark selbststandig beschéftigt, wobei 867 (38,8%) von ihnen eine zusatzliche
unselbststandige Erwerbstétigkeit austbten. Die Gesamtzahl von 2.236 stellt 2,8% aller 80.014
Selbststandigen dar.

Die Zahl der niedergelassenen Arzte (ohne Zahnbehandler) stieg gegeniiber 2010 um 3,8% bzw.
85 Personen).

Im Jahr 2011 waren 41,2% bzw. 922 Arzte im Bezirk Graz-Stadt niedergelassen, der somit
wiederum klar am stérksten besetzt war. Graz-Umgebung (9,3% bzw. 209) sowie die Bezirke
Liezen und Weiz mit je 112 bzw. 5,0% folgten mit groRem Abstand. Der Bezirk Radkersburg
(1,4% bzw. 33) bildet das Schlusslicht.

Steiermarkweit war der mannliche Anteil bei den Arzten mit 70,3% (1.571) dominierend,
2010 betrug dieser Anteil noch 70,9% (1.524).

45,4% (1.015) aller steirischen Arztinnen und Arzte waren im Jahr 2011 zwischen 50 und 59
Jahre alt, 27,3% (610) zwischen 40 und 49 Jahre. Mit 444 Personen (19,9%) stellt die Gruppe
der Uber 60-Jahrigen nahezu ein Finftel aller steirischen Arztinnen und Arzte. Da nur 7,5%
(167 Personen) in der Altersgruppe der 30- bis 39-Jahrigen liegen, droht der steirischen
Arzteschaft — wie bereits in den Vorjahren bemerkbar — offensichtlich eine zunehmende
Uberalterung! Das durchschnittliche Lebensalter betrug 2011 bereits 52,3 Jahre!

Grafik 6
Niedergelassene Arzte in der Steiermark
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Waren im Jahr 1992 noch 1.701 niedergelassen Arzte und Zahnérzte (ohne Dentisten) gemeldet,
waren es 2011 schon 2.236 Allgemeinmediziner und Facharzte, allerdings ohne Zahnérzte und
Dentisten. Die Zahnbehandler sind ab 2006 in einer eigenen Standesvertretung erfasst, dies
erklart auch den Knick in der Zeitreihe.

Die Differenz zwischen 1992 und 2011 betrégt 535 Personen bzw. 31,5%.

Zieht man das vergleichbare Jahr 2006 heran, so stieg die Zahl von 1.847 auf 2.236, also um 389
Personen bzw. 21,1%.

Grafik 7
Niedergelassene Arzte in der Steiermark
Altersschnitt 1996 - 2011
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Im Beobachtungszeitraum von 1996 bis 2011 erhohte sich das durchschnittliche
Lebensalter von 46,4 auf 52,3 Jahre. Diese Differenz von 5,9 Jahren entspricht 12,7%. Im
obigen Diagramm ist dieser stetige Anstieg des durchschnittlichen Alters ablesbar.

Als Vergleich dazu betrdgt das durchschnittliche Lebensalter aller steirischen
Selbststandigen (ohne Psychologen bzw. Psychotherapeuten) 45,8 Jahre und liegt somit
deutlich unter dem der niedergelassenen Arztinnen und Arzten (14,2%).

Die jlingsten niedergelassenen Mediziner sind im Bezirk Graz-Umgebung beheimatet, denn 49,9
Jahre betrégt hier der Altersschnitt. Danach folgen Radkersburg mit 50,1 und Weiz mit 51,3. Am
anderen Ende der Skala liegen der Bezirk Murtal mit 53,7 sowie Radkersburg (54,2 Jahre),
deutlich am é&ltesten sind die niedergelassen Arztinnen und Arzte im Bezirk Mirzzuschlag mit
einem durchschnittlichen Lebensalter von 55,3 Jahren.

3.3.4 Gewerbetreibende

Fir 2011 waren 44.536 Gewerbetreibende mit insgesamt 45.406 Standorten gemeldet.

Damit stellten die Gewerbetreibenden unter den selbststdndig Erwerbstatigen die eindeutig
dominierende Berufsgruppe dar. 55,7% aller Selbststandigen in der Steiermark (inkl. Land-
und Forstwirte) gehdrten 2011 diesem Berufszweig an.

Gegenuber dem Vorjahr hat sich die Mitgliederzahl (Einzelz&dhlung) damit um 1.393 bzw.
3,2% erhoht. Hand in Hand damit ergibt sich auch eine Steigerung der Standorte um 1.396 bzw.
ebenfalls 3,2%.
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Wie Ublich befanden sich die meisten Standorte der Gewerbetreibenden (keine
Bezirksaufteilung nach Einzelzdhlung moglich!) in der Landeshauptstadt mit 24,5% oder
11.123. An zweiter Stelle folgte der Bezirk Graz-Umgebung (12,6% bzw. 5.729).

Danach kamen Liezen (7,1% bzw. 3.227), Weiz (6,6% bzw. 2.991) und Leibnitz (6,2% bzw.
2.830). Die Bezirke Hartberg, Deutschlandsberg, Murtal, Feldbach, Leoben, Voitsberg und
Bruck/Mur pendelten sich in dieser Reihenfolge zwischen 5,6% und 4,4% (2.557 bzw. 1.990
Personen) ein. Die kleinsten Zahlen waren fiir die Bezirke Furstenfeld (921; 2,0%) und
Radkersburg (766 bzw. 1,7%) zu erfassen.

Bis auf den Bezirk Radkersburg (-1 Person bzw. -0,1%) erfolgte in allen steirischen
Bezirken eine Standortzunahme der Gewerbetreibenden gegeniiber dem Jahr 2010. Die
Bezirke Hartberg (+5,7% bzw. 138), Mirzzuschlag (+4,5% bzw. 51), Graz-Umgebung (+4,4%
bzw. 243) sowie Murau (+4,2%, 39) konnten deutlich zulegen.

60,9% (27.091 Personen) aller Gewerbetreibenden sind zwischen 40 und 59 Jahre alt. 80
Gewerbetreibende (0,2%) haben hingegen mit Stichtag 31.12.2011 das 20. Lebensjahr noch nicht
erreicht. Fir das Jahr 2010 waren noch 112 zu zéhlen.

9 Personen konnten seitens der Wirtschaftskammer altersmafig nicht zugeordnet werden.

Folgende Tabelle spiegelt diese Personenzéahlung (Einzelzdhlung) wider:

Tabelle 5
. In m P - bis 19 20-29 30-39 40-49 50-59

el Esiaise?z.t e || e Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre 60+
Steiermark 2011* 44.536 26.832 17.703 80 3.908 9.980 15.700 11.391 3.468
Steiermark 2010** | 43.143 26.750 16.393 112 3.931 9.953 15.331 10.579 3.222
Differenz absolut 1.393 82 1.310 -32 -23 27 369 812 246
Differenz relativ 3,2% 0,3% 8,0% -28,6% -0,6% 0,3% 2,4% 7,7% 7,6%
*Bei 9 Personen konnte das genaue Lebensalter nicht eruiert werden, **Bei 15 Personen konnte das genaue Lebensalter nicht eruiert werden,

Die Verteilung der Manner und Frauen liegt ungeféhr im Gesamtschnitt aller Berufsgruppen der
Selbststandigen. 60,2% (26.832) waren méannlich und 39,8% (17.703) waren weiblich, womit
sich das Verhéltnis im Vergleich zu den Vorjahren deutlich zu Gunsten der Frauen
verandert hat (2010 bei Z&hlung der Einzelpersonen: 62,0% mannlich bzw. 38,0% weiblich).

Grafik 8

Gewerbetreibende in der Steiermark
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Wie schon o6fters erwéhnt, erfolgte erst ab einschlie3lich 2003 eine Einzelpersonenzéhlung, davor

wurden nur die Standorte gezéhlt.
Werden die Einzelpersonen herangezogen, so waren 2003 genau 33.386 Personen gemeldet und
44.536 im Jahr 2011. Dies bedeutet ein Plus von 11.150 Personen bzw. 33,4%.

Grafik 9

Gewerbetreibende in der Steiermark
1992 bis 2011 (Standortzdhlung)
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Zieht man einen diesbeziglichen Vergleich zwischen 1992 und 2011, dann zeigt sich (siehe
Tabelle 10) ein Anstieg um 19.431 Standorte bzw. 77,4%.
Ab 2003 gerechnet, stiegen die Standorte von 37.546 auf 45.406 um 7.860 bzw. 20,9%.

Grafik 10
Gewerbetreibende in der Steiermark
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Ab 2003 (Beginn der Einzelpersonenzahlung) ist ein nahezu gleichmaRiger jahrlicher Anstieg aus
obiger Tabelle zu entnehmen. Der Altersschnitt stieg hier von 43,1 Jahre auf 44,9 Jahre, also
um 1,8 Jahre bzw. um 4,1%. Mit diesem Wert zahlen die 44.536 steirischen Gewerbetreibenden
neben den 157 Hebammen (& 40,0 Jahre) zu den jungsten Selbststdndigen in der Steiermark.

Nur 44,3 Jahre ist im Bezirk Feldbach der durchschnittliche Gewerbetreibende alt, gefolgt
von Weiz mit 44,4 Jahren sowie Graz und Hartberg mit jeweils 44,5.
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Die dltesten Gewerbetreibenden sind in den Bezirken Leoben und Murau (je 45,4 Jahre) und
Liezen (45,5 Jahre) beheimatet. Allerdings konnten diese Zahlen nur durch die Standortzdhlung
ermittelt werden.

3.3.5 Hebammen

2011 waren in den 16 politischen Bezirken 157 Hebammen (0,2% Anteil an allen
Selbststandigen) tatig.

Die Zahl der Hebammen stieg im Vergleich zum Vorjahr deutlich um 11 Personen (7,5%) an.
115 Hebammen hatten eine zusatzliche unselbststandige Erwerbstatigkeit (2010: 108; 2009: 104).

Die meisten selbststdndigen Hebammen waren klarerweise im Bezirk Graz-Stadt tatig (33
Hebammen bzw. 19,9%), gefolgt von Feldbach und Graz-Umgebung (jeweils 17 bzw. 10,2%). 11
Hebammen (6,6%) haben sich jeweils in den Bezirken Deutschlandsberg, Liezen und Voitsberg
niedergelassen. Uber nur 1 Hebamme verfugt der Bezirk Firstenfeld (0,6% aller
selbststandigen steirischen Hebammen).

Nur in der Berufsgruppe der Hebammen sind ausschlieBlich Frauen beschaftigt.

In Hinblick auf die Gesamtibersicht der Altersstruktur aller selbststandig Beschéftigten weist die
Berufsgruppe der Hebammen prozentuell mit Abstand den groRten Anteil der 30- bis 39-Jahrigen
(40,1% bzw. 63) auf und belegt somit, dass dieser Beruf eher von Jungeren ausgeubt wird.
Lediglich in den Bezirken Graz-Stadt (2 Hebammen), Deutschlandsberg und Graz-Umgebung
waren Uber 60-jahrige selbststandige Hebammen gemeldet.

Das durchschnittliche Alter einer Hebamme betrug 2011 exakt 40,0 Jahre (2010: 39,5 Jahre;
2009: 39,6 Jahre; 2008: 39,3 Jahre; 2007: 38,6 Jahre).

Grafik 11
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Seit dem Jahr 1992 wurde eine signifikante Steigerung von rund 1.860% (von 8 auf 157
Personen) verzeichnet. Zur hilfreichen Interpretation dieser auBergewodhnlichen
Steigerungsraten verweisen wir auf die Anderung des Hebammengesetzes 1994.

Dieses Gesetz eroffnet die Moglichkeit, dass Hebammen gleichzeitig sowohl freiberuflich als
auch in einem Dienstverhaltnis zu einem Krankenhaus oder anderen Einrichtungen tatig sein
konnen.
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Von dieser Mdglichkeit machten und machen viele Hebammen Gebrauch.
Erwadhnenswert ist auch, dass viele freiberuflich nur in kleinen Bereichen des Tatigkeitsbereiches
der Hebamme tatig sind (z.B. Geburtsvorbereitungskurse).

Grafik 12
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Sehr unruhig zeigt sich das obige Diagramm fir den Zeitraum 1996 bis 2011. Stieg das
durchschnittliche Lebensalter vor allem zwischen den Jahren 2004 und 2009 - von 36,8 Jahre
auf 40,4 Jahre — an, so scheint sich das Alter jetzt rund um das 40. Lebensjahr einzupendeln.

In den Bezirken Murau und Weiz liegt das durchschnittliche Lebensalter der Hebammen mit 35
Jahren erheblich unter dem steiermarkweiten Schnitt von 40 Jahren. In allen Bezirken liegt der
Altersschnitt deutlich unter dem landesweiten Schnitt aller Selbststdndigen (ohne Psychologen
bzw. Psychotherapeuten) von 45,8 Jahren.

Anzumerken ist noch, dass die selbststandigen steirischen Hebammen mit Abstand die
jungste Berufsgruppe unseres Bundeslandes stellen.

3.3.6 Selbststandige in der Land- und Forstwirtschaft (in der bauerlichen
Pensionsversicherung pflichtversicherte Betriebsfuhrer)

Seit 2009 stellt die Sozialversicherungsanstalt der Bauern dankenswerterweise der Landesstatistik
Steiermark eine Aufstellung zur Verfligung, die in Bezirke und Altersgruppen aufgeschlisselt ist.
Zu den Daten der pflichtversicherten Selbststdndigen in der bauerlichen Pensionsversicherung
muss allerdings erwéahnt werden, dass es sich hierbei um Betriebsfihrer handelt, welche einen
land(forst-)wirtschaftlichen Betrieb mit einem Einheitswert von € 1.500,00 oder mehr fithren. Ob
der Betrieb im Voll- oder Nebenerwerb gefihrt wird, ist seit dem 1.1.2000 grundsatzlich
zweitrangig.

Daraus ist zu entnehmen, dass es flr das Jahr 2011 (Stand 31. Dezember) in der Steiermark
29.826 selbststandig Berufsausibende bzw. frei praktizierende Berufsaustibende (in der
bauerlichen Pensionsversicherung pflichtversicherte Betriebsfihrer) in der Land- und
Forstwirtschaft gegeben hat, das sind exakt 2,6 % oder 781 Personen weniger als 2010.

Der Anteil der Méanner lag bei den pflichtversicherten Selbststandigen im Dezember 2011 bei
56,2%. In absoluten Zahlen waren es 16.771. Der Anteilswert fir die weiblichen
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Selbststandigen in der Land- und Forstwirtschaft ergab sich somit mit 43,8% bzw. 13.055
Personen.

Grafik 13
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Ein mehr als deutlicher Trend ist der obigen Tabelle zu entnehmen. Waren mit Stichtag
31.12.2001 noch 38.621 selbststandige Land- u. Forstwirte in der Steiermark tétig, so sind es mit
Stichtag 31.12.2011 nur mehr 29.826. Dies entspricht einem Minus von 8.795 bzw. 22,8%.

Grafik 14
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Das Durchschnittsalter fur 2011 lag steiermarkweit bei den Selbststandigen in der Land-
und Forstwirtschaft bei 46,5 Jahren. Im Vergleich dazu lag das Alter im Jahr 1999 noch bei
43,1 Jahren, was bedeutet, dass die Uberalterung konstant fortschreitet.

Um 3,4 Jahre bzw. 7,9% ist das durchschnittliche Lebensalter seit 1999 gestiegen.

Fur das Jahr 2000 waren keine eindeutigen altersbezogenen Daten eruierbar.

Deutlich Gber dem landesweiten Altersschnitt (46,5 Jahre) liegt Graz-Stadt mit 48,5 Jahren
sowie der Bezirk Voitsberg (47,5 Jahre), wahrend die Bezirke Feldbach, Radkersburg und
Weiz genau dem Landesschnitt entsprechen.
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Die mit Abstand jiingsten Land- und Forstwirte finden sich im Bezirk Murau mit 45,3 Jahren.
Der generelle Altersschnitt aller in dieser Publikation untersuchten relevanten Berufsgruppen
liegt bei 45,8 Jahren.

Grafik 15
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Die obige Grafik stellt die Entwicklung des durchschnittlichen Lebensalters der steirischen Land-
u. Forstwirte den restlichen steirischen Selbststdandigen (ohne Psychologen bzw.
Psychotherapeuten) recht anschaulich gegentiiber. Waren im Jahr 1999 die Land- u. Forstwirte mit
43,1 Lebensjahren noch knapp jinger, so kehrten sich die Werte im Laufe der Jahre um.

Die jahrliche Steigerung des durchschnittlichen Lebensalters der steirischen Land- u. Forstwirte
ist zwar konstant, geht aber in kleinen Schritten vor sich, seit dem Jahr 2007 mit maximal +0,2
Jahren.

Um eine Spur hoher liegen da die Werte der restlichen Selbststandigen fiir diese Zeitspanne,
nédmlich bis zu +0,3 Jahren. Dies flhrt logischerweise in weiterer Folge dazu, dass sich die beiden
Datenreihen langsam wieder anndhern. Im Jahr 2006 war die bisher grofite Differenz
festzustellen, ndmlich 1,6 Jahre. Die Differenz fur 2011 liegt bei genau einem Lebensjahr.

3.3.7 Notare
Der Notar ist Trager eines Offentlichen Amtes, dem staatliche Autoritdt Ubertragen ist, um

offentliche Urkunden zu errichten. Er stellt dabei die Echtheit, Beweiskraft, Aufbewahrung und
die Vollstreckbarkeit dieser Urkunden sicher. Der Notar ist vom Gesetz dazu verpflichtet,
unparteiisch und objektiv zu sein und genieBt 6ffentlichen Glauben (Wortlaut: Osterreichische
Notariatskammer).

Wie schon 2009 und 2010 waren landesweit 75 selbststdndige Notare tatig (2008: 74; 2007: 69;
1999: 60). Bei den Frauen zeigt sich die Anzahl mit 8 Notarinnen (10,7%) zwar noch immer sehr
gering, aber im Jahr 2007 waren es lediglich 3 Notarinnen.

In der Gruppe der 40- bis 49-Jahrigen waren 29 Personen (38,7%) zu zahlen, bei den 50- bis 59-
Jahrigen waren es 28 Notare (37,3%). In der Altersgruppe 60+ waren 17 Notare (22,7%), bei den
30- bis 39-Jahrigen war tberhaupt nur 1 Notar zu vermerken.

Das Durchschnittsalter lag fur 2011 bei 52,6 Jahren (Jahr 2010: 52,8, Jahr 2009: 52,4).
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Die meisten Notare waren 2011 in Graz-Stadt (20,0% bzw. 15 Personen) tétig, 7 (9,3%) waren
im Bezirk Liezen beschaftigt. In den Bezirken Bruck/Mur, Feldbach, Graz-Umgebung, Hartberg,
Leibnitz, Weiz und Murtal wirkten jeweils 5 Notare (6,7%).

Bis auf den Bezirk Furstenfeld (1 Person bzw. 1,3%) waren in jedem Bezirk mindestens 2
Notare tatig. Von den 75 Notaren waren 2011 wie gesagt nur 8 weiblich (in den Bezirken
Bruck, Deutschlandsberg, Feldbach, Graz-Umgeb., Hartberg, Leoben, Liezen und Murtal tatig).

Grafik 16

Selbststandige Notare in der Steiermark
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Fast exakt im 7-Jahres-Rhythmus steigt die Zahl der selbststandigen steirischen Notare an. VVon
1992 bis 1999 hat sich die Anzahl der Notare in der Steiermark stets in der Bandbreite von 56 bis
60 bewegt, von 2000 bis 2007 zwischen 66 und 69, wobei Hand in Hand mit dem Anstieg im
Jahr 2000 und auch im Jahr 2008 eine merkliche Verjingung bei den Notaren eintrat (in beiden
Féllen um etwa -1,5 Jahre).
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Die selbststandigen steirischen Notare weisen von allen untersuchten Berufsgruppen mit 52,6
Jahren das hdchste durchschnittliche Lebensalter auf.
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Eine Erklarung dafur ist sicherlich die beschrankte Anzahl an Notariatskanzleien, und ebenso wie
bei den niedergelassenen Arzten (@ Lebensalter: 52,3 Jahre) die Lange der Ausbildung.

Far die selbststandigen Notare im Bezirk Murzzuschlag ergab sich mit Stichtag 31.12.2011
ein durchschnittliches Lebensalter von 58,8 Jahren. Diese Zahl bedeutet auch das hochste
Durchschnittsalter aller selbststandigen Berufsgruppen (ohne Psychologen bzw.
Psychotherapeuten) in allen steirischen Bezirken. Ebenso sind Graz-Stadt (57,8 Jahre) und
Leibnitz (57,7 Jahre) in dieser Berechnung ganz vorne zu finden. Am jungsten sind Notare in
Murau und Firstenfeld mit im Schnitt 45 Jahren.

Der landesweite Schnitt aller Selbststandigen (ohne Psychologen bzw. Psychotherapeuten) war
fur das Jahr 2011 wie erwéhnt vergleichsweise mit 45,8 Jahren zu errechnen.

3.3.8 Psychologen und Psychotherapeuten

Psychologen:

In den vergangenen Jahren wurden die Zahlen fur Psychologen bzw. Psychotherapeuten diversen
Homepageauftritten entnommen. Seit 2010 liegen Zahlen des Landesverbandes Steiermark der
Osterreichischen Psychologinnen auf. Allerdings ist hier darauf hinzuweisen, dass nur eine
freiwillige Mitgliedschaft besteht, daher ist das Zahlenmaterial nicht zu 100% aussagekraftig.
Ergo dessen ergeben sich auch Briiche im Hinblick auf die Zahlenreihen der vergangenen Jahre.
Der Landesverband Steiermark der Osterreichischen Psychologlnnen gab fiir den Stichtag
31.12.2011 bekannt, dass 27 Psychologen (20,1%) und 107 Psychologinnen (79,9%0)
landesweit selbststandig tatig sind (Jahr 2010: 25 Psychologen, 116 Psychologinnen). Eine
Aufschliisselung nach Lebensalter war nicht moglich. Der Berufszweig der Psychologlnnen ist
neben den Psychotherapeuten, Apothekern sowie den Hebammen der Vierte unter den
Selbststandigen, der klar von Frauen dominiert wird.

87 der insgesamt 134 Psychologlnnen sind in Graz-Stadt tétig (64,9%) und 20 (14,9%) in Graz-
Umgebung. In den Bezirken Feldbach, Furstenfeld, Mirzzuschlag und Murau ist niemand beim
Landesverband gemeldet. Nur Frauen sind in den Bezirken Bruck/Mur (5), Voitsberg (3),
Hartberg, Leibnitz und Weiz (jeweils 1) tétig. Fur die Erhebungen der Jahre 2006 bis 2009
wurden nur www.psychologen.at sowie www.psyonline.at herangezogen. Wir machen nochmals
darauf aufmerksam, dass die Verwendung unterschiedlicher Quellen fir eine Datenerhebung zu
Schwankungen fiihren kann, die real in dieser Weise nicht existieren.

Psychotherapeuten:

Dankenswerterweise wurden seitens des Landesverbandes der Psychotherapeuten erstmals 2009
Zahlen fur unsere Publikation zur Verfligung gestellt. Diese unterscheiden sich jedoch
betrachtlich von den vorhergehenden Zahlenreihen, die wir der Internetplattform
www.psyonline.at entnommen haben. Allerdings bilden die Zahlen des Verbandes noch nicht die
exakte Gegebenheit ab, es handelt sich vielmehr um Ann&herungswerte, da auch in diesem
Verband eine Datenbank erst im Entstehen ist.

Mit Stichtag 31.12.2011 wurden uns ebenso wie im Jahr 2010 genau 302
Psychotherapeuten, davon 91 Manner (30,1%) und 211 Frauen (69,9%) seitens des
Landesverbandes genannt.

Fur 2009 wurden 182 Psychotherapeuten gemeldet, 45 Ménner und 137 Frauen. Somit ergab sich
fur 2011 gegeniber dem Jahr 2009 eine Steigerung um 120 Personen bzw. 65,9%. Gewiss durfte
dieser Anstieg hauptsachlich in Verbindung mit dem schon erwahnten Aufbau einer Datenbank
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des Landesverbandes Steiermark stehen. Hochgerechnet konnten seitens des Verbandes die
Altersgruppen fir 2011 werden, hier wirde der Altersschnitt bei 51,7 Jahren liegen. Mit 38,4%
(116 Personen) stellt die Altersgruppe ,,40-49 Jahre* die grofite, danach ,,50-59 Jahre* mit 35,1%
(106), die Altersgruppe ,,iiber 60 mit 21,2% (64) und schlieBlich ,,30-39 Jahre* (5,3% bzw. 16).

3.3.9 Rechtsanwalte

Im Jahr 2011 waren in der Steiermark 511 selbststdndige Rechtsanwalte und somit 0,6%
aller Selbststandigen tatig.

Diese 511 teilen sich auf in 430 mannliche (84,1%) und 81 weibliche (15,9%) Personen. Es
ergab sich daher ein Zuwachs von 0,4% (2 Personen) gegentber 2010.

Unter der Klasse ,,Rechtsberatung® waren laut Arbeitsstattenzahlung 2001 exakt 460 Personen
selbststandig tétig, verglichen mit den im Jahr 2001 erhobenen 66 Notaren und 405
Rechtsanwalten ergab sich eine ungefahre Ubereinstimmung.

In den Jahren 1992 bis 2011 stieg die Zahl der Rechtsanwalte um 193 Personen von 318 auf 511,
also um nahezu 61%. Bis auf 1995/96 — von 354 Personen auf 351 - erfolgte eine jahrliche
Zunahme der selbststandigen Rechtsanwalte in der Steiermark.

Weit mehr als die Halfte arbeiteten im Bezirk Graz-Stadt (309 bzw. 60,5%), 24 waren in
Liezen (4,7%) und 23 in Leoben (4,5%) tatig. Danach kommen Graz-Umgebung (21 bzw. 4,1%)
sowie Leibnitz (20 bzw. 3,9%). Im Bezirk Bruck sind 17 (3,3%) tétig, in Deutschlandsberg, Weiz
und Murtal jeweils 16 (3,1%). In jedem Bezirk (Ausnahme war Radkersburg mit 1 Person und
damit 0,2%) waren mindestens 5 Rechtsanwalte zu finden.

Auffallend ist der hohe Anteil der Mé&nner in diesem Beruf, der wie oben erwéhnt bei Uber 84%
liegt. In den Bezirken Furstenfeld, Murau und Voitsberg scheinen keine selbststandigen
Rechtsanwaéltinnen auf. Die meisten Frauen bot Graz-Stadt mit 49 (2010: 48) an.

Grafik 18
Selbststandige Rechtsanwalte in der Steiermark
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Genau 67,3% (344 Personen) waren mit Stichtag 31.12.2011 zwischen 40 und 59 Jahre alt.
Ausgehend von einem durchschnittlichen Lebensalter von 45,7 Jahren im Jahr 1996 stieg das
Lebensalter langfristig um 1,4 Jahre bis 2011, also um rund 3%.
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Grafik 19
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In Leoben betragt das durchschnittliche Lebensalter der selbststandigen Rechtsanwaélte
51,1 Jahre, und liegt somit um genau 4 Jahre Uber dem landesweiten Schnitt. Auch im
Bezirk Leibnitz zeigt sich der Schnitt mit 50,5 Jahre ebenfalls deutlich dartber.

Die jungsten Rechtsanwélte sind mit durchschnittlich 43,1 Jahren im Bezirk Graz-
Umgebung situiert.

Das durchschnittliche Alter betrug 2011 wie gesagt 47,1 Jahre (2010: 47,0; 2009 und 2008:
jeweils 46,8 Jahre), also fast 1 ¥ Jahre Uber dem landesweiten Schnitt aller Selbststandigen
(ohne Psychologen bzw. Psychotherapeuten).

3.3.10 Tierarzte

2011 waren 331 Tierarzte in der Steiermark tatig (0,4% aller Selbststandigen). Es ergab sich
somit ein Minus gegenidber 2010 um 22 Person. Dieser Rlckgang erklart sich laut
Tierarztekammer Steiermark durch arbeitsrechtliche Anderungen.

Einer zusatzlichen unselbststdndigen Erwerbstatigkeit gingen 25 Personen (7,6%) nach. Im
Veterinarwesen gab es 235 Selbststandige bei der Arbeitsstattenzahlung 2001, was deutlich unter
der Zahl von 317 zum Ende 2000 bzw. 333 zum Ende 2001 liegt. Hier schien die
Arbeitsstattenzahlung eine Untererfassung aufzuweisen.

Mit 51 (15,4% steiermarkweit) waren mit Stichtag 31.12.2011 in Graz-Umgebung die meisten
Tierarzte tétig, dahinter folgen Graz-Stadt mit 42 (12,7%) und Leibnitz mit 34 (10,3%).

Weiz mit 31 (9,4%), Hartberg mit 25 (7,6%), Liezen und Murtal mit jeweils 21 (bzw. 6,3%),
Feldbach mit 19 (5,7%) und Deutschlandsberg mit 17 (5,1%) bilden dahinter ein breites
Mittelfeld.

Bis auf Furstenfeld (5 bzw. 1,5%) und Radkersburg (4 bzw. 1,2%) waren in jedem Bezirk
mindestens 10 Veterinare tatig.

61,9% der Tierdrzte waren mannlich (205 Personen), dementsprechend stellen die 126
Tierarztinnen 38,1% dar. In der Altersstruktur verfugten die 40- bis 49-Jahrigen (ber den
grofiten Anteil (116 bzw. 35,0%), gefolgt von den 50- bis 59-Jahrigen (101 bzw. 30,5%) sowie
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den 30- bis 39-Jahrigen (73 bzw. 22,1%). Exakt 47 Jahre betrug der Altersdurchschnitt im
Jahr 2011 (2010: 45,8 Jahre; 2009: 44,9 Jahre; 2008: 44,2 Jahre).

Grafik 20

Selbststandige Tierarzte in der Steiermark
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Im Zeitraum von 1992 bis 1996 stieg die Anzahl der Tierérzte lediglich um 4,0%, von 253 auf
263. Erst 1997 konnte man einen wesentlichen Anstieg in dieser Berufsgruppe erkennen, ihre
Anzahl erhohte sich von 1997 bis 2008 insgesamt um 92 oder 35% auf 355. Fur 2011 sank diese
Zahl wieder auf 331. Daraus war eine Steigerung gegeniiber 1992 von 30,8% zu errechnen.

Grafik 21
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Lag das durchschnittliche Lebensalter der selbststdndigen Tierdrzte im Jahr 1996 noch bei 43,1
Jahren, so waren fiir 2011 bereits 47,0 Jahre zu vermerken. Dies entspricht fur den genannten
Zeitraum einer Steigerung um 3,9 Jahre bzw. 9,1%

Die altesten selbststandigen Tierdrzte sind in den Bezirken Bruck/Mur (@ 51,5 Jahre) und
Furstenfeld (@ 51,0 Jahre) tatig. Die jungsten Tierarzte hingegen mit jeweils durchschnittlich
45,0 Jahren in Graz-Umgebung und Radkersburg.
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Liegt der landesweite Schnitt aller Selbststdndigen (ohne Psychologen bzw. Psychotherapeuten)
fur Jahr 2011 wie erwahnt bei 45,8 Jahren, so waren die selbststandigen 331 steirischen Tierérzte
mit 47,0 Jahren doch etwas élter.

3.3.11 Wirtschaftstreuhander

Eine Mitgliederzahl von 559 (0,7% aller Selbststandigen) meldete die Kammer der
Wirtschaftstreuhander fur das Jahr 2011, wobei 86 (15,4%) eine zusatzliche unselbststandige
Erwerbstatigkeit ausibten.

Gegeniiber 2010 (546 Personen) hat sich die Gesamtzahl um 13 Personen oder 2,4 % erhoht. Bei
der Arbeitsstattenzahlung 2001 wurden 532 selbststandige Wirtschaftspriifer und Steuerberater
ermittelt, das war deutlich héher als die 2001 bei unserer Erhebung ermittelte Zahl von 440.

Diese Berufsgruppe war wiederum grof3tenteils im Bezirk Graz-Stadt (47,2% oder 264) situiert,
gefolgt von Graz-Umgebung (9,1%; 51), Liezen (5,9%; 33), Weiz (5,4%; 30) sowie Leibnitz mit
4,7% bzw. 26. Die Bezirke Firstenfeld und Radkersburg (jeweils 0,9%, 5 Personen) verfugten
uber die wenigsten Wirtschaftstreuhénder.

Wie in den meisten anderen Berufsgruppen liegt der Anteil der Manner Uber dem der Frauen.
60,3% (337 Personen) waren mannlich, 39,7% (222) weiblich.

Fast exakt zwei Drittel aller Wirtschaftstreuhénder steiermarkweit sind zwischen 40 und 59 Jahre
alt (67,8% bzw. 379).

Grafik 22
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Im Vergleich zum Jahr 1992 (280 Personen) hat sich die Anzahl der Wirtschaftstreuhander fast
genau verdoppelt (+99,6%), nédmlich um 279 auf insgesamt 559. Somit erreichte diese
Berufsgruppe 2011 auch den hdchsten Stand bisher.
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Grafik 23
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Im Jahr 1999 erfolgte bei den selbststandigen Wirtschaftstreuhandern eine deutliche Abnahme
des durchschnittlichen Lebensalters gegeniiber 1998 um 4,1 Jahre bzw. -8,7%.

Das Niveau des Jahres 1998 (46,3 Jahre) wurde in weiterer Folge erst wieder 2007 erreicht.
Zwischen 1996 und 2011 stieg der Wert von 45,7 auf 48,3 an, also um 2,6 Jahre bzw. 5,7%.

Mit deutlichem Abstand auf den Bezirk Leoben (50,6 Jahre) weisen die selbststandigen
Wirtschaftstreuhdnder des Bezirkes Radkersburg mit 52,5 Jahren das hdchste
Durchschnittsalter auf. Die Jingsten sind in den Bezirken Murzzuschlag und Weiz mit je 45,5
Jahren tétig.

Liegt der landesweite Altersschnitt aller steirischen Selbststandigen (ohne Psychologen bzw.
Psychotherapeuten) fur das Jahr 2011 wie erwahnt bei 45,8 Jahren, so ist dieser fur die
selbststandigen 559 steirischen Wirtschaftstreuhander mit 48,3 Jahren doch erheblich
hoher.

3.3.12 Zahnbehandler (Zahnarztinnen, Zahnarzte, Dentisten)

Mit dem Zahnarztekammergesetz (Zahnarztekammergesetz — ZAKG, BGBI. | Nr. 154/2005)
wurde ab dem 1. Januar 2006 die Osterreichische Zahnirztekammer als Korperschaft ¢ffentlichen
Rechts etabliert. Hier versorgten in der Steiermark 506 selbststdndige Zahnbehandler die
Bevolkerung.

Mit 31. Dezember 2011 waren laut Zahnarztekammer fur Steiermark 554 Personen (im Jahr
2010: 540), davon 222 Arztinnen (40,1%), 331 Arzte (59,7%) und 1 Dentist, in der Steiermark
selbststandig tatig, wobei 74 (13,4%) von ihnen eine zusatzliche unselbststandige
Erwerbstatigkeit austbten.

Es ordinierten 35,0% bzw. 194 im Bezirk Graz-Stadt. Die Bezirke Graz-Umgebung (10,5%
bzw. 58) und Leibnitz (5,8%; 32) folgten mit groBem Abstand. Gleich danach liegen mit jeweils
5,6% bzw. 31 Personen die Bezirke Liezen und Weiz.

In Farstenfeld (1,8% bzw. 10), Murau (jeweils 1,6% bzw. 9) und Radkersburg (1,4% bzw. 8)
haben sich die wenigsten Zahnbehandler niedergelassen.

Steiermarkweit war der mannliche Anteil wie oben beschrieben bei den Zahnbehandlern (inkl.
Dentisten) mit 59,9% noch dominierend.
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Folgedessen ergibt mit den 40,1% fir weibliche Zahnbehandler eine deutliche Steigerung
gegenuber den letzten Jahren (2010: 38,3%; 2009: 37,3%, 2008: 36,8%, 2007: 35,0%).

Fast die Halfte aller steirischen Zahnbehandler ist bereits zwischen 50 und 59 Jahre alt,
namlich 49,3% (273). In der Altersgruppe 40 bis 49 Jahre waren 116 Personen zu z&hlen
(20,9%). Die Gruppe der (ber 60-Jahrigen liegt bei 14,4% (80 Personen).

Grafik 24
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Seit 2006 besitzen die steirischen Zahnérzte eine eigene Standesvertretung und sind daher in
unserer Publikationsreihe explizit angefiihrt. In diesem Zeitraum stieg die Zahl um 51 Personen
bzw. 10,2%.

Das durchschnittliche Lebensalter erreichte 2010 einen vorlaufigen Hochststand mit 50,7 Jahren,
sank aber fir 2011 ganz leicht wieder auf 50,6 Jahre ab. Trotzdem zédhlen die Zahnbehandler
damit zu den eher &lteren Selbststandigen in der Steiermark.

Grafik 25
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Mit einem durchschnittlichen Lebensalter von 52,5 Jahren weisen die beiden Bezirke
Hartberg und Murtal die &ltesten niedergelassenen Zahnarzte auf. Auf hingegen nur 47,0
Jahre kommen die Zahnérzte im Bezirk Fiirstenfeld.

Grafik 26

Niedergelassene Dentisten in der Steiermark
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Wie bereits seit vielen Jahren festgestellt werden konnte, bilden die Dentisten einen auslaufenden
Berufsstand. Waren 1992 noch 48 selbststandige Dentisten aktiv, so ist 2011 nur mehr 1 Dentist
(Bezirk Murau) aktiv (2010 und 2009: 2 Dentisten in 2 Bezirken, 2008: 3 Dentisten in 3
Bezirken).

3.3.13 Ziviltechniker

589 Mitglieder z&hlte die steirische Berufsgruppe der Ziviltechniker (Architekten) im Jahr 2011
und stellt damit 0,7% aller Selbststandigen dar. Die Zahl hat sich gegeniber 2010 um 4
Personen bzw. 0,4% erhoht.

Wie auch andere Berufsgruppen sind die Ziviltechniker in Graz am starksten vertreten.
Mehr als 2/3 aller in der Steiermark selbststdndigen Ziviltechniker waren in Graz-Stadt tétig,
namlich 68,3% bzw. 402 Personen. Dies entspricht gegentiber dem Vorjahr einer Steigerung um
2 Personen (+0,5).

Ebenso wie in Graz ist auch gegenuber dem Vorjahr die Anzahl der Ziviltechniker in den
Bezirken Feldbach (von 12 auf 13 bzw. um +9,1%), Graz-Umgebung (32 auf 33 bzw. +3,3%),
Liezen (15 auf 16 bzw. +6,3%) und Weiz (27 auf 28 bzw. +3,8 %) minimal gestiegen.
Gesunken gegentiber 2010 ist die Anzahl der Ziviltechniker in den Bezirken Deutschlandsberg
(von 8 auf 7 bzw. -14,3%) und Leibnitz (14 auf 13 bzw. -7,1%).

In jedem steirischem Bezirk ist zumindest ein Ziviltechniker tatig.

Nur 53 der 589 selbststandigen Ziviltechniker waren Frauen. In diesem Berufsfeld ist damit
ein Uberdurchschnittlich hoher Manneranteil zu verzeichnen (91,0% mannlich und nur 9,0%
weiblich).

Es waren ausschliel3lich Personen tber dem 30. Lebensjahr tatig, der groRte Teil war 50 bis 59
Jahre alt (191 bzw. 32,4%), knapp vor der Gruppe ,,40 bis 49 Jahre* mit 188 (31,9%). Seit dem
Jahr 1992 gab es in dieser Berufsgruppe einen Zuwachs von lediglich 12,0% bzw. 63 Personen.
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Ihren hochsten Mitgliederstand erreichte die Kammer der Ziviltechniker im abgelaufenen Jahr
2011 mit 589 Personen.

Grafik 27

Selbststandige Ziviltechniker in der Steiermark
(Anzahl 1992 - 2011)

600

5gg 589
580

560

540

520

500

503
430

460 T T T T T T T T T T T T T T T T T T T 1

&N M i N S O ~N &N M [Ye) N (= ]
0)01§O)$OIO)O’§ § § §§N"'
§ & 8 & & 33 8§ S$ S S SSSSS S S S 8

~ ~

Zahlen und Grafik: Landesstatistik Steiermark 2011

Das durchschnittliche Lebensalter der steirischen Ziviltechniker lag 1996 bei 49,9 Jahren und
2011 bei schon 51,8 Jahren. Diese Differenz entspricht 1,9 Jahre bzw. 3,8%.
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Auch in dieser Berufsgruppe liegt das durchschnittliche Lebensalter damit Gber 50, ndmlich bei
51,8 Jahren und so 6 Jahre tber dem Schnitt aller steirischen Selbststandigen, obwohl acht
Bezirke einen Schnitt unter dem 50. Lebensjahr aufweisen.

Allerdings sind auch vier Bezirke tiber dem 53. Lebensjahr angesiedelt.

Die Differenz zwischen den Alters-Extremen Murau (40 Jahre) und Furstenfeld (56,3
Jahre) betragt 16,3 Jahre und somit 40,8%b!
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4. Geschlechtsspezifische Merkmale der Selbststandigen 2011

Nochmals méchten wir darauf verweisen, dass die Berticksichtigung der Rechte von Frauen und
Ménnern uns wichtig ist und sich im Stil dieser Publikation wiederfindet.

Wird in den Passagen dennoch nur die mannliche Form verwendet, so dient dies ausschlieBlich
einer grolReren Verstandlichkeit des Textes.

4.1. Veranderungen zum Vorjahr
Wie schon mehrmals in diesem Bericht festgehalten, wurden die Zahlen der Berufsgruppe

Psychologie bis 2008 diversen Internetauftritten entnommen.

Da der Aufbau der Psychologen-Datenbank zum damaligen Zeitpunkt noch nicht abgeschlossen
war, griffen wir 2009 auf die Vorjahrszahl zuriick. Seit 2010 liegen nun Zahlen des
Landesverbandes vor.

Die vom Landesverband der Psychotherapeuten an uns ubermittelten Werte bilden die berufliche
Realitat doch eher ab, als die bis 2008 herangezogenen Daten einer privaten Homepage.
Allerdings gibt es dadurch bedingt auch einen betrachtlichen Bruch in der Zeitreihe (von 712
im Jahr 2008 auf 182 im Jahr 2009 bzw. 302 fur 2010).

Genau unter diesen Vorbehalten sind auch die Vergleiche zu sehen:

VVon den 80.014 selbststandig Erwerbstatigen in der Steiermark waren fiir das Jahr 2011 exakt
59,1% Manner (47.285) und 40,9% Frauen (32.728) errechenbar (eine Person konnte bei
Einzelzdhlung der Gewerbetreibenden keinem Geschlecht zugeordnet werden), womit der
Frauenanteil gegentiber 2010 von 40,2% auf 40,9% (inkl. Psychotherapeuten) gestiegen ist.

Im konkreten Vergleich zum Vorjahr hat sich somit eine Zunahme der selbststandig
Beschaftigten von 712 Personen ergeben.

Fur das Vergleichsjahr 2010 wurden 79.302 Personen der Landesstatistik Steiermark als
selbststandig erwerbstatig gemeldet. Im Detail waren dies 59,8% Ménner (47.407) bzw. 40,2%
Frauen (31.895), womit 2011 die Zahl der Manner um 122 gesunken ist (-0,3%), die Zahl der
Frauen aber um 833 (+2,6%) zugenommen hat.

4.2  Verhaltnis in den unterschiedlichen Berufsgruppen flr das Jahr 2011

Das zahlenmaRige Verhéltnis zwischen Mannern und Frauen schwankte sehr stark unter den
verschiedenen Berufsgruppen bis hin zu Extremen, die von den Hebammen (100% Frauen) und
den Ziviltechnikern (91% Manner) reprasentiert werden.

Die Frauenanteile liegen - wie schon erwéhnt - bei den Hebammen mit 100%, den Psychologen
mit 79,9% und den Psychotherapeuten mit 69,9% weit Giber dem steirischen Durchschnitt von
40,9%; hingegen bei den Ziviltechnikern mit 9,0% und den Notaren mit 10,7% doch
erheblich darunter.

Der Anteil der Frauen (Einzelzdhlung) bei den Gewerbetreibenden wurde mit 39,7% erfasst
(fihrt man die Z&hlung nach Standorten durch, so verandert sich der Wert geringfugig auf
39,4%).

Da, wie bereits oben erwéhnt, der Anteil dieser Berufsgruppe 55,7% (89,7% ohne Land- und
Forstwirte) ausmacht, besteht die Gefahr, dass sich dieser Berufszweig extrem verzerrend auf das
Gesamtbild auswirkt.
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Klammert man daher die Gewerbetreibenden sowie die Land- und Forstwirte aus, so ergibt
sich eine Verteilung von 1.970 Frauen (34,9%) und 3.682 Mannern (65,1%) flr alle anderen
Berufsgruppen mit insgesamt 5.652 Personen (Stand im Jahr 2010: 1.917 Frauen (34,5%) und
3.635 Mannern (65,5%) bei 5.552 Personen).

Somit kann fur das Jahr 2011 festgehalten werden, dass der Anteil der Frauen mit 34,9% bei
den anderen Berufsgruppen in Summe deutlich unter dem Wert der Gewerbetreibenden
liegt (39,7%).

Bei den Land- und Forstwirten betragt der Frauenanteil 43,8% (13.055 von insgesamt
29.826), dementsprechend liegt der Manneranteil bei 56,2% (16.771)

Stand im Jahr 2010: Frauen 44,4% (13.585 von insgesamt 30.607), Manner bei 55,6% (17.022).
Weitere Informationen bieten Grafik 33 sowie Tabelle 13.

4.3 Unterschiede in den einzelnen Bezirken der Steiermark

GroRe Schwankungen im zahlenméRigen Verhaltnis zwischen Ménnern und Frauen waren auch
auf Bezirksebene zu erkennen.

Auf Grund der vorliegenden Daten kann bei den Gewerbetreibenden allerdings nur auf Basis der
Standortzahlung gerechnet werden.

Mangels detaillierter Bezirksaufschliisselung konnten die Psychotherapeuten nicht
bertcksichtigt werden.

Bei einer steiermarkweiten Zahl von 80.582 ergibt sich daher ein Schlissel von 59,4% Maénner
(47.869) und 40,6% Frauen (32.713).

Jahr 2010: Insgesamt 79.726, davon 60,2% Manner (47.972) und 39,8% Frauen (31.754).

So war der relative Anteil der Frauen 2011 wie schon im Jahr 2010 in Graz (35,9% bzw. 5.051
Personen von insgesamt 14.053) und in Murau (36,2% bzw. 906 von 2.504) am geringsten.

Die hdchsten relativen Frauenraten konnte man in den Bezirken Hartberg mit 43,9% bzw. 2.649
von insgesamt 6.029 und Mirzzuschlag (43,5%; 909 von 2.110) finden.

Nahezu punktgenau im landesweiten Durchschnitt lag der neue Bezirk Murtal mit 40,7%
Frauenanteil (1.718 von insgesamt 4.225 Personen) wie die folgende Tabelle 6 zeigt:

Tabelle 6

Geschlechtsquoten 2011 (ohne Psychotherapeuten; Standortzdhlung bei Gewerbetreibenden)

Bezirk Gesamt | % Gesamt Frauen % Gesamt | % Bezirk Manner | % Gesamt | % Bezirk
Graz-Stadt 14.053 17,4% 5.051 6,3% 35,9% 9.002 11,2% 64,1%
Bruck/Mur 3.003 3,7% 1.267 1,6% 42,2% 1.736 2,2% 57,8%
Deutschlandsberg 4.733 5,9% 2.014 2,5% 42,6% 2.719 3,4% 57,4%
Feldbach 5.786 7,2% 2.453 3,0% 42,4% 3.333 4,1% 57,6%
Firstenfeld 1.800 2,2% 718 0,9% 39,9% 1.082 1,3% 60,1%
Graz-Umgebung 9.333 11,6% 3.844 4,8% 41,2% 5.489 6,8% 58,8%
Hartberg 6.029 7,5% 2.649 3,3% 43,9% 3.380 4,2% 56,1%
Leibnitz 5.703 7,1% 2.404 3,0% 42,2% 3.299 4,1% 57,8%
Leoben 2.888 3,6% 1.208 1,5% 41,8% 1.680 2,1% 58,2%
Liezen 5.550 6,9% 2.144 2,7% 38,6% 3.406 4,2% 61,4%
Miirzzuschlag 2.150 2,7% 935 1,2% 43,5% 1.215 1,5% 56,5%
Murau 2.504 3,1% 906 1,1% 36,2% 1.598 2,0% 63,8%
Radkersburg 2.099 2,6% 890 1,1% 42,4% 1.209 1,5% 57,6%
Voitsberg 3.644 4,5% 1.512 1,9% 41,5% 2.132 2,6% 58,5%
Weiz 7.067 8,8% 2.999 3,7% 42,4% 4.068 5,0% 57,6%
Murtal 4.240 5,2% 1.719 2,1% 40,5% 2.521 3,1% 59,5%
STEIERMARK 80.582 | 100,09% | 32.713 | 40,6% | 40,6% | 47.869 59,4% | 59,4%
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5. Die Altersstruktur im Jahr 2011 Grafik 29:
Betrachtet man die Altersstruktur der exakt 79.569 Altersstruktur 2011
selbststandig  Erwerbstatigen  (ohne  Psycho- bois2 1
therapeuten, Psychologen; bei Gewerbetreibenden T PP

erfolgte Einzelzahlung, davon konnten 9 altersmaRig

nicht zugeordnet werden), so ist unbedingt die fiir einen 2?305/9
bestimmten Beruf vorausgesetzte Ausbildung in
Betracht zu ziehen.

30-39
20,3%
00-49

Die Altersgruppe bis 19 Jahre représentiert einen sehr 35,8%
geringen Anteil von 0,2%, die Altersgruppe von ,,20

bis unter 30 Jahre“ liegt mit 6,8% sehr deutlich unter

10%.

Die Altersgruppe von ,,30 bis 39 nimmt mit 20,3% einen Anteil von Uber einem Funftel in
Anspruch (ebenso wie 2010 und 2009), jene von ,,40 bis 49 liegt mit 35,8% wie auch schon
2010 und 2009 bei uber einem Drittel.

Die Altersgruppe von ,,50 bis 59% stellt 29,0% und jene, die 60 Jahre und &lter waren,
verfiigten Uber einen Anteil von 7,9% an allen selbststandig Erwerbstétigen in der Steiermark,
was jeweils etwa den Anteilen der vergangenen Jahre entspricht.

Damit wird deutlich, dass im Vergleich zu 2010 bei den Selbststandigen die Alterung weiter
steigt, so hat das Durchschnittsalter von 2010 auf 2011 von 45,7 auf 45,8 Jahre (ohne
Psychologen, Psychotherapeuten sowie die schon mehrmals erwahnten 9
Gewerbetreibende) diesmal aber nur geringfligig zugenommen.

Sieht man sich die Altersverteilung nach Berufsgruppen genauer an, so waren alle 129
Personen der Gruppe ,,unter 20 Jahre“ in den beiden Sektoren Land- und Forstwirte (49)
bzw. Gewerbetreibende (80) tatig.

Bei den 20- bis 29-Jéahrigen sind 3.908 der insgesamt 5.432 gewerbetreibend (Einzelz&hlung)
und 1.472 Land- und Forstwirte.

Bis auf die Berufsgruppen der Apotheker, Arzte, Hebammen, Zahnbehandler und Ziviltechniker
war in allen tbrigen Sparten die Altersgruppe der 40- bis 49-Jahrigen am starksten vertreten.
Den hochsten Anteil bei den Apothekern bildete wie schon in den Vorjahren die Gruppe
der 50- bis 59-Jahrigen (36,8% bzw. 75 Personen von insgesamt 204). Auch die Ziviltechniker
weisen in dieser Altersgruppe den hochsten Anteil auf (191 bzw. 32,4%).

Ebenso liegen 1.015 Arzte (45,2% der insgesamt 2.236 Personen) in der Altersgruppe der 50-
bis 59-Jahrigen.

Bei den Hebammen weisen die 30- bis 39-Jahrigen mit 63 Personen (40,1% der insgesamt 157
Personen) die hochste Zahl auf. Bei den Zahnbehandlern stellt wieder die Gruppe ,,50 bis 59
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Jahre* mit 273 Personen (49,3% der insgesamt 554 Personen), also schon fast der Hélfte, den
hochsten Anteil.

Eine Betrachtung der Bezirke zeigt, dass (ohne Psychotherapeuten, Psychologen; aber mit
Standortzahlung der Gewerbetreibenden) im Jahr 2011 exakt 26,6% (1.693 von insgesamt
6.364 Personen) aller Gber 60-Jahrigen ihren Beruf in Graz ausuben. Allgemein ist zu sagen,
dass steiermarkweit rund 65%, also fast zwei Drittel, auf die Altersgruppe der 40- bis 59-
Jahrigen entfallen.

5.1. Durchschnittsalter der Berufsgruppen (ohne Psychologen und
Psychotherapeuten)

Lasst man in die Berechnung fir das Jahr 2011 die Land- und Forstwirte mit einflie3en, so ist der
steirische Selbststandige durchschnittlich 45,8 Jahre alt, klammert man die Land- und Forstwirte
hingegen aus, so liegt diese Zahl fir 2011 bei 45,5 Jahren (gegentber 45,2 im Jahr 2010 und 44,9
im Jahr 2009!).

Die mit Abstand an Lebensjahren jingsten Selbststandigen umfasst die Berufsgruppe der
Hebammen, denn im Durchschnitt ist eine selbststandige Hebamme in der Steiermark nur
40 Jahre alt.

Die ,,éltesten Selbststindigen stellen die Notare mit 52,6 Lebensjahren, gefolgt von den
Arzten mit 52,3. Ziviltechniker (51,8), Apotheker (51,2) und Zahnbehandler (50,6) liegen im
Schnitt ebenso noch tber dem 50. Lebensjahr.

Unter diesem Alterslimes angesiedelt folgen die Wirtschaftstreuhander (48,3), Rechtsanwélte
(47,1), die Veterinare (47,0), die Land- und Forstwirte (46,5), die Gewerbetreibenden mit 44,9
und schlielRlich eben die Hebammen mit 40,0.

Notare und Zahnirzte haben sich gegeniiber dem Jahr 2010 ,,verjiingt“. Die Notare um 0,2
Jahre auf das durchschnittliche Lebensalter 52,6 Jahre sowie die Zahnarzte um 0,1 auf 50,6
Jahre.

Tabelle 7

Apotheker 51,2 51,0 50,8 51,2 0,2 0,2
Arzte 52,3 52,2 52,1 52,0 0,1 0,1
Gewerbetreibende 449 44,6 44,3 44,0 0,3 0,3
Hebammen 40,0 39,5 40,4 39,3 0,5 -0,9
Land- und Forstwirte 46,5 46,4 46,3 46,1 0,1 0,1
Notare 52,6 52,8 52,4 52,2 -0,2 04
Rechtsanwélte 47,1 47,0 46,8 46,8 0,1 0,2
Tierérzte 47,0 45,8 449 44,2 1,2 0,9
Wirtschaftstreuhdnder 48,3 47,8 47,6 47,0 0,5 0,2
Zahnbehandler 50,6 50,7 50,6 50,5 -0,1 0,1
Ziviltechniker 51,8 51,4 51,8 51,4 0,4 -0,4
Gesamt mit Landwirten 45,8 45,7 45,5 45,3 0,1 0,2
Gesamt ohne Landwirte 455 45,2 44,9 44,6 0,3 0,3




Steirische Statistiken, Heft 4/2012 75 Selbststandige in der Steiermark 2011

Deutlich alter gegeniber dem Jahr 2010 wurden die Tierdrzte, ndmlich um 1,2 Jahre. Eine
geringe Zunahme von jeweils 0,1 verzeichneten die Arzte und die Rechtsanwalte.

5.2 Rickblick zum Berichtsjahr 2010
Betrachtet man die Altersstruktur der exakt 78.844

selbststandig Erwerbstatigen (ohne Psycho- Grafik 30:

therapeuten, Psychologen; bei Gewerbetreibenden Altersstruktur 2010
erfolgte Einzelz&hlung, davon konnten 15 altersmalig bis 10

nicht zugeordnet werden), so ist die fiir einen sov 0,2% 2;092/9

bestimmten Beruf vorausgesetzte Ausbildung in

Betracht zu ziehen. 50-59
28,2%

Die Altersgruppe bis 19 Jahre représentiert einen

Q" 30-39
i j 20,5%
sehr geringen Anteil von 0,2%, die Altersgruppe von O

,»20 bis unter 30 Jahre* liegt mit 6,9% sehr deutlich 40-49

36,2%
unter 10%.

Die Altersgruppe von ,,30 bis 39% nimmt mit 20,9% einen Anteil von Gber einem Funftel in
Anspruch (ebenso wie 2009), jene von ,,40 bis 49% liegt mit 36,2% wie auch 2009 Uber einem
Drittel.

Die Altersgruppe von ,,50 bis 59% stellt 28,2% und jene, die 60 Jahre und &lter waren,
verfugten Uber einen Anteil von 7,6% an allen selbststdndig Erwerbstatigen in der Steiermark,
was jeweils etwa den Anteilen wie 2009 entspricht.

Damit wird deutlich, dass im Vergleich zu 2009 auch bei den Selbststandigen eine Alterung
erkennbar ist, so hat das Durchschnittsalter von 2009 auf 2010 von 45,5 auf 45,7 Jahre
(ohne Psychologen, Psychotherapeuten sowie die schon mehrmals erwdhnten 15
Gewerbetreibenden) etwas zugenommen.

Sieht man sich die Altersverteilung nach Berufsgruppen genauer an, so waren alle 154
Personen der Gruppe ,,unter 20 Jahre“ in den beiden Sektoren Land- und Forstwirte (42)
bzw. Gewerbetreibenden (112) tétig.

Bei den 20- bis 29-Jéahrigen sind 3.931 der insgesamt 5.435 gewerbetreibend (Einzelz&hlung)
und 1.432 Land- und Forstwirte.

Bis auf die Berufsgruppen der Hebammen, Apotheker, Arzte und Zahnbehandler war in allen
ubrigen Sparten die Altersgruppe der 40- bis 49-Jéhrigen am starksten vertreten. Den hochsten
Anteil bei den Apothekern bildete wie schon im Vorjahr die Gruppe der 50- bis 59-Jéhrigen
(35,3% bzw. 72 Personen).

962 Arzte (44,7%) liegen in der Altersgruppe der 50- bis 59-Jahrigen. Bei den Hebammen
weisen die 30- bis 39-Jahrigen mit 58 Personen (39,7%) die hochste Zahl auf. Bei den



Steirische Statistiken, Heft 4/2012 76 Selbststandige in der Steiermark 2011

Zahnbehandlern stellt die Gruppe ,,50 bis 59 Jahre* mit 256 Personen (47,4%) den hochsten
Anteil.

Eine Betrachtung der Bezirke zeigt, dass (ohne Psychotherapeuten, Psychologen; aber mit
Standortzahlung der Gewerbetreibenden) rund 27% aller Gber 60-Jahrigen ihren Beruf in Graz
austiben. Allgemein ist zu sagen, dass steiermarkweit rund 64% auf die 40- bis 59-Jahrigen
entfallen.

6. Veranderungen in Berufsgruppen und Bezirken bis 2011

Teilweise wurde dieser Punkt schon im Kapitel 3 in den einzelnen Berufsgruppen behandelt.
Dieses Kapitel 6 soll fiir einen Uberblick tiber samtliche Veranderungen in den Berufsgruppen als
auch in den Bezirken sorgen.

Es werden dabei die eingetretenen Veranderungen gegeniiber dem Vorjahr als auch gegenuber
dem Jahr 1992, in welchem zum ersten Mal von unserer Seite eine derartige Erhebung
durchgefuhrt wurde, dargestellt.

6.1. Veranderung in den Berufsgruppen von 2010 auf 2011

Die Zahl der Selbststdndigen in Wirtschaft, freien Berufen sowie der Land- und Forstwirtschaft in
der Steiermark nahm vom Jahr 2010 auf 2011 um 712 Personen von 79.302 auf nunmehr
80.014 zu. Bei den Gewerbetreibenden wurde die Einzelzédhlung herangezogen.

Tabelle 8

Entwicklung der selbststandig Erwerbstatigen nach Berufsgruppen von 2010 auf 2011

Verdnderung |Verdnderung
Berufsgruppe 2010 2011 2010/2011 2010/2011 | Anteil 2010 | Anteil 2011
absolut relativ

Apotheker 204 204 0 0,0% 0,3% 0,3%
Arzte 2.151 2.236 85 4,0% 2,7% 2,8%
Gewerbetreibende ¥ 43.143 44,536 1.393 3,2% 54,4% 55,7%
Hebammen 146 157 11 7,5% 0,2% 0,2%
Land- und Forstwirte 30.607 29.826 -781 -2,6% 38,6% 37,3%
Notare 75 75 0 0,0% 0,1% 0,1%
Psychologen 141 134 -7 -5,0% 0,2% 0,2%
Psychotherapeuten 302 302 0 0,0% 0,4% 0,4%
Rechtsanwaélte 509 511 2 0,4% 0,6% 0,6%
Tierérzte 353 331 -22 -6,2% 0,4% 0,4%
Wirtschaftstreuhénder 546 559 13 2,4% 0,7% 0,7%
Zahnbehandler 540 554 14 2,6% 0,7% 0,7%
Ziviltechniker 585 589 4 0,7% 0,7% 0,7%
GESAMT 79.302 80.014 712 0,9% 100,0% 100,0%
GESAMT ? 48.695 50.188 1.493 3,1%
GESAMT ? 78.859 79.578 719 0,9%
GESAMT ? 48.252 49,752 1.500 3,1%
GESAMT ? 48.237 49.743 1.506 3,1%

Quelle: Eigenerhebung der LASTAT Steiermark;
YEinzelzéhlung der Gewerbetreibenden inkl. der schon mehrmals erwahnten 9 Personen fiir 2011 bzw. 15 Personen fiir 2010.

2Berechnung ohne Land- und Forstwirte

®Berechnung ohne Psychologen, ohne Psychotherapeuten

“Berechnung ohne Psychologen, ohne Psychotherapeuten, ohne Land- und Forstwirte

®Berechnung fiir Kapitel 5 ,Die Altersstruktur im Jahr 2011 ohne Psychologen, ohne Psychotherapeuten und den altersméRig nicht
zuordenbaren 9 Gewerbetreibenden fur 2011 bzw. 15 Gewerbetreibenden fiir 2010.
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Den starksten relativen Zuwachs erfuhren die Berufsgruppe der Hebammen mit einem Plus von
7,5% bzw. 11 Personen und die Berufsgruppe der Arzte mit +4,0% (85 Personen). Mit 3,2%
folgen die Gewerbetreibenden (1.393 Personen).

In absoluten Zahlen fuhrt natlrlich noch klarer die Gruppe der Gewerbetreibenden mit +1.393
Personen vor den Arzten mit +85.

Ein effektiver Rickgang um 781 Personen (-2,6%) ist bei den Land- und Forstwirten zu
verzeichnen. Mit einem Minus von 22 Personen liegen die Tierdrzte in einem zweistelligen
Bereich, dies erklart sich laut Tierarztekammer Steiermark durch arbeitsrechtliche Anderungen.
Bei den Psychologen war ein Minus von 7 Personen zu verzeichnen. Gleich geblieben sind die
Apotheker (204 Personen), Notare (75) sowie Psychotherapeuten (302).

6.2 Veranderung in den Berufsgruppen von 1992 bis 2011

Fir den Beobachtungszeitraum bleibt festzuhalten, dass die Zahl der Selbststéandigen in
Wirtschaft und freien Berufen in der Steiermark insgesamt um 21.530 Personen bzw. 75,1% von
28.658 auf 50.188 zunahm (ohne Land- und Forstwirte, da 1992 noch nicht verflgbar, bei
Gewerbetreibenden fur 2011 Einzelzahlung).

Die relativ starkste Zunahme verzeichnete die Berufsgruppe der Hebammen mit beachtlichen
1.862,5% (absolut von 8 auf 157), gefolgt von den Zahnbehandlern mit 1.054% (48 auf 554,
allerdings wurden 1992 nur Dentisten erfasst!).

Der geringste Zuwachs ist mit 12,0% bei den Ziviltechnikern zu bemerken (ndmlich von 526 auf
589).

Die mit groRem Abstand starkste Zunahme in absoluten Zahlen war natirlich bei der
dominierenden Gruppe der Gewerbetreibenden festzustellen. So stieg die Zahl ihrer Mitglieder
um 19.431 (77,4%) von 25.105 im Jahr 1992 auf 44.536 Personen im Jahr 2011.

Tabelle 9

Entwicklung der selbststandig Erwerbstatigen nach Berufsgruppen von 1992 auf 2011

(ohne Land- und Forstwirte)

Berufsgruppe 1992 2011 Ve;"’;;‘;fl:fng Verfer:nglung Anteil 1992 | Anteil 2011
Apotheker 152 204 52 34,2% 0,5% 0,4%
Arzte V 1.701 2.236 535 31,5% 5,9% 4,5%
Gewerbetreibende ? 25.105 44.536 19.431 77,4% 87,6% 88,7%
Hebammen 8 157 149 1.862,5% 0,0% 0,3%
Notare 56 75 19 33,9% 0,2% 0,1%
Psychologen 62 134 72 116,1% 0,2% 0,3%
Psychotherapeuten 149 302 153 102,7% 0,5% 0,6%
Rechtsanwélte 318 511 193 60,7% 1,1% 1,0%
Tierérzte 253 331 78 30,8% 0,9% 0,7%
Wirtschaftstreuhénder 280 559 279 99,6% 1,0% 1,1%
Zahnbehandler ¥ 48 554 506 1.054,2% 0,2% 1,1%
Ziviltechniker 526 589 63 12,0% 1,8% 1,2%
STEIERMARK 28.658 50.188 21.530 75,1% 100,0% 100,0%

1 2011 ohne Zahnbehandler, da ab 1.1.2006 eigene Kammer, ? Einzelzahlung, ® bis 2006 nur Dentisten

Quelle: Eigenerhebung der LASTAT Steiermark
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6.3 Veranderung in den einzelnen Bezirken von 2010 auf 2011

Vorausschickend ist festzuhalten, dass hier schon auf den politischen Bezirk ,,Murtal* (Summe
aus Judenburg und Knittelfeld) Bezug genommen wird.

Grundsatzlich ist (bei Standortzdhlung der Gewerbetreibenden bzw. ohne Psychotherapeuten) fur
das Jahr 2011 gegenuber 2010 eine Steigerung um 855 Personen bzw. +1,1% zu errechnen.
Ein Minus an Selbststandigen ist in den Bezirken Radkersburg (-2,4%), Feldbach (-1,0%),
Leibnitz (-0,4%), Deutschlandsberg und Weiz (jeweils -0,3) zu verzeichnen. Demgegentber
stehen Zuwéchse in den anderen Bezirken, so dass der steiermarkweite Schnitt immerhin
ein Plus von 1,1% verzeichnet.

Bei der Betrachtung der absoluten Zahlen lag nicht unerwartet Graz-Stadt mit einer Zunahme
um +486 (+3,6%) an der Spitze, dahinter folgen Graz-Umgebung mit +176 (+1,9%) und Leoben
(+72 bzw. 2,6%).

Ein Minus von 56 Personen verzeichnet der Bezirk Feldbach (-1,09%) ein Minus von 52 war
in Radkersburg gegeben (-2,4%). Die Bezirke Leibnitz mit 22 Personen (-0,4%) sowie Weiz (-
18 bzw. -0,3%) und Deutschlandsberg (-15 bzw. -0,3%) haben ebenfalls EinbuRen gegeniber
2010 zu verzeichnen.

Tabelle 10
Entwicklung der selbststandig Erwerbstatigen nach Bezirken von 2010 auf 2011
Verédnderung | Veranderung
Politischer Bezirk 2010 2011 2010/2011 2010/2011 Anteil 2010 | Anteil 2011
absolut relativ
Graz-Stadt 13.567 14.053 486 3,6% 17,0% 17,4%
Bruck/Mur 2.967 3.003 36 1,2% 3,7% 3,7%
Deutschlandsberg 4.748 4.733 -15 -0,3% 6,0% 5,9%
Feldbach 5.842 5.786 -56 -1,0% 7,3% 7,2%
Furstenfeld 1.795 1.800 5 0,3% 2,3% 2,2%
Graz-Umgebung 9.157 9.333 176 1,9% 11,5% 11,6%
Hartberg 5.970 6.029 59 1,0% 7,5% 7,5%
Leibnitz 5.725 5.703 -22 -0,4% 7,2% 7,1%
Leoben 2.816 2.888 72 2,6% 3,5% 3,6%
Liezen 5.496 5.550 54 1,0% 6,9% 6,9%
Miirzzuschlag 2.110 2.150 40 1,9% 2,6% 2,7%
Murau 2.470 2.504 34 1,4% 3,1% 3,1%
Radkersburg 2.151 2.099 -52 -2,4% 2,7% 2,6%
Voitsberg 3.638 3.644 6 0,2% 4,6% 4,5%
Weiz 7.085 7.067 -18 -0,3% 8,9% 8,8%
Murtal 4.190 4.240 50 1,2% 5,3% 5,3%
Steiermark 79.727 80.582 855 1,1% 100,0% 100,0%

Quelle: Eigenerhebung der LASTAT Steiermark, Zahlen ohne Psychologen und Psychotherapeuten, bei Gewerbetreibenden erfolgte
Standortzéhlung
Y Um hier Vergleichszahlen zu haben, wurden fiir 2010 die damaligen politischen Bezirke Judenburg und Knittelfeld addiert.

6.4 Veranderung in den einzelnen Bezirken von 1992 bis 2011

Im Zeitraum von 1992 bis 2011 konnte in allen Bezirken ein mitunter durchaus kraftiger
Anstieg der selbststandig Erwerbstatigen (ohne Land- und Forstwirte wegen fehlender
Bezirksdaten 1992 sowie ohne Psychotherapeuten wegen fehlender Bezirksaufschliisselung)
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beobachtet werden. Auch hier differenzieren wir wiederum zwischen absoluten und relativen
Verénderungen.

Vorausschickend ist festzuhalten, dass hier ebenfalls schon auf den politischen Bezirk ,,Murtal®
Bezug genommen wird.

In absoluten Zahlen lag der Bezirk Graz-Stadt durch die Steigerung um 5.560 Personen
(+71,2%) mit groBem Abstand in Front, gefolgt vom Bezirk Graz-Umgebung, in dem sich die
Anzahl der selbststandig Erwerbstatigen von 1992 auf 2011 um 3.816 Personen (+160,3%)
steigerte. Leibnitz (1.436 bzw. 87,6%) und Weiz (1.414 bzw. +76,3%) lagen dahinter an dritter
und vierter Stelle. In Radkersburg waren es hingegen nur um 282 (+51,7%) mehr als im Jahr
1992.

In relativen Zahlen verzeichnete der Bezirk Graz-Umgebung mit Abstand den hdchsten
Zuwachs, ndmlich um 160,3% (3.816 Personen), gefolgt von Deutschlandsberg mit 104,5%
(1.340 P.) und Hartberg mit 94,4% (1.414 P.).

Den geringsten relativen Zuwachs gab es in Murau mit einem Plus von 39,2% (300 P.), etwas
mehr waren es in Bruck/Mur mit 40,4% (633 P.) und Mirzzuschlag (43,6%; 390 P.).

Die Wachstumsrate fiir alle Bezirke zusammen lag bei 77,7% (22.266 Personen). Somit betrug
die durchschnittliche jahrliche Wachstumsrate seit 1992 knapp tber 3%.

Tabelle 11
Entwicklung der selbststandig Erwerbstétigen nach Bezirken von 1992 auf 2011

Veranderungen | Veranderungen . .

Politischer Bezirk ¥ | 1992 2011 1092/2011 1992/2011 Anteil Anteil
relativ absolut 1992 2011

Graz-Stadt 7.808 13.368 5.560 71,2% 27,2% 26,3%
Bruck/Mur 1.566 2.199 633 40,4% 5,5% 4,3%
Deutschlandsberg 1.282 2.622 1.340 104,5% 4,5% 5,1%
Feldbach 1.251 2.382 1.131 90,4% 4,4% 4,7%
Furstenfeld 566 1.004 438 77,4% 2,0% 2,0%
Graz-Umgebung 2.380 6.196 3.816 160,3% 8,3% 12,2%
Hartberg 1.414 2.749 1.335 94,4% 4,9% 5,4%
Leibnitz 1.640 3.076 1.436 87,6% 5,7% 6,0%
Leoben 1.365 2.319 954 69,9% 4,8% 4,6%
Liezen 2.428 3.493 1.065 43,9% 8,5% 6,9%
Mirzzuschlag 895 1.285 390 43,6% 3,1% 2,5%
Murau 765 1.065 300 39,2% 2,7% 2,1%
Radkersburg 545 827 282 51,7% 1,9% 1,6%
Voitsberg 1.204 2.224 1.020 84,7% 4,2% 4,4%
Weiz 1.854 3.268 1414 76,3% 6,5% 6,4%
Murtal ¥ 1.695 2.545 850 50,1% 5,9% 5,0%

STEIERMARK 28.658 50.924 22.266 77,7% 100,0% 100,0%

Quelle: Eigenerhebung der LASTAT Steiermark,
Zahlen ohne Land- und Forstwirte, ohne Psychotherapeuten, Standortz&hlung bei Gewerbetreibenden
Y Um hier Vergleichszahlen zu haben, wurden fiir 1992 die damaligen politischen Bezirke Judenburg und Knittelfeld addiert.
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Grafik 31:

Steiermark (Bezirke): Zuwachs an Selbststandigen 1992 - 2011 in % (ohne Land- und Forstwirte)

Steiermark (Bezirke):
Zuwachs an Selbststandigen 1992 - 2011 in %
[ ]unters0% 4)

[ ] 50% bis unter 75% (4)

[ 75% bis unter 100% (5)
- ab 100% (2) Quelle: Eigenerhebung Lande sstatistik Steiermark; Grafik: Landesstatistik Steiermark
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Grafik 32

Selbststandige 2011 in absoluten Zahlen
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Grafik 33
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Grafik 34

Selbststiandige 2011 - Bezirke
Geschlechtsstrukturin % (sortiert nach Anteilen)
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Grafik 35
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Grafik 36
Verdanderung der Selbststindigen von 2010 auf 2011 in %
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Grafik 37

Durchschnittsalter der Berufsgruppen 2011 (in Jahren)
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Tabelle 12
Selbststdndige nach Berufsgruppen und Bezirken 2011
. X
5 el 5 s | L | 2 : | £ 08
N . |l e | 2| 2| E| ¢ | 8| 8| 5| 8 |85| 5| E
Politischer Bezirk %Q :g g E _% g % E g g f_-U" 5 é é
< 5 g | % 2| ] 8| *F |E £ | 3
S| 3 £ | « 2 N[N
Graz 64 922 598 |11.123 33 15 87 309 42 264 194 402
Bruck/Mur 12 98 799 1.990 5) 5 17 12 16 27 17
Deutschlandsberg 89 2.107 | 2.417 11 4 16 17 25 27 7
Feldbach 76 3.404 | 2.198 17 5 7 19 18 22 13
Firstenfeld 43 796 921 1 1 7 5 5 10 8
Graz - Umgebung 22 209 | 3.117 | 5.729 17 5 20 21 51 51 58 33
Hartberg 8 88 3.279 | 2.557 10 5 1 10 25 17 19 10
Leibnitz 12 102 | 2.626 | 2.830 5 1 20 34 26 32 12
Leoben 12 101 566 2.112 3 3 23 12 16 21 13
Liezen 11 112 2.055 | 3.227 11 7 2 24 21 33 31 16
Mirzzuschlag 44 865 | 1.178 2 0 10 14 14 8
Murau 42 1.439 | 976 3 0 13
Radkersburg 33 1.270 | 766 2 2 4
Voitsberg 69 1.417 | 2.066 11 3 3 14 14 12 22 5
Weiz 14 112 | 3.798 | 2.991 10 5 1 16 31 30 31 28
Murtal 11 96 1690 | 2315 9 5 0 16 21 19 29 14
STEIERMARK 204 | 2.236 |29.826 | 45.406 | 157 75 134 302 511 331 559 554 589
* Standortzéhlung bei Gewerbetreibenden, ** Fiir die 302 Psychotherapeuten liegen keine Bezirksaufschliisselungen vor
Tabelle 13
Geschlechtsverteilung der Selbststandigen 2011 nach Berufsgruppen®
Berufsgruppe Gesamt Mannlich Anteil in % Weiblich Anteil in %
Apotheker 204 86 42,2% 118 57,8%
Arzte 2.236 1.571 70,3% 665 29,7%
Gewerbetreibende* 44.536 26.832 60,2% 17.703 39,7%
Hebammen 157 0 0,0% 157 100,0%
Land- und Forstwirte 29.826 16.771 56,2% 13.055 43,8%
Notare 75 67 89,3% 8 10,7%
Psychologen 134 27 20,1% 107 79,9%
Psychotherapeuten 302 91 30,1% 211 69,9%
Rechtsanwadlte 511 430 84,1% 81 15,9%
Tierdrzte 331 205 61,9% 126 38,1%
Wirtschaftstreuhdnder 559 337 60,3% 222 39,7%
Zahnbehandler 554 332 59,9% 222 40,1%
Ziviltechnikern 589 536 91,0% 53 9,0%
STEIERMARK* 80.014 47.285 59,1% 32.728 40,9%

* Einzelzéhlung bei Gewerbetreibenden, bei einer Person konnte Geschlecht nicht festgestellt werden.
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Tabelle 14
Geschlechtsspezifische Veranderungen 2010 auf 2011
2010 - 2011 2010 - 2011
absolut relativ
Berufsgruppe Mannlich Weiblich Mannlich Weiblich
Apotheker -2 2 -2,3% 1,7%
Arzte 47 38 3,0% 5,7%
Gewerbetreibende* 82 1.310 0,3% 7,4%
Hebammen 0 11 0,0% 7,0%
Land- u. Forstwirte -251 -530 -1,5% -4,1%
Notare -1 1 -1,5% 12,5%
Psychologen 2 -9 7,4% -8,4%
Psychotherapeuten 0 0 0,0% 0,0%
Rechtsanwalte 2 0 0,5% 0,0%
Tierarzte -8 -14 -3,9% -11,1%
Wirtschaftstreuhander 7 6 2,1% 2,7%
Zahnbehandler -1 15 -0,3% 6,8%
Ziviltechniker 1 3 0,2% 5,7%
GESAMT -122 833 -0,3% 2,6%
*Einzelzahlung bei Gewerbetreibenden (bei einer Person konnte Geschlecht nicht festgestellt werden)
Tabelle 15
Geschlechtsverteilung der Selbststandigen 2011 nach Bezirken
Politischer Bezirk Gesamt Mannlich mannl. in% Weiblich weibl. in%
Graz 14.053 9.002 64,1% 5.051 35,9%
Bruck/Mur 3.003 1.736 57,8% 1.267 42,2%
Deutschlandsberg 4,733 2.719 57,4% 2.014 42,6%
Feldbach 5.786 3.333 57,6% 2.453 42,4%
Firstenfeld 1.800 1.082 60,1% 718 39,9%
Graz - Umgebung 9.333 5.489 58,8% 3.844 41,2%
Hartberg 1.598 942 58,9% 656 41,1%
Leibnitz 5.703 3.299 57,8% 2.404 42,2%
Leoben 2.888 1.680 58,2% 1.208 41,8%
Liezen 5.550 3.406 61,4% 2.144 38,6%
Mirzzuschlag 2.150 1.215 56,5% 935 43,5%
Murau 2.504 1.598 63,8% 906 36,2%
Radkersburg 2.099 1.209 57,6% 890 42,4%
Voitsberg 3.644 2.132 58,5% 1.512 41,5%
Weiz 7.067 4.068 57,6% 2.999 42,4%
Murtal 4.240 2521 59,5% 1.719 40,5%
STEIERMARK* 80.582 47.869 59,4% 32.713 40,6%

* Standortz&hlung bei Gewerbetreibenden; ohne Psychotherapeuten, Gewerbetreibende: bei einer Person konnte Geschlecht nicht

festgestellt werden
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Tabelle 16
Altersstruktur der Selbststdndigen 2011 nach Bezirken
Politischer Bezirk Gesamt bis 19 20-29 30-39 40-49 50-59 60+
Graz 13.966 17 1.207 3.078 4.482 3.487 1.693
Bruck/Mur 2.998 4 196 529 1.086 898 285
Deutschlandsberg 4,729 7 283 979 1.745 1.368 346
Feldbach 5.786 13 347 1.152 2177 1.753 344
Firstenfeld 1.800 0 108 335 667 575 115
Graz - Umgebung 9.313 10 581 1.849 3.458 2.727 687
Hartberg 6.028 11 396 1.276 2.235 1.823 287
Leibnitz 5.702 10 372 1.159 2.164 1.633 363
Leoben 2.885 4 207 536 1.050 816 270
Liezen 5.548 7 363 1.098 1.979 1.665 436
Mirzzuschlag 2.150 5 121 432 708 684 200
Murau 2.504 7 173 526 923 695 180
Radkersburg 2.097 1 136 404 727 685 143
Voitsberg 3.641 5 241 740 1.246 1.128 281
Weiz 7.066 20 456 1.443 2.587 2.151 409
Murtal 4.235 8 281 814 1.523 1.273 325
STEIERMARK 80.439 129 5.468 16.355 28.759 23.364 6.364
* Standortzahlung bei Gewerbetreibenden (9 Personen konnten altersmaRig nicht exakt zugeordnet werden); ohne Psychologen und Psychotherapeuten
Tabelle 17
Altersstruktur der Selbststéandigen 2011 nach Berufsgruppen*
Berufsgruppe Gesamt bis 19 20-29 30-39 40-49 50-59 60+
Apotheker 204 0 3 22 59 75 45
Arzte 2.236 0 0 167 610 1.015 444
Gewerbetreibende 44,527 80 3.908 9.980 15.700 11.391 3.468
Hebammen 157 0 21 63 50 19 4
Land- und Forstwirte 29.826 49 1.472 5.545 11.133 9.723 1.904
Notare 75 0 0 1 29 28 17
Psychotherapeuten 302 0 0 16 116 106 64
Rechtsanwalte 511 0 3 115 200 144 49
Tierérzte 331 0 9 73 116 101 32
Wirtschaftstreuhander 559 0 3 100 221 158 77
Zahnbehandler 554 0 16 69 116 273 80
Ziviltechniker 589 0 0 57 188 191 153
GESAMT 79.871 129 5.435 16.208 28.538 23.224 6.337
* ohne Psychologen; Einzelzahlung bei Gewerbetreibenden (ohne 9 altersmafig nicht zuordenbare Personen)
Tabelle 18
Veranderung der Altersstruktur der Selbststandigen von 2010 auf 2011*
Berufsgruppe Gesamt bis 19 20-29 30-39 40-49 50-59 60+
Apotheker 0 0 0 -3 2 3 -2
Arzte 85 0 0 15 -4 53 21
Gewerbetreibende 1.399 -32 -23 27 369 812 246
Hebammen 11 0 -1 5 3 3 1
Land-und Forstwirte -781 7 40 -317 -445 -54 -12
Notare 0 0 0 0 1 0 -1
Rechtanwalte 0 0 0 0 0 0 0
Psychotherapeuten 2 0 -2 -2 4 4 -2
Tierérzte -22 0 -12 -13 0 5 -2
Wirtschaftstreuhander 13 0 0 -9 1 17 4
Zahnbehandler 14 0 -2 19 -21 17 1
Ziviltechniker 4 0 0 -4 -8 10 6
GESAMT 725 -25 0 -282 -98 870 260

* ohne Psychologen; bei Gewerbetreibenden erfolgte Einzelzahlung (2010 waren 15 bzw. 2011 waren 9 Personen altersmaRig nicht zuordenbar)
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Tabelle 19
Vergleich der Berufsgruppen von 2006 bis 2011
Jahr 2011 Jahr 2010 Jahr 2009 Jahr 2008 Jahr 2007 Jahr 2006

Apotheker 204 204 199 197 194 192
Arzte 2.236 2.151 2141 2.068 2.053 1.847
Dentisten 1 2 2 3 3 4
Gewerbetreibende (Einzelzahlung) 44,536 R 14M 41.339 39.975 37.934 36.812
Hebammen 157 146 141 129 124 107
Land- u. Forstwirte 29.826 30.607 31.415 32.324 33.143 34.080
Notare 75 75 75 74 69 69
Psychologen* 134 141 - - - -
Psychotherapeuten* 302 302 - - - -
Rechtsanwalte 511 509 501 492 485 477
Tierérzte 331 353 352 355 344 340
Wirtschaftstreuhander 559 546 531 540 555 534
Zahnbehandler 553 540 533 522 512 506
Ziviltechniker 589 585 584 574 562 569
GESAMT 80.014 79.304 77.813 77.253 75.978 75.537
Gesamt ohne Land- u. Forstwirte 50.188 48.697 46.398 44.929 42.835 41.457
Gesamt ohne Gewerbetreibende 35.478 36.161 36.474 37.278 38.044 38.725
Gesamt ohne LW, GW 5.652 5.554 5.059 4.954 4.901 4.645
Landwirte und Gewerbe 74.362 73.750 72.754 72.299 71.077 70.892

* Fr Psychologen und Psychotherapeuten ab 2010 neue Datenlage
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Tabelle 20
Apotheker 2011

Mit zusétzlicher
Politischer Bezirk gesamt mannlich weiblich unseletdiger bis 19 20-29 30-39 40-49 50-59 60+
Graz 64 38 26 7 13 23 21
Bruck/Mur 12 4 8 3 4 2 3
Deutschlandsberg 9 3 6 2 4 3
Feldbach 7 5 2 1 2 2 2
Firstenfeld 3 1 2 1 1 1
Graz Umgebung 22 4 18 1 3 8 5 5
Hartberg 8 2 6 2 5 1
Leibnitz 12 3 9 1 6 4 1
Leoben 12 6 6 6 3 3
Liezen 11 4 7 1 2 6 2
Mirzzuschlag 6 3 3 1 5
Murau 3 2 1 1 2
Radkersburg 2 1 1 1 1
Voitsberg 8 1 7 2 4 2
Weiz 14 5 9 1 2 6 3 2
Murtal 11 4 7 1 1 1 8 0
STEIERMARK 204 86 118 0 0 3 22 59 75 45
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Tabelle 21
Arzte 2011

Mit zusétzlicher
Politischer Bezirk gesamt méannlich weiblich IlEJrnvS\/ZLt:)SstSir;:gEee:t bis 19 20-29 30-39 40-49 50-59 60+
Graz 922 620 302 382 78 234 406 204
Bruck/Mur 98 75 23 34 4 22 61 11
Deutschlandsberg 89 67 22 32 5 28 37 19
Feldbach 76 58 18 36 5 18 36 17
Firstenfeld 43 26 17 9 4 13 21 5
Graz Umgebung 209 129 80 85 17 84 94 14
Hartberg 88 65 23 21 6 24 44 14
Leibnitz 102 78 24 37 8 23 55 16
Leoben 101 75 26 33 6 27 39 29
Liezen 112 81 31 35 10 32 47 23
Murzzuschlag 44 39 5 16 1 7 22 14
Murau 42 32 10 21 5 10 16 11
Radkersburg 33 24 9 17 10 13 10
Voitsberg 69 50 19 26 9 11 33 16
Weiz 112 74 38 43 5 42 51 14
Murtal 96 78 18 40 4 25 40 27
STEIERMARK 2.236 1.571 665 867 0 0 167 610 1.015 444
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Tabelle 22

Gewerbetreibende 2011 (Standortzahlung)

Politischer Bezirk gesamt mannlich weiblich .Z”%Z%%ggi bis 19 20-29 30-39 40-49 50-59 60+
Graz 11.123 7.020 4.103 14 1.163 2.670 3.656 2.512 1.106
Bruck/Mur 1.990 1.130 860 3 153 370 741 538 185
Deutschlandsberg 2417 1.389 1.028 5 187 530 916 608 170
Feldbach 2.198 1.407 791 6 198 521 781 563 129
Firstenfeld 921 576 345 0 71 209 316 261 64
Graz Umgebung 5.729 3.513 2.216 7 433 1.231 2.115 1.523 419
Hartberg 2.557 1.450 1.107 8 224 575 944 672 134
Leibnitz 2.830 1.730 1.100 5 237 651 1.046 716 174
Leoben 2112 1.196 916 4 167 422 773 577 167
Liezen 3.227 1.924 1.303 2 251 663 1.184 855 272
Miirzzuschlag 1.178 654 524 4 82 239 392 365 96
Murau 976 601 375 3 77 203 349 270 74
Radkersburg 766 482 284 0 64 170 259 210 62
Voitsberg 2.066 1.254 812 3 178 488 698 545 154
Weiz 2.991 1.852 1.139 11 259 719 1.051 769 182
Murtal 2.325 1.329 996 5 197 482 816 653 171
STEIERMARK 45.406 27.507 17.899 0 80 3.941 10.143 16.037 11.637 3.559
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Tabelle 23
Hebammen 2011

Mit zusétzlicher
Politischer Bezirk gesamt méannlich weiblich Ernvsveelrtz)sstgrxggglrt bis 19 20-29 30-39 40-49 50-59 60+
Graz 33 33 20 7 16 6 2 2
Bruck/Mur 5 5 4 1 1 2 1
Deutschlandsberg 11 11 1 2 6 1 1
Feldbach 17 17 15 1 7 6 3
Firstenfeld 1 1 1 1
Graz Umgebung 17 17 8 2 6 6 2 1
Hartberg 10 10 7 6 4
Leibnitz 3 3 1 1 1 1
Leoben 6 6 5 1 2 3
Liezen 11 11 9 5 3 3
Murzzuschlag 4 4 4 1 1 1 1
Murau 4 4 3 1 2 1
Radkersburg 5 5 5 1 1 2 1
Voitsberg 11 11 10 1 5 3 2
Weiz 10 10 8 2 6 2
Murtal 9 9 8 2 2 3 2 0
STEIERMARK 157 0 157 115 0 21 63 50 19 4
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Tabelle 24
Land- u. Forstwirte 2011

Mit zusatzlicher
Politischer Bezirk gesamt mannlich weiblich unseletdiger bis 19 20-29 30-39 40-49 50-59 60+
Graz 598 362 236 3 30 102 180 157 126
Bruck/Mur 799 458 341 1 39 140 291 257 71
Deutschlandsberg 2.107 1.190 917 2 94 431 758 680 142
Feldbach 3.404 1.812 1.592 7 147 606 1.339 1.121 184
Furstenfeld 796 452 344 0 35 117 329 276 39
Graz Umgebung 3.117 1.709 1.408 3 141 547 1.162 1.037 227
Hartberg 3.279 1.799 1.480 3 171 674 1.237 1.066 128
Leibnitz 2.626 1.400 1.226 5 132 475 1.045 823 146
Leoben 566 346 220 0 37 96 210 168 55
Liezen 2.055 1.298 757 5 110 409 701 704 126
Mirzzuschlag 865 479 386 1 37 184 287 272 84
Murau 1.439 932 507 4 94 307 548 396 90
Radkersburg 1.270 687 583 1 71 230 449 450 69
Voitsberg 1.417 773 644 2 62 225 507 511 110
Weiz 3.798 2.039 1.759 9 194 686 1436 1279 194
Murtal 1.690 1.035 655 3 78 316 654 526 113
STEIERMARK 29.826 16.771 13.055 0 49 1.472 5.545 11.133 9.723 1.904
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Notare 2011

Mit zusétzlicher

Politischer Bezirk gesamt méannlich weiblich Ernvsveelrtz)sstgrxggglrt bis 19 20-29 30-39 40-49 50-59 60+
Graz 15 15 1 7 7
Bruck/Mur 5 4 1 2 1
Deutschlandsberg 4 3 1 3 1
Feldbach 5 4 1 2 3

Fiirstenfeld 1 1 1

Graz Umgebung 5 4 1 3 2

Hartberg 5 4 1 3 2

Leibnitz 5 5 1 1 3
Leoben 3 2 1 2 1
Liezen 7 6 1 3 3 1
Miirzzuschlag 2 2 1 1
Murau 3 3 1 1 1

Radkersburg 2 2 1 1

Voitsberg 3 3 1 2

Weiz 5 5 2 2 1
Murtal 5 4 1 3 1 1
STEIERMARK 75 67 8 0 0 0 1 29 28 17
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Tabelle 26

Psychologen 2011 (keine Altersverteilung)

Politischer Bezirk gesamt mannlich weiblich g&éﬁﬁgﬁ bis 19 20-29 30-39 40-49 50-59 60+
Graz 87 16 71

Bruck/Mur 5 5

Deutschlandsberg 4 1 3

Feldbach 0

Firstenfeld

Graz Umgebung 20 6 14

Hartberg 1 1

Leibnitz 1 1

Leoben 3 1 2

Liezen 2 2

Mirzzuschlag 0

Murau 0

Radkersburg 2 1 1

Voitsberg 3 3

Weiz 1 1

Murtal 5 2 3

STEIERMARK 134 27 107 Keine Daten Keine Daten Keine Daten | Keine Daten | Keine Daten Keine Daten | Keine Daten
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Psychotherapeuten 2011 (keine Bezirksaufteilung)

Politischer Bezirk

gesamt

mannlich

weiblich

Mit zusétzlicher
unselbstandiger
Erwerbstatigkeit

bis 19

20-29

30-39

40-49

50-59

60+

Graz

Bruck/Mur

Deutschlandsberg

Feldbach

Furstenfeld

Graz Umgebung

Hartberg

Leibnitz

Leoben

Liezen

Mirzzuschlag

Murau

Radkersburg

Voitsberg

Weiz

Murtal

STEIERMARK

302

91

211

262

16

116

106

64
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Tabelle 28
Rechtsanwalte 2011

Mit zusatzlicher
Politischer Bezirk gesamt mannlich weiblich unseletdiger bis 19 20-29 30-39 40-49 50-59 60+
Graz 309 260 49 3 80 123 78 25
Bruck/Mur 17 14 3 3 6 4 4
Deutschlandsberg 16 14 2 1 9 3 3
Feldbach 7 5 1 4 2 0
Firstenfeld 7 7 2 2 1
Graz Umgebung 21 18 3 6 13 2 0
Hartberg 10 7 3 3 2 2 3
Leibnitz 20 18 2 3 6 7 4
Leoben 23 18 5 2 8 9 4
Liezen 24 19 5 3 8 13 0
Mirzzuschlag 5 4 1 2 1 1 1
Murau 5 5 1 2 1 1
Radkersburg 1 1 0 1 0 0
Voitsberg 14 14 2 5 6 1
Weiz 16 12 4 1 7 8 0
Murtal 16 15 1 5 3 6 2
STEIERMARK 511 430 81 0 0 3 115 200 144 49
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Tierarzte 2011

Mit zusétzlicher

Politischer Bezirk gesamt méannlich weiblich Ernvsveelrtz)sstgrxggglrt bis 19 20-29 30-39 40-49 50-59 60+
Graz 42 23 19 5 8 15 16 3
Bruck/Mur 12 9 3 1 2 1 8 1
Deutschlandsberg 17 12 5 6 5 4 2
Feldbach 19 11 8 1 5 4 8 2
Firstenfeld 5 3 2 6 2 3

Graz Umgebung 51 24 27 1 16 19 11 4
Hartberg 5 20 5 1 1 5 5 11 3
Leibnitz 34 19 15 2 2 7 13 7 5
Leoben 12 7 5 1 2 6 1 2
Liezen 21 16 5 2 1 2 11 4 3
Murzzuschlag 10 7 3 2 7 2 1
Murau 13 11 2 1 2 5 4 1
Radkersburg 4 2 2 1 1 2 1

Voitsberg 14 10 4 3 4 4 6

Weiz 31 19 12 9 12 6 4
Murtal 21 12 9 ! 2 4 5 9 1
STEIERMARK 331 205 126 25 0 9 73 116 101 32
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Tabelle 30
Wirtschaftstreuhander 2011

Mit zusatzlicher
Politischer Bezirk gesamt mannlich weiblich unseletdiger bis 19 20-29 30-39 40-49 50-59 60+
Graz 264 162 102 41 2 44 96 81 41
Bruck/Mur 16 11 5 3 2 8 3 3
Deutschlandsberg 25 15 10 6 1 12 11 1
Feldbach 18 10 8 4 2 8 5 3
Firstenfeld 5 3 2 2 1 1 2 1
Graz Umgebung 51 24 27 10 13 23 12 3
Hartberg 17 11 6 5 5 6 6
Leibnitz 26 14 12 1 6 9 4 6
Leoben 16 8 8 3 2 6 4 4
Liezen 33 23 10 4 3 17 7 6
Mirzzuschlag 14 8 6 2 4 6 3 1
Murau 8 5 3 2 2 2 2
Radkersburg 5 3 2 1 3 1
Voitsberg 12 8 4 2 1 9 2
Weiz 30 20 10 3 9 12 7
Murtal 19 12 7 1 4 6 6 3
STEIERMARK 559 337 222 86 0 3 100 221 158 77
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Tabelle 31
Zahnbehandler 2011

Mit zusétzlicher
Politischer Bezirk gesamt mannlich weiblich unseletdiger bis 19 20-29 30-39 40-49 50-59 60+
Graz 194 122 72 49 2 32 36 82 42
Bruck/Mur 27 15 12 3 3 2 5 15 2
Deutschlandsberg 27 18 9 4 1 3 5 16 2
Feldbach 22 8 14 1 1 4 4 9 4
Firstenfeld 10 5 5 2 2 1 7
Graz Umgebung 58 27 31 5 3 8 14 24 9
Hartberg 19 12 7 1 2 3 11 3
Leibnitz 32 20 12 1 7 9 12 4
Leoben 21 11 10 1 1 2 4 12 2
Liezen 31 23 8 2 1 11 16 3
Mirzzuschlag 14 12 2 1 1 3 9 1
Murau 9 5 4 2 3 3 1
Radkersburg 8 6 2 1 1 6
Voitsberg 22 14 8 2 3 3 16
Weiz 31 17 14 2 1 9 19 2
Murtal 29 17 12 1 1 6 16 5
STEIERMARK 554 332 222 74 0 16 69 116 273 80
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Tabelle 32
Ziviltechniker 2011

Mit zusétzlicher
Politischer Bezirk gesamt mannlich weiblich unseletdiger bis 19 20-29 30-39 40-49 50-59 60+
Graz 402 364 38 41 122 123 116
Bruck/Mur 17 16 1 2 4 7 4
Deutschlandsberg 7 7 1 4 2
Feldbach 13 13 9 1 3
Firstenfeld 8 8 2 2 4
Graz Umgebung 33 31 2 2 11 15 5
Hartberg 10 10 5 4 1
Leibnitz 12 12 5 3 4
Leoben 13 10 3 2 5 3 3
Liezen 16 12 4 2 7 7
Mirzzuschlag 8 7 1 1 3 3 1
Murau 2 2 1 1
Radkersburg 1 1 1
Voitsberg 5 5 1 1 3
Weiz 28 25 3 5 7 8 8
Murtal 14 13 1 4 8 2
STEIERMARK 589 536 53 0 0 0 57 188 191 153
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Tabelle 33

GESAMT 2011 (ohne Psychologen, bei Psychotherapeuten keine Bezirksdetails, Standortzahlung bei Gewerbetreibenden)

Politischer Bezirk gesamt mannlich weiblich g&éﬁﬁgﬁ bis 19 20-29 30-39 40-49 50-59 60+

Graz 13.966 8.986 4.980 497 17 1.207 3.078 4.482 3.487 1.693
Bruck/Mur 2.998 1.736 1.262 45 4 196 529 1.086 898 285

Deutschlandsberg 4,729 2.718 2.011 49 7 283 979 1.745 1.368 346

Feldbach 5.786 3.333 2.453 57 13 347 1.152 2.177 1.753 344

Furstenfeld 1.800 1.082 718 20 108 335 667 575 115

Graz Umgebung 9.313 5.483 3.830 108 10 581 1.849 3.458 2.727 687

Hartberg 6.028 3.380 2.648 35 11 396 1.276 2.235 1.823 287

Leibnitz 5.702 3.299 2.403 41 10 372 1.159 2.164 1.633 363

Leoben 2.885 1.679 1.206 42 4 207 536 1.050 816 270

Liezen 5.548 3.406 2.142 52 7 363 1.098 1.979 1.665 436

Mirzzuschlag 2.150 1.215 935 25 5 121 432 708 684 200

Murau 2.504 1.598 906 24 7 173 526 923 695 180

Radkersburg 2.097 1.208 889 23 1 136 404 727 685 143

Voitsberg 3.641 2.132 1.509 43 5 241 740 1.246 1.128 281

Weiz 7.066 4.068 2.998 56 20 456 1.443 2.586 2.152 409

Murtal 4.235 2.519 1.716 50 8 281 819 1.526 1.275 325

STEIERMARK 80.750 47.933 32.817 1.429 129 5.468 16.371 28.875 23.470 6.428
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Tabelle 34

GESAMTUBERSICHT der steirischen Selbststandigen mit Stichtag 31.12.2011 nach Bezirken und Berufen

(Standortzahlung bei Gewerbetreibenden; fir Psychotherapeuten liegen keine Bezirksdetails vor)
%) 5 -
Gesamt | = B 2 E £ g I 2 5 S E 2 S
S < < = el Z S Q = @ = S =
g 58 | 8 S
24 = N
Graz 14.053 64 922 598 11.123 33 15 87 309 42 264 194 402
Bruck/Mur 3.003 12 98 799 1.990 5 5 5 17 12 16 27 17
Deutschlandsberg 4,733 9 89 2.107 2417 11 4 4 16 17 25 27 7
Feldbach 5.786 7 76 3.404 2.198 17 5 7 19 18 22 13
Firstenfeld 1.800 3 43 796 921 1 1 0 7 5 5 10 8
Graz Umgebung 9.333 22 209 3.117 5.729 17 5 20 21 51 51 58 33
Hartberg 6.029 8 88 3.279 2.557 10 5 1 10 25 17 19 10
Leibnitz 5.703 12 102 2.626 2.830 5 1 20 34 26 32 12
Leoben 2.888 12 101 566 2.112 3 3 23 12 16 21 13
Liezen 5.550 11 112 2.055 3.227 11 7 2 24 21 33 31 16
Mirzzuschlag 2.150 6 44 865 1.178 2 0 10 14 14
Murau 2.504 3 42 1.439 976 3 0 13
Radkersburg 2.099 2 33 1.270 766 5 2 2 4
Voitsberg 3.644 8 69 1.417 2.066 11 3 3 14 14 12 22 5
Weiz 7.067 14 112 3.798 2.991 10 5 1 16 31 30 31 28
Murtal 4.240 11 96 1690 2.325 9 5 5 16 21 19 29 14
STEIERMARK 80.884 | 204 2.236 | 29.826 | 45.406 157 75 134 302 511 331 559 554 589
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Natirliche Bevolkerungsbewegung 1996 mit Trendbeobachtungen .........cccccoocevvrvivennne.
VornamenstatiStiK 1996 .........cviieieiireeieiere ettt eneas
Die steirische Bevolkerung des Jahres 1996 ..o
Einwohnererhebung vOm 1.1.1998.......c..ciiiiiiiieeee e
Die steirische BEVOIKEIrUNG 1997 ........coviiiiiiiieiere e
Natdrliche Bevélkerungsbewegung 1997 mit Trendbeobachtungen.........cccccceevecvviiennene,
VOornamensStatiStiK 1997 .......cvouiiiiiii i e
Ausgewahlte Mal3zahlen fur Frauen aus der Volksz&hlung 1991............ccccocevvviieeieecieenen.
Ageing I, Demographisches Altern in der Steiermark ..........ccccoovevievievicisce e
Einwohnererhebung vOm 1.1.1999.........cco i
Natdrliche Bevélkerungsbewegung 1998 mit Trendbeobachtungen.........ccccceeveevviiennene,
VornamensstatiStik 1998 ..........ooviiiiiieieeere et eneas

Zusammenleben unter einem Dach: Haushalte, Familien und Wohnungen in der

Steiermark von 1800 DiS 2050 ........cueruiiiieieeeeieie et enees
Die auslandische Wohnbevolkerung in der Steiermark..........ccccoceveeienernicneneeneeee,
Jugend in der STEIEIMATK ........cviiiiiiiic e
Einwohnererhebung VOM 1.1.2000........cccuiiiiiieieie et s
Nattrliche Bevolkerungsbewegung 1999 mit Trendbeobachtungen ...,
Regionalprognose Steiermark — Die Bevolkerung von 1999 — 2050.........cccccevevencnenienne.
Einwohnererhebung VOM 1.1. 2001 ......c.coiiiiiiiie et e
Nattrliche Bevolkerungsbewegung 2000 mit Trendbeobachtungen ...,
Kind sein in der StRIEIMArk ....... ..ot s
Determinanten fur die Geburt eines ersten Kindes in der Steiermark ..........c.cccceevverinenen.
Vornamenstatistik 2000 — Steiermark/OSterreich ...........cccovevevieeiicceece s
Natirliche Bevolkerungsbewegung 2001 mit Trendbeobachtungen .........cccccoocvvcvvvivennnne.
Vornamenstatistik 2001 — Steiermark/OSterreich ...........cccvvevevieeeiiceece e
Aspekte der Fruchtbarkeit in der Steiermark ...
Natiirliche Bevolkerungsbewegung 2002 mit Trendbeobachtungen .........cccccocevvvvivennnne.
Vornamenstatistik 2002 — Steiermark/OSterreich ...........ccc.ovcveveceeeieceeeece e
Volksz&hlung 2001: Steiermark — Ergebnisse l.........coovoeiiiiniiiiisiseeeeee e

Familiengestaltung und Akzeptanz von Malinahmen in der steirischen
Bevolkerung — Kinderwunsch — Kinderzahl und Rahmenbedingungen -
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Natirliche Bevolkerungsbewegung 2003 mit Trendbeobachtungen .........cccccocevvvvivennne. 3/2004
Vornamensstatistik 2003 — Steiermark/OSterreiCh .............coceveeeeereceeeece e 3/2004
OROK-Bevolkerungsprognose 2001 — 2031........c.ccuevreiriverreiieensersseeisisssesssesesssse e 4/2005
Naturliche Bevélkerungsbewegung 2004 mit Trendbeobachtungen ...........ccoceevvveiinenen. 5/2005
Vornamensstatistik 2004 — Steiermark/OSterreiCh .............ccoceveeeeieceeeece e 5/2005
Steiermark — Bevolkerungsstand 1.1.2005 ........ccccooeiiireiinineineneese e 8/2005
Naturliche Bevélkerungsbewegung 2005 mit Trendbeobachtungen ...........ccoceeevreieienen. 6/2006
Vornamensstatistik 2005 — Steiermark/OSterreiCh .............occevieveiiceeiice e, 6/2006
Steiermark — Bevolkerungsstand 1.1.2006 .........c.ccccovereieieeieeieieseseseseeseesee e e e e eneas 7/2006
Armut und Lebensbedingungen in der Steiermark ..........cccccevevevieviesinsiesieiese e 9/2006
Umfrage zum ,,Steirischen Elternbrief™ — Statistische AUSWErtUNg ..........cccocevvevvernnnienn 10/2006
Privathaushalte in der Steiermark — VVZ 2001 und Entwicklung 1971-2050....................... 3/2007
Familien in der Steiermark — VZ 2001 und Entwicklung 1971-2050........c.ccccccvevvrivennnnne. 4/2007
Naturliche Bevélkerungsbewegung 2006 mit Trendbeobachtungen...........ccoceeeviennenen. 5/2007
Vornamensstatistik 2006 — Steiermark/OSLerrich ...........c.coccveveeiereiererreeeesseee e 5/2007
Steiermark — Wohnbevolkerung am 1.1.2007 ........cccouiirriineneienenieese e 9/2007
Regionale Bevélkerungsprognosen Steiermark: Gemeindeprognose 2007, OROK-

BezirkSprognose 2006 ...........ccciriiiiriiiiirieieisie e 11/2007
Religion und BevolkerungsentWiCKIUNg.........c.covviieiiiiiciicc e 1/2008
100 Jahre Steiermark: Bevolkerungsentwicklung in der Steiermark von 1975 bis 2075 ... 1/2008
Armut und Lebensbedingungen in der Steiermark 2005/2006 ............ccccovvevverieiesiesnennnn, 5/2008
Natdrliche Bevélkerungsbewegung 2007 mit Trendbeobachtungen .........ccoccvecvecvvivennene, 7/2008
Vornamensstatistik 2007 — Steiermark/OSterreich ...........c.occevvieveiicerereee e 7/2008
Steiermark — Wohnbevdlkerung am 1.1.2008 .........cccccvvieiiieiiieie e e 8/2008
Naturliche Bevélkerungsbewegung 2008 mit Trendbeobachtungen ...........cocecvvervinennnne, 6/2009
Steiermark — Wohnbevolkerung am 1.1.2009 .........cccoviriiiinniineneene e 7/2009
Die auslandische Wohnbevolkerung in der Steiermark — Aktualisierung 2009 ................. 11/2009
Armut und Lebensbedingungen in der Steiermark 2008............ccoceoviiiiiiiniiiinenee 5/2010
Steiermark — Wohnbevolkerung am 1.1.2010, Wanderungen 2009 ...........ccccoervvinerenennns 8/2010
Naturliche Bevdlkerungsbewegung 2009 mit Trendbeobachtungen ...........ccoecvvereinennne, 9/2010
Regionale Bevdlkerungsprognose Steiermark — Gemeinden und Bezirke ...........ccccceevvnee. 13/2010
Ageing — Bericht 2011 — Demografisches Altern in der Steiermark ............ccccoevvvevevnenen. 2/2011
Steiermark — Wohnbevdélkerung am 1.1.2011, Wanderungen 2010..........cccccevevveiveiieennns 6/2011
Natdrliche Bevoélkerungsbewegung 2010 mit Trendbeobachtungen ..........ccccoecvevveveinenen, 7/2011
Steiermark — Familienleben vereinbaren — Ergebnisse der Online-Befragung 2011........... 3/2012

Bildung, Kultur

Sozio-statistische Aspekte aus dem Kindergartenwesen, 1831 bis 1988/89............ccce..e. 4/1989
Kindergérten und Schler in den steirischen Bezirken, 1981/82 - 1990/91 ...........ccceuene... BEZ 1981 — 1991
Steirische Bildungsstatistik: Kindergarten, Horte, Schulen, Akademien, Hochschulen..... jahrlich
Steirische Bildungsstatistik 1994/95 ..ot 5/1995
Steirische Bildungsstatistik 1995/96 ..........cooiiiiiiiiiiiiie e e 4/1996
Kindergérten in den steirischen Bezirken 1981/82 - 1995/96 ..........ccccoovreiiiienencneniene 2/1997
Pflichtschulen in den steirischen Bezirken 1981/82 - 1995/96..........ccccovviieienencnieniennnnn 2/1997
Berufsbildende hohere Schulen in den steirischen Bezirken 1981/82 - 1995/96................ 2/1997
Steirische Bildungsstatistik 1996/97 .........ooiiiiiiiiiiiire e 6/1997
Steirische Bildungsstatistik 1997/98 ........cooiiiiiii e 5/1998
Steirische Bildungsstatistik 1998/99 ..ot 8/1999
Steiermark: Sozio-statistische Aspekte aus der Entwicklung des Kindergartenwesens —

AKLUATISIENE FASSUNG ....veviieiieiiteeet bbbt 4/2000
Steirische Bildungsstatistik 1999/2000............ccouiiriiiireieie et 10/2000
Steirische Bildungsstatistik 2000/2001............couiireiinineiie e 5/2001
SPOMVEIEINE 2008......c..ceiieiiesiesieeeetee e et e e et e e s re s e e seere et e e saestesreaneereeneetenresrenreans 4/2008
Steiermark: Kindertagesheimstatistik 2007/08..............ccooiiiriiiiiiiiee e 11/2008
Steiermark: Die Entwicklung des Kindergartenwesens bis 2008/09............cccccevererenennns 8/2009
Vereine in der Steiermark 2009/10.......ccoiiiieie e e 7/2010

Steiermark — Kindertagesheimstatistik 2010/11 .........cccooiiiiiiiiiiie e 8/2011
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Die primararztliche Versorgung in der Steiermark 1988..........cccccevvvviveieeieiesenese e 4/1988
Regionale Haufigkeiten und Konzentrationen von Todesursachen

in der Steiermark 1969/73 UNA 1978/84 .......c.oooviiiiiiiie et 2/1990
Todesursachen in der Steiermark, 1969/73 und 1978/84

(alle TOdeSUrSACNENGIUPPEN) ... .ottt sttt ettt sb e TOD 1990
Todesursachen (Hauptgruppen) in den steirischen Bezirken,

1969/73 UNA LOT78/BA ...ttt sttt sttt r et bt ne st BEZ 1981 — 1991
Todesursachen (Hauptgruppen) in den steirischen Bezirken,

1969/73 UNA LOT8IBA ...ttt ettt sttt bbbt 2/1997
Todesursachen in der Steiermark 1986 - 1996 ........cccvveriiirerininensine s 4/1998
Die primararztliche Versorgung in der Steiermark 1988 - 1998 .........cccccevvvevevernsesnnnne. 8/1998
Todesursachen in der Steiermark, 1979/84 und 1989/94

(alle TOdeSursaCheNGrUPPEN)......ccuvcveeieiieiee e rieeste e et ste et e e ae e s e s e e sreenteeneeeneennee e 2/2000
Kdrperliche Beeintrachtigungen in der BeVOIKEruNg ..........cooevvveneinineiicnecceeee, 12/2000
Niedergelassene Arzteschaft in der Steiermark 2007 ..........ccocevevreerevreeiiereriesereseeinen, 6/2007
Todesursachen in der Steiermark 1986, 1996 uUnd 2006...........ccccoevvrieeeeirieiiiee et 1/2008
Todesursachen in der Steiermark 1998/2004 ..........c.coeveieiiiniisieeieie e 1/2009
Umweltbedingungen und Umweltverhalten in der Steiermark 2007 .........ccccoovevievenennnnnne 1/2010
Niedergelassene Arzte in der Steiermark 2011 .......ccviiiieieieriee e 10/2011
Konjunktur und volkswirtschaftliche Gesamtrechnung

Konjunkturverlauf (Quartalsergebnisse) bis einschl. 1/1993...........cccccoviviviie e in jedem Heft
Regionale Aspekte aus der VVolkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 1971-1986 ............... 2/1989
Beitrdge zum Brutto-Inlandsprodukt 1983 bis 1989..........ccccccvvievieiiin i 3/1990
Steueraufkommen, Steiermark bezirksweise, 1982 bis 1991 .........ccocvviviiniiiene e BEZ 1981 - 1991
Netto-Inlandsprodukt, Steiermark bezirksweise, 1981 bis 1986 .........cccccevvevererrrvsnnennne. BEZ 1981 - 1991
Konjunkturverlauf im 1. Halbjahr 1993 ..o 3/1993
,Vom vergangenen, laufenden und kinftigen Strukturwandel: Zur Dynamik der 1994: Trends
Steirischen Wirtschaft*: Vortrag von Univ. Prof. Dr. Gunther Tichy bei der und
Jubildumsveranstaltung ,,100 Jahre Steirische Landesstatistik®...........cccccevvviniiniinneene. Perspektiven
Konjunkturverlauf im Kalenderjahr 1993 ..o 1/1994
Beitrdge zum nominellen Brutto-Inlandsprodukt 1983 bis 1992,

I T=TU 0T =Tod T a0 o SRR 1/1995
Konjunkturverlauf im Kalenderjahr 1994 ..........c.cooviiiiieiieee e 1/1995
Konjunkturverlauf im Kalenderjahr 1995 ..........ccovviiiiiiii e 6/1996
Steueraufkommen, Steiermark bezirksweise, 1991 bis 1995 .........cccociiiiiiiniiii i 2/1997
Steuerkraft-Kopfquoten 1996, Land-Bezirke-Gemeinden.........ccocvveviereieicneniscneieniennns 2/1998
Wirtschaft und KonjunKEUr 1997 ..ot 7/1998

,Eine dkonomische Analyse des Strukturwandels der steirischen Wirtschaft™: Endbericht
von Univ.-Prof. Dr. J. Golles, Dr. M. Hussain, Joanneum Research, Gefordert vom

Jubilaumsfond der Osterr. Nationalbank (Projekt NR. 6495)...........cccccoucerieveriireenienenans 7/1998
Steuerkraft-Kopfquoten 1997, Land-Bezirke-Gemeinden............ccocoeveiinenieieneneneniens 8/1998
Wirtschaft und Konjunkiur 1998 ..........coiiiiiie e 6/1999
Steuerkraft-Kopfquoten 1998, Land-Bezirke-Gemeinden............ccocooevviinienieienenenennnns 6/1999
Wirtschaft und Konjunktur 1999 ........cuiiiiie e 13/2000
Steuerkraft-Kopfquoten, Land-Bezirke-Gemeinden 1999..........cccocviiiiininiiie e 13/2000
Steuerkraft-Kopfquoten Land-Bezirke-Gemeinden 2000...........cccovevereiinieniene s 9/2001
Wirtschaft und Konjunktur 2000 .........cc.eviireiiiniiiesesesiese s 10/2001
Steuerkraft-Kopfaquoten Land-Bezirke-Gemeinden 2001.........c.cccovvvvviviveieenenenennsnnnnns 5/2002
Wirtschaft und Konjunktur 2001/02..........coviiiiriieiieieireeiese e 7/2002
Steuerkraft-Kopfquoten Land-Bezirke-Gemeinden 2002...........ccoveeiireienenenenenenenennns 9/2003
Wirtschaft und Konjunktur 2002/03..........ccooiiiiriiiieiseeeese e 2/2004
Steuerkraft-Kopfaquoten Land-Bezirke-Gemeinden 2003.........c.cccovvvviieiveieenenesesesenanens 5/2004
Wirtschaft und Konjunktur 2003/04 .........cuoiiiiiiie e 3/2005
Steuerkraft-Kopfquoten Land-Bezirke-Gemeinden 2004...........cccooeiiiieiininicie e 9/2005
Wirtschaft und Konjunktur 2004/05.........c.oooiiiiiieiieeie e 5/2006
Steuerkraft-Kopfquoten Land-Bezirke-Gemeinden 2005...........cccooiiiieiinieniene e 11/2006
Wirtschaft und Konjunktur 2005/06 ............coeruiriiiieiiieiee e s 7/2007
Steuerkraft-Kopfaquoten Land-Bezirke-Gemeinden 2006...........ccccoevvrivieeieenenesesnsnannns 10/2007
Wirtschaft und Konjunktur 2006/07 .........ccceveiererieieseeeeiesesesesee e sessaeeeseeseeseessesnesnens 6/2008

Steuerkraft-Kopfaquoten Land-Bezirke-Gemeinden 2007........ccccocvvvvvrivinsieeneneseseseanens 9/2008
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Wirtschaft und Konjunktur 2007/08.........cc.coeieieiiieseeieeese e se e see e enees 5/2009
Steuerkraft-Kopfquoten Land-Bezirke-Gemeinden 2008.............ccoeoviireiiiincinineienennns 10/2009
Wirtschaft und Konjunktur 2008/09..........cccoiiiiriiiiiiiieinieieiese s 6/2010
Steuerkraft-Kopfquoten Land-Bezirke-Gemeinden 2009...........cccooeiieneiinineineneienennns 11/2010
Wirtschaft und Konjunktur 2009/2010.........c.coueirieiiinieisinieieiese e 5/2011
Steuerkraft-Kopfquoten Land Bezirke-Gemeinden 2010.........ccccoeveeieneienineniseneeeiennes 11/2011
Globale Daten (Quartalsergebnisse) bis einschl. 1/1993 .........ccccccvvviiiiviieieeieie e in jedem Heft
Die land- und forstwirtschaftliche BetriebsgroRenstruktur im Jahr 1980............cccccceeenee. 2/1985
Ergebnisse aus der land- und forstwirtschaftlichen Betriebszahlung 1990 ............ccce.eeee. 3/1992
LandtagswahlStatiStik L1981 ..........coiiriiiiriiiiiie e 1982
LandtagswahIStatiStik 1986 ...........ccuriiiiriiiiiieeee e 1987
Kleine Steiermark Datei @b 1990..........coiiiiiiiiie e jahrlich
LandtagswahlStatiStik 1991 ..o 1991
Landesstatistik im Wandel der Zeit und des Umfeldes ..o, 2/1993
100 Jahre Steirische Landesstatistik, Trends und Perspektiven............cccooevveveicieiieninnn, 1994
Landtagswahl 1995, ErstaUSWEITUNG ........ecvveiieiieiierieesie e e se e sae e 1995
Landtagswahlstatistik 1995, DOKUMENALION............ccceevverieieie e 1996
Bezirksindikatoren und Bezirkstibersichten 1981 - 1995 .........cccccoiiiiniininencieneeene, 2/1997
110 Jahre Landesstatistik STEIErMArK ..........ccccooeiiiireiiiircr e 8/2003
Tourismus

Sommerhalbjahre bis einschlieRlich SHI 1986 ..........cccoiiiiiiiiiiiii e Heft 1 / Ifd Jahrgang
Winterhalbjahre bis einschlieBlich WHJ 1986/87 ..........cccccviiiininiiiiereeseeis Heft 3 / Ifd Jahrgang
SOMMETrhalBjaNT 1987 .....coiiiii e 4/1987
Winterhalbjahr LO87/88..........ciiiiiiiici e 2/1988
SomMMErhalbjanr 1988 ........cooiiiii e 4/1988
Winterhalbjahr 1988/89.........coo o 2/1989
SOMMErhalbjanr 2989 .........cciiiie e 3/1989
Steirischer Tourismus, bezirksweise, 1979 biS 1989 .........ccccoviiiiiiiineiincec e T 1988/89
Winterhalbjahr 1989/90 (KUIZfasSUNQ) ......ccveiieiieiieie et 2/1990
Winterhalbjahr 1989/90.........ccooiiiiieiei e 3/1990
Sommerhalbjanr 2990 .........oiiiiie e 4/1990
Trends und regionale Tourismusindikatoren 1990 ... 1/1991
Winterhalbjahr 1990/91 (KUFZfaSSUNQ) .....c.coveeriiriiiiirieiiiseeieiesee s 2/1991
Winterhalbjahr 1990/91 mit Wirtschaftsindikatoren ... 3/1991
Sommerhalbjahr 1991 und Fremdenverkehrsjahr 1990/91...........ccooeviiiiiiininiiiieeens 4/1991
Trends und regionale Tourismusindikatoren 1991 .........cccocvviiininnininnreee s 1/1992
Steirischer Tourismus, bezirksweise, 1981 bis 19971 ........cccoiiiiiiiiniierieee e BEZ 1981 - 1991
Winterhalbjahr 1991/92.........oii e e 2/1992
Né&chtigungszahlen nach Betriebsgruppen und Bezirken, WHJ 1980-1991 .............ccc....... 2/1992
Bettenbestandsstatistik - Zeitreihenubersicht , WHJ 1980-1991 .........ccoiviiiiinincienienn, 2/1992
Sommerhalbjahr 1992 und Fremdenverkehrsjahr 1991/92.........ccccocviiiiiiniinieie e 4/1992
Bettenbestandsstatistik - Zeitreihenubersicht , SHJ 1980-1990...........cccoviviiiiienencnenennn. 4/1992
Trends und regionale Tourismusindikatoren 1992 ...........cccverviniriineneneeseeies 1/1993
Winterhalbjahr 1992/93 ... 2/1993
Sommerhalbjanr 1993 ... ..o 1994
Trends und regionale Tourismusindikatoren 1993 ..o 1/1994
Winterhalbjahr 1993/94 ... 2/1994
Sommerhalbjahr 1994 und Fremdenverkehrsjahr 1993/94...........ccccovvviviviieeiiese e 4/1994
Statistische Analyse des Fremdenverkehrs fiir den Bezirk Liezen ..o 1/1995
Tourismuswirtschaft 1994 im Bundeslandervergleich ... 1/1995
Winterhalbjahr 1994795 .........o e b 3/1995
Sommerhalbjahr 1995 und Fremdenverkehrsjahr 1994/95..........cccocoiiiiininieie e 6/1995
Winterhalbjahr 1995796 .........c.oiiiiiiie e e 3/1996
Tourismuswirtschaft 1995 im Bundeslandervergleich ..........ccococvvvivviviccvencnc s 6/1996
TREMMENDEIICAL ... 6/1996

Sommerhalbjahr 1996 und Fremdenverkehrsjahr 1995/96..........cccccovvvviviivnieeienienennsnanens 7/1996
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Steirischer Tourismus, bezirksweise, 1981 DiS 1995........coociiiiiiiiii i 2/1997
Tourismuswirtschaft 1997 im Bundeslandervergleich ..., 4/1997
WiINterhalbjahr 1996/97 ..........cviiiiiiiices s 5/1997
Sommerhalbjahr 1997 und Fremdenverkehrsjahr 1996/97...........ccoceoiiiiiiniiiiiceens 7/1997
Tourismuswirtschaft 1997 im Bundesl&andervergleich ... 2/1998
Tourismus in alpinen SChigehieteN.........coii i 2/1998
Winterhalbjahr LO97/98 ..........ciiiiie s 2/1999
Sommerhalbjahr 1998 ..o 3/1999
Winterhalbjahr 1998/99.........c..oiiii e ene s 7/1999
Sommerhalbjahr 1999 mit Gastbeitrag: Konzepte und Trends in der

Tourismusstatistik auf nationaler und internationaler EDENE.........cc.oceevevviiiieiiie e 3/2000
Winterhalbjahr 1999/2000.........c.cccceiiiiiieieiee et sreeneas 7/2000
Sommerhalbjanr 2000 .........ccoeiieiieie e 1/2001
WiINTErtOUNISMUS 2001 ... .evieeiiiii ittt ettt e e e ettt e e s et et e s st b e e s s abbeeesssbeeessabaeessabaeeesaaees 6/2001
SOMMEITOUIISIMUS 2001 ... iiiie ettt ettt s et e s st e e e s et e e e s st e e e e serbeeesssbeeessraeeesarees 9/2001
Wintertourismus 200172002 .........ocueeeeiiiiee ettt s et e s e e s st e e e s et r e s s e e s s e e s aares 4/2002
SOMMEITOUIISIMUS 2002 ... etiie ettt ettt e e sttt e s et e e s st e e s s et b eeessbereeserbeeesssbeeesssaeeesanees 2/2003
WiINTErtOUrISMUS 2003 .....eveeeieiii ittt ettt e e st e e e ettt e e s et et e s st b e e s sebbeeesssbeeessabbeessareeeesaaees 7/2003
ThermenberiCht 2003..........oooiiiiii e s et s s bbe e e s srb e e e s ebbe e e s enees 7/2003
LIV VIS (8 (o T I T4 PO 7/2003
SOMMErTOUFISIMUS 2003 ...ttt et e e s s bt e e s sab e e e s s b b e e s s sbb e e e s sabaeessnees 2/2004
WINEErtOUISMUS 2004 .....eveeeieiii ettt ettt e et s s s e s st b e e s s bt e e e s saba e e s sbaeeesnees 4/2004
SOMMErTOUFISIMUS 2004 ... eeiie ettt e eb e e s eab b e e s s b b e e e s sbb e e e s sabaeessnees 2/2005
WINEErtOUISMUS 2005 .....vviieiiiii ittt ettt et s et e s s b e e s st b e e s s sbbe e e s sabaeessnbaeeesnees 11/2005
SOMMEITOUIISIMUS 2005 ... iitiee ettt ettt e ettt e s et e s st e e s s eb b e e e s sbeteeserbeeesssbeeessraeeesanens 2/2006
WiINTEITOUMISMUS 20006 ......veeeieeeiie ettt e ettt e e e ettt e e s et e s st eessetbeeesesbeeessreeessasaeeesaaees 8/2006
SOMMEITOUIISIMUS 2006 ... vviee ettt eeeee ettt e sttt e st e s st e e s s et e eeessbetesseraeeessrreeessasaeeesasees 2/2007
WINTEIOUMISMUS 2007 .....vveeeeeiii ettt ettt s et e e e ettt e s et et e s s b e e s setbeeeseabeeessraeessaraeeessanes 8/2007
SOMMEITOUIISIMUS 2007 ...ttt ettt e ettt e s et e s st e e s et b e e e s st et e e seaaeeessrreeessasaeeesasees 2/2008
WINTEIOUMISMUS 2008 ......veeeiieiiee ettt e ettt e e e ettt e e s eta e e s st eessetbeeessbeeessbeeessaraeeesaaees 10/2008
SOMMETTOUTISIMUS 2008 ... viiie ittt st e s s b e e s eba e e s s bb e e e s saba e e s sabaeeesnens 2/2009
WiINtErtoUriSMUS 2009 ......oeiiiiiiiii ettt et e e e s b b e e s s ebbe e e s saba e e s sbaeeesnees 9/2009
SOMMETTOUTISIMUS 2009 ... ittt e e bt e e s eb e e e s s b b e e e s srb e e e s sabaeessrens 3/2010
WiINtErtOUISIMUS 2000 ....ievieiiiiii ittt e et e s e bt e e s e sbbe e e s saba e e s sbaeeesnees 7/2010
SOMMETTOUTISIMUS 2010 ....cciiiiiie ittt st e e e eb e e s s b e e e s srb e e e s eabae e e s rens 1/2011
WINTEIOUISIMUS 2011 ....iveiiiiiii ittt e e s st e e s s b b e e s s bt e e e s s aba e e s sbaeeesnees 9/2011
SOMMEITOUIISIMUS 2011 ...ttt e et e s s e e s st e e s st et e e s eraeeessrraeessraeeesaaees 1/2012

Tourismus (Zeitreihenserie)
Ankiinfte u. Nachtigungen aller Herkunftslander in allen Unterkunftsarten, WHJ, SHJ,

FVJ, KL 1980 —1989.......ciiueiieieieieieiesie ettt ses et se st e sasse e saesenesenseneneenas 9/1999
Ankiinfte u. Nachtigungen aller Herkunftslander in allen Unterkunftsarten, WHJ, SHJ,

FVJ, KL 1989 —1999......0iiitiiieieiesieiet ettt bbbttt 10/1999
Strallenverkehrsunfélle, globale Daten (Quartalsergebnisse) bis . Qu.1989 ..................... in jedem Heft
Alpinunfalle, 1985 UNA 1986 .......ccuoiiiiiiiiiiee e e 1/1987
Strallenverkehrsunfélle im Kalenderjahr 1988 nach Unfallursachen ...........ccccocoiiniies 3/1989
Unfallbilanz auf den steirischen Straffen im Jahr 1989 ..o 2/1990
Unfallbilanz auf den steirischen Straffen im Jahr 1990 ........ccccovviiiriininnieneeeeee e 2/1991
Strukturen und Dimensionen im Unfallgeschehen 1989 (Mikrozensus) ..........cccccveereeennns 4/1991
Steiermark bezirksweise: Kfz-Neuzulassungen, Kfz-Bestand, Kfz-Dichte,

Unfalle, Verungliickte, 1981 biS 1991 ......cccueiiiiiieiisise e BEZ 1981 -1991
Unfallgeschehen im Stralenverkehr 1992..........cocovviiiriicieiee e 3/1993
Verlauf des Unfallgeschehens seit dem Zweiten Weltkrieg und Kfz-Best............cccceveeeee 5/1994
Unfallgeschehen im Strafenverkehr 1993 ..o s 5/1994
Unfallgeschehen im Stralenverkehr 1994 ..........coco i s 7/1995
Unfallgeschehen im Stralenverkehr 1995. ..o 8/1996
Steiermark bezirksweise: Kfz-Neuzulassungen, Kfz-Bestand, Kfz-Dichte,

1981 DS 1995 ..t 2/1997
Steiermark bezirksweise: Unfélle, Verungliickte, 1981 bis 1995..........ccccvevvverervrnnnnnnns 2/1997

Unfallgeschehen im Stralenverkehr 1996..........cccovvivviveicierene e 8/1997
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Unfallgeschehen, StralRenverkehr (Fortsetzung)

Unfallgeschehen im Stralenverkehr 1997 ... iieieiese e 6/1998
Unfallgeschehen im StraRenverkehr 1998..........ccoiiiiiiiinisee e 11/1999
Steiermark — Motorisierung im 20. JAhrhuNdert............ocooviiiiiiineiicceee e 11/1999
StraRenverkehr 1999, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 1999 ..........ccccooviiiincinincinennns 12/2000
Unfallgeschehen im Privatbereich, Freizeit, SPOrt ..o 12/2000
StraRenverkehr 2000, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2000 ...........cccooeveiiiinciinineiinennns 6/2001
StraRenverkehr 2001, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2001 ...........cccocooeiiinciininciinennns 4/2002
Strallenverkehr 2002, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2002 ...........ccccocvvvevevveicvennnieennns 10/2003
Strallenverkehr 2003, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2003 ............cccocvvveiivvcvevcieieenns 4/2004
Strallenverkehr 2004, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2004 ...........ccccoovvvvevevveicvcnesieennns 11/2005
Strallenverkehr 2005, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2005 ...........ccccoovvveivvvcvcvcncnieenns 8/2006
Strallenverkehr 2006, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2006 .............ccocovvevveveievenninennns 8/2007
Stralenverkehr 2007, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2007 ..........ccccoveveiiivievieveciecnns 4/2008
Strallenverkehr 2008, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2008 ............cccocvoveiiienenvnnnnnnns 4/2009
StraBenverkehr 2009, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2009 ..........ccccoceveiiiiniienincinennns 4/2010
StraBenverkehr 2010, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2010 ..........cccoceveiiiineienineninennns 4/2011
Strallenverkehr 2011, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2011 ..........ccccoovvviiiiinniencnennns 4/2012
bis 1999 siehe unter Sonderpublikationen

Landtagswahl 2000, ErstaUSWEITUNG ........ccovviieiieiierie e se et sae e e e 8/2000
Landtagswahl 2000, DOKUMENLALION .........ccvciiiiiiiciicce e 11/2000
Landtagswahl 2005, ErstaUSWEITUNG ........cccvviieiieiierie e ie e see e 7/2005
Landtagswahl 2005, DOKUMENTALION ........cccvviieiiiieericece e 10/2005
Landtagswahl 2010, ErstaUuSWEITUNG .........coerveiriiieinieieesiesieesie e 10/2010
Landtagswahl 2010, DOKUMENTALION ........ccveieieieiisese e 12/2010
WORNDAUSTALISTIK 1987 .....eeevieieie ettt e e nreeneas 1/1989
WOhNDAUSTALISTIK 1988 .......cvieieiesiesiesie ettt ne e e neenreeneas 3/1989
WONRNDAUSTALISTIK 1989 ......eciiiieie ittt s sb e 3/1990
Wohnbaustatistik 1990 mit vorlaufigen Ergebnissen der

Hauser- u. Wohnungszahlung 1991..........cooi i 3/1991
Hauser- u. Wohnungszéhlung 1991, Hauptergebnisse ..........cccoovvievieeieeie s 3/1992
Wohnbaustatistik 1991 mit BezirksergebnisSSen ........ccocvvevveceiiiiiecicceece e 3/1992
Wohnbau, Steiermark bezirksweise, 1981 bis 1991 ........ccccceiiiiiiiiiiiiicieeee e BEZ 1981 - 1991
Wohnbaustatistik 1992 mit BezirkSergebnisSen ..........coceovireriinineineneseecse s 3/1993
Hauser- und Wohnungszahlung 1991, Steiermark ...........ccocevevreneinienenseneeeseee e 1994
Wohnbaustatistik 1993 mit BezirkSergebnisSSen ..........ocoovireriinineineeseese s 5/1994
WORNDAUSTALISTIK 1994 ...t seenrenreenean 7/1995
WOhNDAUSTALISTIK 1995 ....uiciieiie ettt ettt e e e e srenresneeneas 8/1996
Wohnbau, Steiermark bezirksweise, 1981 his 1995 ........cccoeiiiiniiiiniiieieieee e 2/1997
WORNDAUSTALISTIK 1996 ......ccviiiiieiee ettt bbb 8/1997
WONRNDAUSTALISTIK 1997 ...ttt e ene s 6/1998
WONRNDAUSTALISTIK 1998 ......cvieiiie ettt e 6/1999
WONRNDAUSTALISTIK 1999 ...t s 13/2000
WOhNDAUSTALISTIK 2000 .......cuviiiieiieiecsiesie ettt se et bbb eneas 10/2001
WOhNDAUSTAISTIK 2001 ......veeieieieiesiese et e e e e neeseesrenreenens 7/2002

WONNDAUSTALISTIK 2002 ......eeeeeeeeieeeeeeee et e et e et e e e ettt e s et e s sttt essetreeessraeessraeesaaraeeesaanes 10/2003



	Publikationsumschlag_04-12
	Publikation_Verkehr-Selbständige 2011 Heft 4-2012 INTERNET 2.pdf



